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Em lgzilllpslLlijches IubUäum.
An diesem 1. Oktober sind es 26 Jahre , daß die

Berussgenossenschaften ihre Tätigkeit aufgenomnien
habeil und aus Anlaß dieses Ereignisses findet in der
Reichshanptstadt eine große festliche Feier statt . Und
mit Recht, denn eine segensreiche  Tätigkeit ist
in diesen langen Jahren entfaltet worden, deren man
sich freuen darf . Als Sonddrinstitution durch . die
soziale Gesetzgebung der 80er Jahre geschaffen, haben
die Berufsgenossenschaften sich zu prächtiger Blüte ent¬
faltet und mit den übrigen VersichcrungSzweigen zum
Wohls der deutschen Arbeiterschaft gewirkt. Trotz alle
dem wird man auch jetzt in dem Festtrubel nicht ver¬
gessen dürfen , daß auch auf diesem Gebiete der deut¬
schen Versicherungsgesetzgebung noch manches recht U n-
zu I ä n g l i che besteht nnd daß es an der Zeit ist, auch
hier mit Reformen vorzugehen. Es ist ja richtig , daß
wir hinsichtlich der sozialen Gesetzgebung auf der gan¬
zen Welt an erster Stelle stehen, daß beispielsweise
England und Amerika heute kaum aus den ersten Ver¬
suchen heraus sind. Andererseits aber darf uns der
Hochstand dieser sozialen Gesetzgebung daran nicht hin¬
dern , da, wo es notwendig ist, die bessernde Hand anzu¬
legen. Es wird viel über den Bureaukratis-
m u s geklagt, der in der berufsgcnossenschaftlichen Ver¬
waltung herrscht, man gehr auch meist nach der Schab¬
lone vor und vor allem ist der Gang der Abfertigung
der bei den Berufsgenossenschaften eingegangenen Ge¬
suche e'ntc viel zu langsame . Man darf nicht vergessen,
daß gerade in solchen Fallen , wo die Berufsgenossen¬
schaft einzuschreiten hat , der schöne Satz gilt : „Doppelt
gibt, wer schnell gibt ." Tie Abwicklung der Geschäfte
müßte beschleunigt werden, und das ließe sich doch
sicherlich ohne große Mühe einrichten.

Nicht minder geklagt wird über den in den Berufs¬
genossenschaften herrschenden F i s k a l i s nt u s ,. man
läßt sich sozusagen jeden Groschen a b k n a p s e n, und
es ist ja zur Genüge bekannt , daß in einem^ ganz be¬
deutenden Prozentsatz der zu behandelnden Fälle die

Aus Kunst und LrLsu»
Im Motorboot durch die Stromfchnellcn des Niagara.

Mit atemloser Spannung verfolgte eine Mengc^wn fast
40 009 Menschen das verwegene Wagnis, das am Sonntag
der Kapitän Klaus Larsen aus Cleveland, Ohio, unternahm;
mit seinem kleinen Motorboote, einem schlankgebauten,
schnellen Fahrzeug, wollte er es vollbringen, die tosenden
Stromschnellendes Niagara zu durchfahren. Den Kennern
des Stromes und seiner Tücken mußte dieser Plan wie eine
Wahnsinnsidee erscheinen, und in der Tat hat nur eine
günstige Fügung des Zufalls den kühnen Steuermann der
fauchenden kleinen Nußschale vor einem tragischen Ende be¬
wahrt , Am Nachmittag — die Uhr zeigte 4 Uhr 46 Min.
— trat Kapitän Larsen seine abenteuerlicheFahrt an. Un¬
mittelbar unter den Fällen, dort, wo die Wogen zwischen
brausenden Wirbeln zu ungestümen Wasserpyramiden sich
auftürmen, suchte Larsen fein Boot, das den Namen „Ferro"
führt, in die Mitte dcS Stromes zu steuern. Das Fahr¬
zeug arbeitete mit Volldampf, der Motor keuchte, aber das
Knattern der Räder und Maschinenteile, das sonst schon von
weither das Nahen eines Motorbootes verkündet, wurde
von dem Brausen des Wassers verschlungen. Gleich zu
Beginn der Fahrt zeigte sich die Unmöglichkeit, gegen die
Mächte der Stromschnellen mit dem Steuer anzukämpfen.
Gewaltige Kaskaden packten das Book und schleuderten es
hin und her wie einen leichten Ball. Als das Fahrzeug
sich den großen Wellen, der Mitte der Stromschnellen,
näherte, nahm sein Lauf eine schwindelerregende Schnellig¬
keit an. Und dann gab es einen einzigartigen Anblick; vorn
User ans konnte man sehen, wie das Boot von der Macht

höhere Instanz angerufen werden muß . An und für
sich ist es ja ganz gut , wenn die Verwaltung sparsam
wirtschaftet, indessen darf dies doch unter keinen Um¬
ständen zu ungunsteu der Versicherten geschehen.
Hoffentlich wird die im Gange befindliche Reform
unserer gesamten Reichsversicherungsordnung in dieser
Hinsicht zweckmäßige Änderungen herbeiführen , da sich
nicht so bald wieddr eine günstige Gelegenheit bieten
wird . An der Reichsversicherungsordnung selbst wird
ja in der Kommission wieder fleißig gearbeitet und er¬
freulicherweise hat in dieser Woche in einer Sitzung
Staatssekretär Delbrück gelegentlich der Debatte über
den Reservefonds derBerufsgenossenschaften sich grund¬
sätzlich über die allgemeine Bedeutung , die hauptsäch¬
lichsten Ziele — Erweiterung der Krankenversicherung,
Einführung der Hinter bliebenenversicherung. Verein¬
heitlichung' der Verwaltung — und die Schwierigkeiten
der Reichsversicherungsordnung ausgesprocheir. Gegen¬
über neuerdings mehrfach verbreiteten irrtümlichen
Mitteilungen gab er hierbei mit aller Deutlichkeit die
Erklärung ab, daß die Verbündeten Regierungen nach
wie vor auf das Zustandekommen  der ganzen
Reichsversicherungsordnung uitd ihre Verabschiedung
durch den Reichstag noch in diesem Winter  den
größten Wert legen. Sie würden unter keinen Um¬
ständen darin willigen , daß einzelne Teile , etwa die
Ausdehnung der Krankenversicherung oder der Hinter-
blicbenenversicherung aus der Neichsversicherungsocd-
nung herausgerissen  und als besondere Gesetze
erledigt werden. Solche Worte wird man gern hören,
denn es wäre in hohem Maße bedauerlich, wenn die
wichtige Frage der Versicherungsreform nicht bis zum
Schluß des Reichstags erledigt werden würde . Sollte
das nicht der Fall sein, dann wäre die ganze Reform
wieder auf Jahre  hinaus vertagt und man müßte
wieder von vorn anfangen . Und doch herrscht die all¬
gemeine Überzeugung vor , daß unsere Versicherungs¬
ordnung eben dieser Reform dringend bedarf, um
Übelstände und Schwächen zu beseitigen und sie auf
einer zeitgemäßen Höhe zu erhalten.

Das Kchttldkoulo der Kazialdemokralie
an den Moabiter Kramallen

behandelt in beachtenswerter Weise auch die Berliner
„L i b e r a le Korrespondenz". In ihr schreibt ein
Augenzeuge am Donnerstagabend:

Gegenüber den Tumulten in Moabit hat jetzt der
„Vorwärts " nicht nur nicht einen dicken Trennungs¬
strich zwischen der Sozialdemokratie und den dortigen
Ereignissen gezogen, sondern er hat in höchst bedenk¬
licher Weise die Leidenschaften geschürt  durch einen
langen Artikel , in dem er die Schuld überwiegend auf
die Polizei abschiebt. Ec stellt es so dar , als wenn die
Darstellungen der Presse von den Pöbelhaftigköiten der
Masse übertrieben seien, als wenn die Polizei eigent¬
lich ohne  ausreichenden Grund gehauen und geschossen
hätte . Nun wollen wir zugeben, daß die Polizei in der

des donnernden Wassers ersaßt und in die Lust emporge¬
schleudert wurde. Unter dem Druck eines heftigen Stoßes
schnellte das Boot empor, und es kam ein etwa 7 Meter
langer Sprung , während dessen die „Ferro " das Wasser
überhaupt nicht berührte und wie eine Fluginaschine oder
ein fliegender Fisch durch die Lüfte glitt. Zum Glück packte
die zischende Woge, die das Fahrzeug aus den Wassern ge¬
stoßen hatte, das Boot wieder am Kiel, so daß cs nicht
kcnterte und unterging. Die „Ferro " richtete sich wieder
auf und trieb mit rasender Geschwindigkeit am Rande des
großen Wirbels vorbei; am Ufer atmete man erleichtert auf;
diese größte Gefahr war also glücklich überwunden. Ms
der Wirbel hinter der „Ferro " lag und der Steuermann
seine Lage überblicken konnte, mußte er die verhängnisvolle
Feststellung machen, daß in dem Kampfe mit dem ersten
Hindernisse die Maschine zerstört war. Das Boot trieb
nun mitten in den tosenden Fluten umher, ein wehrloses
Opfer der Wirbel, denn die Strecke, die noch vor ihm lag
und der nicht mehr auszuweichen war , barg nicht geringere
Gefahren als die schon überwundenen. Die Möglichkeit,
mit dem Steuer die zornigen Launen der Wogen zu über¬
listen, war geschwunden. Das kleine Fahrzeug wurde regel¬
los umhergeschleudert, verschwand zwischen den Wasser¬
bergen, zweimal war cs überhaupt nicht mehr zu sehen, und
man besürchieie bereits das Schlimmste. Aber immer wieder
tauchte es zwischen den Fluten auf. Eine hastig heran-
stürmcnde Woge drehte die „Ferro " wie einen Kreisel, eine
zweite packte sie an der Breitseite; dann kam die dritte,
und -als ob das Spiel zu ernst geworden wäre, richtete sie
das Boot wieder auf. Kapitän Larsen hatte inzwischen eine
schmerzliche Verletzung des linken Beines erlitten. Nur mit
Mühe konnte er sich an seinem Sitze fesiklantnrern. Im
wirren ZickzacKurs trieb die Strömung das Boot dem
amerikanischen Ufer entgegen. Hier türmen sich die Felsen
aus; wenn nicht der Zufall Rettung bringt, müssen Mann

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag tatsächlich mehr¬
fach in einer Meise vorgegangen ist, die sich aus den
äußeren Umständen nicht rechtfertigen läßt , und die
böses Blut machen konnte. Wir denken dabei nicht
nur an die Verletzung der vier englischen Journalisten,
sondern auch an andere Szenen , deren Augen¬
zeuge  wir waren . Aber der „Vorwärts " hatte , . als
er seinen Artikel schrieb, von diesem Abend und seinen
Vorgängen noch gar keine Kunde, und es ist nur zu be¬
greiflich, daß die Polizisten durch die Vorgänge der vor¬
herigen Nächte übermäßig gereizt und
nervös  gemacht waren , so daß sich ihr Vorgehen jetzt
menschlich erklären läßt — wenn es auch wünschens¬
wert wäre , daß Exekutivbeamte in allen Situationen
ihre überlegene Ruhe  bewahren . Tie Nächte
zum Dienstag und Mittwoch waren aber nach dem über¬
einstimmenden Urteil aller , auch der objektivsten Be¬
obachter, so schlimm,  daß sich da die Polizei nicht
gut anders verhalten konnte, als sie sich verhalten hat.
Die Ausrechterhaliung der öffentlichen Ordnung mußte
gewährleistet werden, und scharfe Mittel waren ange¬
sichts des Verhalteiis der Exzedenten leider unver¬
meidlich.  Und der „Vorwärts " hat völlig unrecht,
wenn er glaubt , daß die Empörung der Bevölkerung
ilber die Polizei durch die Ereignisse dieser Tage ins
Maßlose gestiegen sei. In der anständigen Bevölkerung
brachte man in diesen Tagen der Polizei Sym¬
pathien  entgegen , die sie sich nur durch feste, aber
gerechte Haltung auch fernerhin erhalten sollte. Wir
glauben auch nicht, daß die Sozialdemokratie durch diese
Skandalaffären „wieder Hunderttausende neuer An¬
hänger " gewinnen wird , wie der „Vorwärts"
triumphierend verkündet. Im Gegenteil : es wird doch
manchen ein Grauen  beschleichen, wenn er bedenkt,
w o h i n die Politik einer Partei führt , die aus schwäch¬
licher Nachgiebigkeit gegenüber dunklen Stimmungen
die Revolutionsspielerei zum mindesten
indirekt  b e g ü n st i g t . Es ist eine furchtbare
Verantwortung , die hier die Sozialdemokratie über¬
nommen hat.

Der „Vorwärts " sieht aber selbst ein, daß die
Sozialdemokratie eigentlich gegen den Aufruhr etwas
hätte tun müsse  n. Zwar schreibt er : „Die Sozlal-
demokratie hat nicht einmal Ursache, an ihre Partei¬
genossen eine besondere Warnung zu richten, weil sie
sicher ist, daß ihre Anhänger sich selbst durch die stärk¬

sten polizeilichen Provokationen nicht zn Unbesonnen¬
heiten Hinreißen lassen." Aber er fährt doch dann gleich
fort : „Wohl aber würden sich auch die Organisationen
des klassenbewußten Proletariats nicht geweigert haben,
an der sofortigen Wiederherstellung der Ruhe m i t-
zuarbeiten — und mit ganz anderem Erfolge als
die Polizei ! —, wenn sie von den Behörden darum er¬
sucht worden wären ."

Hier wird also offen zugestandew daß die Sozial¬
demokratie in der Lage gewesen wäre,  die . Ruhe
wiederherzustellen — die also doch erheblich gestört sein
mußte ! — : aber die Sozialdemokratie hat sich dieser
Pflicht und Schuldigkeit entzogen, weil die Behörden,

und Fahrzeug an den starren Klippen zerschellen. Larsen
steht dis Gefahr, aber er ist völlig hilflos und kann nur
!varten, was auch kommen mag. Er treibt gerade aus eine
flache Klippe zn, die einige zivanzig Meter vom User ent¬
fernt aus den Wellen auftaucht. Doch das Schicksal ist ihm
günstig, man hatte -den verwegenen Bootssührer bereits
verloren gegeben, als eine gütige Woge die „Ferro " packt
und sie mit einem Rucke über das Verderben hinwegträgt.
Der Ruck war so heftig, daß das Boot mit wilder Gewalt
an die dahinter liegenden Felsen geschleudert wird und
zwischen zwei Klippen wie in einer Klammer festfitzt.
Larsen wird durch den Stoß vorwärts geschlendert, doch er
rafft sich auf und versucht vergeblich, sein Fahrzeug wieder
klar zu machen. Er ist noch etwa 18 Meter vom rettenden
Ufer entfernt. Aber keine Möglichkeit, ihm Hilfe zu bringen!
Da, als schon alle Hoffnung geschwunden, stürmt eine zweite
mächtige Woge heran, hebt das kleine Boot hoch empor
und führt es mit sich wieder in den Strom hinaits . Bet
Dead Mans Eddy kommt es auf Grund, ein Mann watet
ins Wasser und wirst Larsen ein Tan zu, an dem er ans
Land gezogen wird. Die „Ferro " war leck, ihr Bug zer¬
trümmert, die Maschine gebrochen, Kapitän Larsen am Arm
und Bein verletzt aber er erholte sich schnell und kann bald
die Fahrt zum nrzte antreten. Sein Abenteuer in den
Stromschnellen hatte genau 45 Minuten gedauert.

L Vom Vau des Lötschbergtmmels. Das gewaltig»
Werk dci-̂ Durchbohrung des Lötschbergs, an dem nun
bereits seit Zähren eifrig gearbeitet wird, nähert sich der
Vollendung: im kommenden Frühjahr bereits wird der
Durchsttch vollendet sein. Die Chronik des Baus hat viel
dustere Geschichten zu verzeichnen; gleich bei der Arbeit an
den ersten zwei Meilen sielen 25 Menschenleben mit einem
Silage dem trotzigen Berge zum Opfer. Seitdem haben
sich noch umnche tragische Unfälle zugetrageu. Nus der
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üuf deren Meinung und Bitten sie doch sonst pfeift , sie
nicht darum gebeten haben. Aus einem rem
formalen  Grund hat es hiernach, nach dem eigenen
Geständnis des „Vorwärts ", die Sozialdemokratie
nterlassen , zu verhindern , daß Proletarierblut
in den Straßen Berlins floß . Auch wir glauben , daß
ein einfacher Säulenanschlag  der sozial¬
demokratischen Parteileitung genügt hätte , um die
Unruhen zu beseitigen.  Die Tatsache, daß sie diese
hat laufen lassen,  wie sie laufen wollten , wirft
ein bezeichnerides Licht auf die Partei und gibt der
Reaktion reichliches Wasser auf ihre Mühlen.

Demgegenüber verdient das Vorgehen des Fort¬
schrittlichen Dolksvereins zu Moabit volle Anerkennung.
Auf der einen Seite ist er bestrebt, den Streik zu be¬
endigen , der die Ursache des ganzen Unglücks war : auf
der anderen Seite will er die Bürgerschaft auffordern,
alle Maßnahmen zur Wiederherstellung des bürger¬
lichen Friedens zu unterstützen. Hoffentlich hat dies es
Vorhaben nach beiden Seiten hin Erfolg.

Politische Kherftcht.
Zmn natrormMbeNalert Varleitag.

Dem sozialdemokratischen Parteitag in Magdeburg
sfolgt fast unmittelbar der allgemeine Vertretertag der
nationalliberalen Partei in Cassel. In allen politischen
Preisen blickt man mit großer Spannung aus diese Zu¬
sammenkunft am Samstag und Sonntag.

Im Mittelpunkt des Interesses wird das Referat des
Führers der Nationalliberalen , des Abgeordneten Bass er¬
mann,  stehen, der über „Die innerpolitische Entwicklung
im Reiche seit Verabschiedung der Reichsfinanzresorm"
sprechen wird. An diesen Vortrag wird sich eine Aus¬
sprache schließen, die sich um die bereits in der Presse seit
!Wochen vielerörterten Schlagworte drehen dürfte : Anschluß
nach rechts oder Anschluß nach links. Man hat zwar schon
aus Bebels Rede in Magdeburg erfahren, daß Wasser¬
mann den Großblock für das Reich „Blödsinn! Unsinn!" ge¬
wannt hat. Nachdem man auf dem sozialdemokratischen
Parteitag die Nationalli 'beralcn in ihrer Allgemeinheit so
schwer befehdet hat, werden die Jungliberalen , die noch
immer für den Großblock im Reiche schwärmen, in ganz
verschwindender Minderheit sein. Heftig wird man die
süddeutschen Nationalliberalen , besonders die Badener, ob
ihrer allzu freundlichen Haltung gegenüber den Sozial¬
demokraten angreisen, und die Süddeutschen ihrerseits
dürsten eifrig gegen die Nationalliberalen aus dem Rhein-
und Ruhrgebiet polemisieren, die den Anschluß nach rechts
trotz der Finanzreform sehnlich wünschen. Von jung¬
liberaler Seite wird wahrscheinlich der Fall „Hehl" in die
Debatte geworfen und damit die Stellung der Partei zu
dem Bunde der Landwirte eingehend erörtert werden.
Jedenfalls wird der Parteitag , wie kaum einer seiner Vor¬
gänger , hochinteressante Debatten zeitigen.

Ws zweiter Redner ist der Reichstagsabgeordnete
/Fuhrmann  vorgesehen , der über „Wirtschasts- und
Sozialpolitik " sein Referat halten wird.

Am Sonntag , dem zweiten Sitzungstag , wird am Vor¬
mittag der Vertreter Cassels im Abgeordnelenhause über
„„Mittelstands Politik"  sprechen . Dabei wird die
Stellung der Nationalliberalen zum Hansabund  ge¬
würdigt werden. Nachmittags finden zwei Parallelver-
saminlnngen statt, in der die Reichstagsabgeordneten Dr.
Stresemann und Dr. Heinze  und die LandtagSab-
geordneten Di'. Hintzmann und Dr . Lohmann  Reden
halten werden. Für Montag ist ein Ausflug nach Hann.-
iMÄnden in Aussicht genommen.

Der Parteitag wird in dem eleganten geräumigen
Saale des Stadtparks in Cassel abgehalten. Die Betei¬
ligung der Delegierten aus allen Teilen Deutschlands ist
eine sehr starke. Man ist in beteiligten Kreisen gespannt,
ob Frhr . Hehl zu Herrnsheim, der aus der national-
liberalen Fraktion  des Reichstags ausgeschlossen wurde.

Sette von Brieg wurde bald nach Inangriffnahme der
Arbeiten durch eine Lawine ein schweres Unglück unge¬
richtet, bet dem 12 Arbeiter ihren Tod fanden. Ein Kal¬
kulationsfehler der Ingenieure und der Geologen, so führt
die „Daily Mail " aus , ries eine andere Katastrophe hervor:
bei den Bohrarbeiten wurde man plötzlich von den tosen¬
den Wassern des Kanderslussesüberrascht, der unterirdisch
durch einen Teil des Gebirgsmassivs fließt, durch den der
Tunnel gebohrt wird . Man hatte die Lage dieses Fluß¬
arms nicht richtig berechnet. Diese beiden schweren Un-
glücksfälle, die Überschwemmungan der Seite des Kander-
steas und die Lawine auf der Brieger Seite , ließen bei den
italienischen Arbeitern abergläubische Befürchtungen ent¬
stehen, die Leute weigerten sich, an dem Werke fortzu-
arbeiten, das offenbar vom Unglück verfolgt werde, und
eine Zeit lang schien es sogar, als müßten die Arbeiten
ruhen, weil nicht genug Leute gesunden werden konnten,
die bereit waren, im Lötschbergtunnel ihr Leben zu wagen.
-Heute werden gegen 406b Italiener beschäiftigt. Nach
feiner Vollendung wird der Tunnel eine Länge von Stzh,
englische Meilen haben, genau 3 Meilen weniger als der
Simplontunnel , der bekanntlich der größte der Welt ist.
Die Kosten des großen Werkes werden aus 40 Millionen
Mark geschätzt, die ausschließlich aus Schweizer Kapital
gedeckt werden. Dazu treten noch die Bahnlinen von
-Bern, die neu gebaut werden, um den Anschluß an den
Tunnel hcrzustellen und die ihrerseits weitere 30 Millionen
verschlingen. Nach der Eröffnung des Tunnels wird der
jBahnverkehr von Frankreich und von der Schweiz nach
Mailand eine Zeitersparnis von etwa 4 bis 5 Stunden er¬
fahren.

C. K. Die R-'Volte der „Mrdinettes". Während sich in
Berlin im Zusammenhang mit dem Streik der Kohlen¬
arbeiter die blutigen Zusammenstöße mit der Polizei ab-
spiclten, haben auch die Pariser ihre Streikkrawalle ge¬
habt. Aber hier tvaren es die Töchter des zarten Ge¬
schlechts, die allein den Kampf begannen und aussochten,
Me Mdinettes , die seit drei Wochen, wie wir bereits be¬
richteten, streiken und am Dienstag auf die „Fuchsjagd"
.gingen, ans die Jagd nach Streikbrechern. In einem Zuge
von ein paar hundert tatendurstigen Damen zogen die

aber noch Mitglied  der nationalliberalen Partei ist,
persönlich  aus dem Parteitag erscheinen wird, um den
Agrarflügel der Nationalliberalen in Schutz zu nehmen.
Fast sämtliche Reichstagsabgeordnete und die Abgeordneten
der Partei in den Einzelstaaten haben sich zu dem Parteitag
angemeldet. Wir werden über beide Sitzungstage ein¬
gehend berichten.

Deutsches Deich.
* Dem Unterstaatssekretär im Ministeriumder öffent¬

lichen Arbeiten, Wirkt. Geheimrat Karl Fleck , der, wie
gemeldet, am 1. Oktober in den Ruhestand tritt , widmet
die „Zeitung des Der. D. Eiseub.-Verw." einen Leitartikel,
in welchem die Verdienste des Scheidenden eingehend ge¬
würdigt werden: An den glänzenden Erfolgen der preußisch-
deuffchen Staatseisenbahn -Politik, an der Organisation der
Verwaltung, der Reform und Weiterbildung der Tarife
und dem großartigen Ausbau des Eisenbahnnetzes habe er
einen hervorragenden Anteil und auch meist an führender
Stelle mitgewirlt . „Ein gerader, aufrechter Mann ", so
schließt der Artikel, „gottessürchtig und königstreu und er¬
füllt von echter Menschenliebe, hat Fleck drei Herrschern ge¬
dient, unter sechs Ministern mit nie ermüdendem Fleiße
rastlos gearbeitet."

* Zur Erhaltung der konservativen Vorherrschaft
fordern die konservativen Organe im Hinblick auf den
Wahlaussall in Frankfurt-Lebus in alter Manier Schutzmaß¬
regeln von der Regierung. Der „Reichsüote" klagt: „Die
Zeit wird kommen, wo man Reich und Staat retten muß
vor dem Reichs w ah lrech t." Die „Post" schreibt:
„Wenn einst Bismarck wohl die „Parlamentsherffchaft",
die sich in den drei Namen Windthorst-Richter-Grillen-
berger verkörperte, überdauert uttd schließlich niedergerungen
hat, so sind doch ähnliche neue innerpolitische Kämpfe in
keiner Weise ein wünschenswertes Ziel. Gegen sie muß
schon heute der Weg der Prophylaxe, des Vorbeugens,
gesucht und gefunden werden." — Maßnahmen gegen die
Sozialdemokratie werden gefordert. Gemeint aber sind
Maßregeln zur Erhaltung der Macht der Konservativen.

* Von starken Gegensätzen zwischen zwei Kirchensürsten,
zischen dem Erzbischof Fischer in Cöln  und dem Fürst¬
bischof Kopp in Breslau,  ist die Rede. Nach dem
„Vorwärts " erzählte man sich in den letzten Wochen tn
Cölner klerikalen Kreisen von einem „kanonischen Ver¬
fahren", das gegen Kardinal Fischer schwebe; man tuschelte
von einem Briefe, den ein oberhirtlicher Kollege im Osten
an eine leitende Persönlichkeit des katholischen Frauen¬
bundes geschrieben hatte; man nannte eine sehr hohe
Summe, die von den Leuten der „Kölnischen Volkszeitung"
für die Auslieferung dieses Brieses geboten worden war,
und schließlich erzählte man noch, daß ein Gegner der
Cölner Richtung es verstanden hatte, eine Abschrift des
Briefes, der aus dem Osten wider den Westen gerichtet
war , in die Hände zu bekommen. Die klerikale „Kölnische
Volkszeitung" sah sich Anfang voriger Woche veranlaßt,
den „Herren von der Richtung Berlin " vorzuhalten: „Sie
rufen für sich nach der Hilfe des Episkopats und, wie be¬
stimmt versichert wird , in allerjüngster Zeit sogar nach der
des Papstes gegen die von der verhaßten sogenannten
Cölner Richtung. Sie verdächtigen alle, die nicht mit ihnen
gehen, des Modernismus ." Die „Kölnische Zeitung" be¬
merkt dazu: „Man wird nicht fehl gehen, wenn man die
geheimnisvollen Andeutungen des Blattes in Verbindung
bringt mit einem Ereignis , das die Stimmung in den
Kreisen der Cölner Richtung vermutlich nicht gehoben hat.
Kardinal Kopp hat nämlich seiner Mißbilligung des Jnter-
konsessionalismus und der Verwaschung der Grundsätze
des strengen Katholizismus, wie sie im Westen von der
Cöln-Gladbacher Richtung betrieben werde, in einem
Privatbriese Ausdruck gegeben und erklärt, er werde diese
Verseuchung des Westens  im Osten zu verhindern
wissen." Die „Köln. Volksztg." weiß darauf nur verlegen
zu erwidern: „Daß der Herr Fürstbischof den katholischen
Westen überhaupt für „verseucht" erklärt haben könnte, ist

doch wohl nicht auzunehmen. Wie sollte der Herr Fürst¬
bischof zu einem solchen Urteil kommen? Er steht den
religiös kirchlichen Verhältnissen des Westens jedenfalls
ferner als die im Westen amtierenden Bischöfe, insbesondere
der Herr Kardinal-Erzbischof von Cöln." Aus diesen
Worten ist deutlich der Gegensatz  zwischen den
beiden Kirchensürsten in Cöln und Breslau und ebenso das
Eingeständnis herauszulesen, daß in der Tat der Fürst¬
bischof Kopp von einer „Verseuchung des Westens", d. y.
der Katholiken des Westens durch den Modernismus , ge¬
sprochen hat.

* Eine fortschrittlicheFrauentagung . Wie schon mehr¬
fach durch die Presse bekannt gegeben wurde, findet am 3.
und 4. Oktober eine Konferenz der liberalen Frauen
Deutschlands in F r a n ksu r t a. M. statt. Das Programm
steht folgende Veranstaltungen vor : Montag, 3. Oktober,
abends 8 Uhr, im großen Saal des Kaufmännischen Ver¬
eins : Öffentliche Volksversammlung; Frl . Dr . Gertrud
Bä um er spricht über: „Die Frauen und die Zukunft des
Liberalismus ." — Dienstag , 4. Oktober, vormittags
Uhr: „Die Organisation der Frauen in der Fortschrittlichen
Volkspartei." (Referentin: Maria Lischnewska .) Nach¬
mittags 4 Uhr: „Die Arbeit der Frauen bei der nächsten
Reichstagswahl." (Reserentinnen: Alice Bensheimer
und Martha Zieh .) Zu den Sitzungen am 4. Oktober
haben nur Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei
Zutritt . Anmeldungen und Zuschriften werden an  Do.
Gertrud Bäutner, Grunewald bei Berlin , Gillstraße 9, er¬
beten. Sämtliche Veranstaltungen finden im Kaufmännischen
Verein am EschenheimerTor statt.

* über die Tschechen im Industriegebiet gibt ein
tschechisches Blatt in Königgrätz, „Dovona". nähere M:t-
teil'ungen. Das Blatt teilt mit, daß es in der Diözese
Münster 15 000 Tschechen gibt, die in Bergwerken und
Hütten tätig sind.

* Handwerker und Einjährigenprivileg . In der ver¬
gangenen Woche hatte der in Cöln tagende Kongreß deut¬
scher Kunstgewerbetreibenden und Handwerker beschlossen,
eine Erweiterung des Einjährig -Freiwilligen-Privilegs
zugunsten der Handwerkslehrlinge bei der Regierung zu
befürworten. Wie der „L.-A." erfährt, besteht an den maß¬
gebenden militärischen Stellen keine  Neigung , den 8 89
der deutschen Wehrordnung zu erweitern. Stach diesem
Paragraphen kann jungen Leuten, die nicht die vorschrifts¬
mäßige Schulvorbildung besitzen, infolge besonderer kunst¬
gewerblicher Leistungen die Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligeudienst zugestanden werden.

* über eine Kirchhofsschändung berichtete vor einigen
Tagen der „Bote aus dem Riesengebirge" aus dem Ort
Schosdorf bei Greisfenberg in Schlesien. Danach sollte der
Friedhof in der unerhörtesten Weise verwüstet, gegen 109
Gräber planiert und viele Grabdenkmäler entfernt oder in
Stücke geschlagen worden sein. Die „Köln. Volksztg." teilt
nun mit, daß nach ihren eigenen Erkundigungen es unwahr
ist, daß gegen 160 Gräber planiert worden seien. Vielmehr
seien die" zum Teil ungepflegten und eingesunkenenGrab¬
hügel wieder instand gesetzt worden. Auch seien die Grab¬
denkmäler nicht zerschlagen, sondern nur ein Grabstein bei
Arbeiten infolge Ungeschicklichkeit eines Maurers zerschlagen
und auf dessen Kosten wieder instand gesetzt worden. Zum
Schluß teilt das Blatt mit, daß der katholische Kirchenvor-
stand von Greisfenberg bei der Staatsanwaltschaft in
Hirschberg Strafantrag  gegen den „Boten aus dem
Riesengebirge" gestellt hat.

8h 2. Deutscher Jugendgcrichtstag. Unter überaus zahl,
reicher 'Beteiligung von Richtern, Staatsanwalten , Lehrern.
Vosizeibeainten. Geistlichen beider Konfessionen, Missionaren
und den in der Jugendfürsorge tätigen Frauen trat m der Mon¬

tägigen Verhandlungen einen zusammensaffenden überb: m
über den gegenwärtigen Stand , die Organnation und oen
weiteren Ausbau des Jugendgerichtswesens geben soll. Än
die Referate über den Stand der Jugendgerlchtsbewegung in
Deutschland, Österreich, der Schweiz und England schloß siw ein
sehr interessanter Vortrag des Amcsgerrchtsprci,identen..Dr.
Becker - Dresden über Organisation und Zustän¬
digkeit der Jugendgerichte.  Er wies euttertend

Mrdinettes zur Rue Mont Cenis, die nahe an den Be¬
festigungswerken liegt. Ein starkes Polizeiaufgebot be¬
gleitete den Zug, um Zwischenfälle zu verhüten, aber die
schlauen Midinettes verließen durch das Tor Paris , und
da hier der Machtbereich der Polizei endet, konnten ihnen
die Beamten nicht weiter folgen. Die Streikenden machten
Halt, frühstückten iui Fre .en, und dies friedliche Bild be¬
wog die Polizei , umzukchrm. Aber das Picknick im Grünen
war nur eine Kriegslist. Kaum waren die Schutzleute
verschwunden, als der Zug sich wieder formierte, schnell in
die Rue Mont Cenis zurückmarschierte und hier die Tür
zu einer Werkstatt sprengte, in der Streikbrechcrinnen
arbeiteten. Es kam zu einem wilden Handgemenge, bei
dem die Parteien mit Regenschirmenund Hutnadeln aus¬
einander losgingen. Die Polizei wurde telephonisch ver¬
ständigt, eilte zurück und machte sofort einen Angriff auf
die schlimmen Midinettes . Ein wildes Ringen und Kämpfen
begann, denn auch der Gewalt wollte man nicht weichen.
Als schließlich die Schlacht erttschieden war , mußte man
eine der Midinettes ziemlich schwer verwundet zum Arzt
bringen. Die Schutzleute aber weiden an den denkwürdigen
Kamps noch lange erinnert sein, denn die meisten von ihnen
haben im Kampf mit den Hutnadeln ansehnliche Schrammen
bekommen, die wohl Narben zurücklassen werden. In dem
Handgemenge wurde einem Beamten von „zarter" Faust
ein Zahn ausgeschlagen.

Theater und Literatur.
In der Sitzung des Gemeindekollegiumszu München

wurde ein Antrag eingebracht, in den nächstjährigen
städtischen Etat die Summe von 120000 M. zu dem Zwecke
einzusetzen, in Münchener Theatern künstlerisch vollendete
Volksvorstellungen  zur Ausführung bringen zu,
lassen.

Der Dramatiker Wilhelm v. Scholz beabsichtigt in
Verbindung mit einigen anderen Dramatikern neuerer
Richtung « ne dramatische Sezession  zu gründen,
die wie die Sezession in den bildenden Künsten energisch
mit den alten Traditionen brechen will.

Sarah Bernhard hat in London  einem Jour¬
nalisten erzählt, daß sie als eines der ersten Werke in diesem
Winter Goethes „Faust " in Rostands  Versübcr-

tragung spielen würde. Den „Faust" soll Le B a r g y dar¬
stellen, der die ComLdie Fransaife verlassen will ; den
Mephisto will sie selbst spielen. Die Übersetzung Rostands
ist in Alexandrinern geschrieben, die an einigen Stellen
mit anderen Verssormen abwechseln.

Dehmel  hat die beiden Bände Ausgewählter Briefe
Detlev v. Liliencrons  zusauunenge stellt, deren Aus¬
gabe durch den Verlag von Schuster u. Loeffler  in
Berlin soeben erfolgt.

Bildende Kunst und Musik.
Die Nachricht, Richard Strauß  habe von der Dres¬

dener Hofbühne vertragsmäßig das Recht, die Höhe der
Preise für die Uraufführung des „Rosenkavalicr" mitzube-
stimmen und die Hälfte der Bruttoeinnahmen zugestanden
erhalten, entspricht nicht den Tatsachen.

Wissenschaft und Technik.
Der Bonner Universität  hat Geh. Kommer¬

zienrat De. Emil vom Rath in Cöln  zur besonderen
Pflege rheinischer Literatur einen Fonds von 30 000 Mark
zur Verfügung gestellt. Es soll damit die Erforschung der
Vergangenheit der Rheinlands gefördert, die Verschleppung
wertvoller Schriftdenkmäler, die rheinischer Herkunft sind
oder das Rheinland betreffen, nach Möglichkeit verhindert
werden.

Eine umfassende Sammlung von Wedgwood-
Keramiken  ist jetzt von dem verstorbenen Mr. I . F a l cke
dem Britischen Museum  zum Geschenk gemacht wor¬
den. Das Museum besitzt nunmehr wohl die bedeutendste
Sammlung dieser Art.

Eine Sammlung von ii9 Dokumenten aus den
Tiroler Freiheitskämpfen,  die bisher noch nicht
veröffentlicht sind und die im Zusammenhang wie eine Ge¬
schichte Andreas Hofers  anmuten , werden am 22. Oktober
bei I . A. Stargardt in Berlin versteigert.

Der berühmte Südpolarforscher Sir Errrest Shacklc-
ton  wird aus Einladung der Berliner  Direktion Jules
Sachs im November dieses Jahres wiederum eine An¬
zahl von Vorträgen in größeren Städten Deutschlands.
Österreichs und der Schweiz halten.
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darauf hin, wie fast überall in Deutschland der Einführung der
Jugendgerichte schon üorgearbeitet worden ist. Indexen erst imi
dem Inkrafttreten des Strafgesetzentwurfs wird deren ergent-
liches Ziel erreichbar sein, das die Krimmalstrafe und den Ver-
aeltungsgedanken bei Jugendlichen zuruckdrangt vor der Durch¬
führung Von Erziehungsrechten und dem Besierungsgedanken.
Der Referent sprach sich dahin aus , es sei die Einstellung von
Jugendstrafkammern , wie dies eine Reihe von Bundesstaaten
bereits getan haben, mit hierfür besonders auszuwählenden
Schöffen anzustreben. Denn man müsse unter allen Umständen
darauf bedacht sein, in tunlichst allen Fällen jugendlicher Krimi¬
nalität ein hierfür sachverständiges und mit der jugendlichen
Eigenart vertrautes Gericht zu gewinnen. — Der zweite Refe¬
rent zum Thema : „Organisation und Zuständigkeit der Jugend¬
gerichte", Professor vr . K i tzi n g e r - München, schloß sich im
^wesentlichen den Ausführungen Dr . Beckers an und unter¬
breitete der Versammlung eine Anzahl Leitsätze, in denen u. a.
.gewünscht wird , daß die Landesjustizverwaltung bei einzelnen
-Amtsgerichten und Landgerichten besondere Abteilungen als
'Jugendgerichte bezw. Jugendstrafkammern bilden kann, ja muß,
'wenn an einem Amtsgericht mehr als ein Schöffengericht be¬
steht . Diese Gerichte bezw. Kammern sollen auch für straf¬
bare Handlungen Verwandter oder Pfleger gegen Jugendliche
!zuständig sein, auf Antrag der Staatsanwaltschaft durch Be¬
schluß des Vorsitzenden auch für andere gegen Jugendliche ver¬
übte strafbare Handlungen und für die strafbaren Handlungen
von Personen , die zurzeit der ihnen zur Last gelegten Tat das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten . Am Nachmittagbe¬

richtigten die Teilnehmer , unter denen sich auch zahlreiche Aus¬
länder befinden, verschiedene Einrichtungen _ der Münchener
Jugendfürsorge , so das Säuglingsheim des städtischen Waisen¬
hauses , die städtifche Suppenanstalt und das evangel'.sche
Wagdalenenstift.

§eev «nd Flotte.
tz. Keine Abschaffung der Kürassiere. Es wurde gc-

tttelbet, daß anläßlich der Einführung des Quinqnennats
die Abschaffung der preußischen Kürassierregimenter in
Aussicht genommen sei, mit Ausnahme des Regiments
Gardedukorps, der Leibgarde der Kaiserin und eines Leib-
Küraflierregiments. Wie unser Berliner tz.-Mitarbejter ans
eine Anfrage erführt, ist von einer derartigen Absicht der
Heeresverwaltung nichts bekannt. Man wird demnach mit
der weiteren Beibehaltung der Waffengattung, an die sich
alte Traditionen knüpfen, rechnen können. Der der Neuzeit
nicht mehr entsprechende Küraß wird bekanntlich riur zur
Parade  getragen , während im übrigen die Feldbe-
kl e i d u n g den neuzeitlichen Anforderungen entsprechend
um gestaltet  ist , bezw. werden soll.

Ein seltenes Dienstjuüiläum. Der rangälteste Musik¬
leiter des Heeres und der Marine , der König!. Musikdirektor
Schröder  vom Infanterie -Regiment Nr. 8 zu Osnabrück,
feiert heute sein LOjähriges Dienstjubiläum.

Deutsche Kolonie « .
Ein neuer Bezirksamtmann für die Ostkarolinen.

Reaierungsrat Dr . med. Kersting,  der langjährige Be-
rirksamtmann von Sokode in Togo, ist als Bezirksamtmann
lür die Ostkarolinen bestimmt. Dr. Kersting, der 1893/84
Bealeiter des Grafen Götzen auf dessen zentralafrikanischer
Reise war und 1896/97 an der Lauterbachschen Forschungs-
erpedition in Neu-Guinea teilnahm, ist einer der ältesten
Beamten in Togo und seit 1897 in der Kolonie. Aus ge¬
sundheitlichen Gründen wollte er den Kolonialdienst auf¬
geben, doch ist es der Leitung des Reichskoloniälamts ge¬
lungen, ihn zum Ausharren im Dienste zu bewegem
Dr . Kersting wird die Stell -- des Bezirksamtmanns der
Ostkarolinen in Ponape übernehmen. Mit ihm bleibt einer
der tüchtigsten Verwaltungsbeamten dem deutschen
Kolonialdienste erhalten.

Ausland.
Österreich-Ungar «.

Nationale Selbsthilfe. Ein bemerkenswertes Beispiel
nationaler Tatkraft und Opforwilligkeit berichten die Mit¬
teilungen des Vereins für das Deutschtum im Ausland
aus dem kleinen Ort Zuckmanicl bei Teplitz in Böhmen.
Dort verlangten die zugewandcrten tschechischen Arbeiter,
die ihren Verdienst ausschließlich bei Deutschen finden, ans
einmal geleitet von einem tschechischen Lehrer des Nachbar¬
dorfes PvHanken, eine öffentliche tschechische Schule in dem
rein deutschen Orte. Die Deutschen bildeten kurz entschlossen
aus den angesehensten Männern des Ortes einen Abwehr-
ausischntz, der in kaum mehr als 14 Tagen alle Häuser kaufte,
in denen die betreffenden tschechischenStörenfriede zur
Miete wohnten, kündigten  diesen die Wohnungen und
nahmen nur deutsche Mieter an. Das Geld' zu diesen Haus-
känsen brachte der Ausschuß in Höhe von 113009 Kronen
bis ans eine Beihilfe von rund 1090 Kronen, welche die
Schrchvereine gaben, selbst ans.

Frankreich.
Eine Tendenzmeldung von der tripolitanischen Grenze.

Der „Eclair " erhält von einem französischen Offizier, der
sich als Forschungsreifender einen hervorragenden Namen
gemacht habe, die Mitteilung, daß die französischenP osten
an der tripolitanischen Grenze ernstlich
bedroht  seien, da die türkische Regierung die Angriffe
und Einfalle in das französische Gebiet systematisch b e-
gü n sti g e , ja geradezu veranlasse.  Die Stämme, die
die französischen Truppen angriffen, werden von den
türkischen Militärposten mit Lebensmitteln und Muni¬
tion  versehen. Es sei unerläßlich, die Besatzung der fran¬
zösischen Posten zu verstärken.

Türkeß.
Die türkisch-rumänische Annäherung. Zwischen dem

Konstantinopler rumänischen Gesandten und dem Finanz¬
minister Dschavid Beh haben Verhandlnftgen über den
Abschluß eines türkisch-rumänischen Handelsvertrages statt-
gesunden.

Nstafte « .
Ein japanischer Prinz als Asket. Prinz Kitashirakawa

Teruyisa, ein naher Verwandter des Mikado, ist in diesem
Sommer mit aller Feierlichkeit aus seinen Wunsch seines
Ranges als Prinz entkleidet worden. Der Prinz hatte es
vor einigen Jahren , allen Hindernissenzum Trotz, durchge¬
setzt, daß er die Erlaubnis zum Eintritt in. di? von Mar¬
quis Jnouye gegründete Schule Fishusha in Totto erhielt.
Diese Anstalt wird nach denselben Grundsätzen geleitet, die
gegenwärtig in Japan auch eine größere Zahl von Schüler-
und Stndentenvereinen befolgt. Die Mitglieder verpflichten
sich zu strengstem, aAekffchstem Leben, stehen früh ans,
arbeiten hart, essen mäßig, fahren nie in einer Jinrittsha
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oder Straßenbahn und benutzen auf der Eisenbahn stets die
dritte Wagenklasse. Sie müssen auch mit sehr geringem
Taschengeld Haushalten. Diesen Grundsätzen ist der kaiser¬
liche Prinz treu geblieben, als er in die Marineakademie
eintrat und sich dann auf dem Schulschiffgeschwader ein-
schisste. Da er von seiner Rangstellung als kaiserlicher
Prinz zu große Hindernisse für seine sittlichen Grundsätze
fürchtete, hat er es jetzt erreicht, daß er von einer einfachen
Familie adoptiert und aus dem kaiserlichen Haus entlassen
wurde.

Südamerika.
Für die Reinerhaltung des Deutschtums in Brasilscn

tritt die „Germania" von S . Paolo ein: Noch eins wäre
der Regierung zu empfehlen, wenn sie mit ihrer Kolonisation
Erfolg haben will. Sie muß nicht bestrebt sein, den Ein¬
wanderern, die vertrauensvoll sich unserem Lande znwenden,
ihre nationale Eigenart  zu nehmen, indem sie alle
einander fremden Elemente durcheinander  mengt , um
sie dadurch schneller dem Brasilianertum zuzusühren.
Brasilien wird Brasilien bleiben, auch wenn Millionen seiner
Einwohner anstatt Portugiesisch, Deutsch oder eine andere
Sprache sprechen. Das Land als solches hat kein Interesse
daran, die Einwohner zu einer sprachlichen Einheit zu¬
sammen zu schmelzen, Wohl hat es aber ei« Interesse, daß
die Kolonien nicht nur materiell, sondern auch kulturell
voranschreiten, und das ist nur dann denkbar, wenn die
Kolonisten enies ganzen Siedlungsbczirks treu zusammm-
haltcn können.

Luftschiffe mb  Aeroplrme.
Eine große deutsche Staatsprämie für Flieger.

hä.  Berlin , 30. September. Das Kriegsministerium
plant für das nächste Jahr die Stiftung eines 100 000-Mark-
Preises für einen Überlandflug.

Versuche mit einem neuen Aeroplantyp.
btt Paris , 29. September. In Douzy unternahm der

Aviatiker Sommer  heute einen Probeslug mit seinem mit
zwei Motoren ausgerüsteten Doppeldecker. Der erste Ver¬
such gelang vorzüglich, demnächst sollen weitere Probeflüge
ausgcsührt werden.

Arrs Stadt nnd Land.
Mresbadrnor Uachrrchtmr.

Wiesbaden,  1 . Oktober.
Vor vierzig Jahren.

über ein interessantes Erlebnis mit einem
Franktireur  erzählte uns ein alter „Siebenundacht--
ziger" folgendes mit dem Hmzusügen, daß ihm vor Paris
sein Tagebuch abhanden gekommen und er deshalb nicht
mehr in der Lage sei, alle Städte , Dörfer und Zeiten, die
er sich notiert, genau anzugeben. Er berichtet also aus dem
Gedächtnis:

Die Schlacht bei Sedan war vorbei, wir marschierten
nach Paris . Unsere erste Vorpostenstellungivar in einer
schönen Vorstadt. Einige Zeit darauf ging es weiter und
dann kam die Order : Abmarsch nach dem Süden . Wir mar¬
schierten den -ganzen Tag bis gegen Abend, als wir ans eine
starke Abteilung Franktireurs stießen, welche sich dort zu-
sammengez-ogen hatte, in der Absicht, unsere Truppen, ganz
besonders aber die Kolonnen zn überfallen. Unsere Kom¬
pagnie erhielt den Befehl, diese Franktireurs von ihrem
Vorhaben abzuhalten und sie zu vertreiben, denn ans Ge¬
fechte hatten sich diese Leute nicht eingelassen. Sobald sie
merkten, daß wir in die Nähe kamen, rückten sie aus , und
nur ans dem Hinterhalt belästigten sie unsere Truppen soviel
sie konnten. Da auch für diese Nacht eine Überraschung
nicht ausgeschlossen schien, so mußte unsere Kompagnie eine
Feldwache ausstellen und ein größeres Aufgebot von Mann¬
schaften Patrouille gehen, um eventuell eine Annäherung
dieser irregulären Truppe zu beobachten. Ein großer Teil
unserer Kompagnie war durch den weiten Marsch vom Tage
so angestrengt, daß nur die Leute, welche noch einigermaßen
dienstfähig waren , hierzu kommandiert wurden; der übrige
Teil wurde in einem nahe dabei liegenden Dörfchen cin-
quartiert , damit er nötigenfalls sofort zur Stelle ivar. Die
Nacht verlief jedoch außer einigen unbedeutenden Zusam¬
menstößen ziemlich ruhig. Da unsere Patrouillengänge
meistens durch Wald' führten, so war dies eine recht gefähr¬
liche Sache Den anderen Morgen wurden wir frühzeitig
durch unsere Kameraden, die sich durch ihre Nachtruhe er¬
holt hatten, abgelöst. Die Patrouillensührer der Nacht muß¬
ten ihrer Ablösung die besten Wege und Aussichtspunkte
zeigen, damit sic sich schnell orientieren konnten. Deshalb
kam ich etwas später in mein Quartier , das schon sehr über¬
füllt war , da uns nur einige kleine Häuser zur Verfügung
standen. Aus meine Bemerkung, es sei arg eng hier, erklärte
mir der Korporalschastsführer: „Wenn es dir hier zn eng
ist, dann kannst du dich in dem gegenüberliegenden Hanse
einquartieren, das ist ganz leer, da hast du hoffentlich Platz
genug." Ich nahm mein Gepäck und ging nach dem betreffen¬
den Hans, in dem Gedanken, ein ordentliches Quartier zu
finden, dessen ich sehr bedürftig war nach den Strapazen
der Nacht. Beim Offnen der Haustür aber sollte ich keinen
kleinen Schreck bekommen, als mir der Eigentümer dessel¬
ben entgegentrat; ein Mann in den 30er Jahren , von kräf¬
tiger Statur , jedoch' ganz wild aussehend. Tagelang schien
er sich weder gewaschen noch gekämmt zu haben. Er sah
mich voller Aufregung groß an. Ich verstand etwas Fran¬
zösisch, begrüßte den Mann so gut es eben ging und erklärte
ihm freundlich, weshalb ich gezwungen sei, seine Gastfreund¬
schaft in Anspruch zu nehmen, auch daß ich hoffte, nicht lange
von derselben Gebrauch machen zu müssen. Zuerst ganz ab¬
lehnend, dann aber infolge meiner Begrüßung etwas ruhi¬
ger geworden, fragte ich ihn, ob er etwas zu essen im Hause
habe. Die Antwort ivar ein kurzes „Nein". Ich hatte das
nicht anders erwartet . Ich trug etwas französisches Gelb
bei mir, legte 1 Frank hin und bat ihn, mir doch wenigstens
etwas Brot zu geben, da ich großen Hunger hätte. Als er
das Geld sah und ich ihm gütlich zuredete, war er wie um¬
gewandelt. Er ging hinaus und brachte mir gleich daraus
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kalte Erdkohlrabi, die ich mir, etwas angewärmt, gut
schmecken ließ. Aus meine Frage, ob er keinen Wein hätte,'
abermals ein „Nein". Ich griff abermals nach dem Frank,
den er mir das erstemal wieder znrückgegeben, und bat ihn
freundlich, im Dorf eine Flasche zu holen. Da steht er mich
mit großen Augen an und fragt ganz feierlich, ob ich es
wirklich ehrlich  meine . Ich gab ihm die feste Versiche¬
rung, daß ich ihm durchaus keinen Schaden zusügen würde
und daß ich auch nichts umsonst haben wolle. Sofort holte
er eine Pulle Rotwein im Keller, erklärte mir aber gleich¬
zeitig, wemr sein Wein ihm geholt würde, was die Deut¬
schen gerne täten, so wäre er ein ruinierter Mann, da et
gebaut hätte und von dem Erlös des Weins seine Zinsen
bezahlen müßte. Ich gab ihm den Rat , in seiner Behau¬
sung zu bleiben und seinen Wein den Deutschen zu verkaufen,
welche Geld genug hätten und nichts nehmen dürsten, sobald
sie es für Geld bekommen könnten; nur wemr nichts zu haben
wäre, müßten sie „requirieren". Ich erzählte ihm noch von
unserem sehr guten, aber auch sehr strengen Bataiüonskom-
mandenr, der solche Frevel streng bestrafte. Ich teilte ihm.
ferner mit, daß ich 1866 den Feldzug als Nassauer gegen
Preußen mitgemacht. hätte und damals Augenzeuge ge¬
wesen, wie dieser Hauptmann einen Unteroffizier, der mit
einigen Leuten ohne Auftrag von einem Vorgesetzten Wein
requiriert hatte, tüchtig gerüffelt worden sei und' den Wein
wieder dahin habe tragen müssen, wo er ihn geholt hatte,
Aus diese Erklärung hin holte der Franzose die zweite
Flasche, und die Unterhaltung ging glatt weiter. Auf mein«
Frage, wo eigentlich seine Frau und seine Kinder seien,
war es wiederum mit aller Freundschaft vorbei und wie
ein Wilder sprang er im Zimmer umher. Ich bedeutete
ihm, daß ich nur in seinem Interesse gefragt und keine
bösen Absichten dabei verfolge. Nach längerem Besinnen er¬
klärte er mir dann, daß seine Frau , Kinder, Vieh und alle
Habseltgkeiten im Park eines großen Schlosses in der Nähe
untergebracht seien. Dies habe die Obrigkeit und die Geist¬
lichkeit angeordnet, denn wir Deutschen seien Barbaren , die
Frauen schänden und Kinder ermorden würden. Diese
Lüg« : waren uns längst bekannt, und ich tat mein mög¬
lichstes, ihm auch in dieser Beziehung Aufklärung zu geben.
Als ich später das Haus meiner Kameraden betrat, war ich
erstaunt, daß alle sich neugierig nach meinem Quartter er¬
kundigten. Ich hatte meine Befriedigung ausgesprochen
und daraufhin erklärte mir der Gefreite, ich könne heute
Nacht nicht in dem Hause bleiben, der Wirt sei ein Frankti¬
reur : er habe noch 2 Brüder und einige Bekannten (10
Mamr), die gehörten zu einer Abteilung und kämen abends
in seinem Hause zusammen; da sei ich als einzelner nicht
sicher. Ich Hörte das ruhig an, erklärte aber, daß ich's pro¬
bieren wolle, nahm mein Fleisch, meinen Kaffee und Reis
und zog ab. Das Feuer prasselte im Herd, Fleisch und Reis
tat ich in einen Topf kochenden Wassers und überließ meinem
Wirt das Kochen mit dem Auftrag , mich zu wecken, wenn
alles gut, da ich sehr ruhebcdürftig sei. Nach ungefähr
lVz.  Stunden rief er zum Essen. Ich ging in die Küche, vor¬
her bemerkte ich ihm, daß er mitessen müsse. Nun bot sich
mir ein schöner Anblick: In der Zeit, da ich abwesend war,
hatte der „Feind" einen Ha<hn besorgt, ihn gereinigt und
mitgekocht, ivas herrlich schmeckte. Da ich ihm nochmals
erklärte, er solle nur tun, was ich ihm geraten, wurde er
vertrauter zu mir und teilte mir mit, daß er jetzt unbedingt
zu seiner Frau , seinen Kindern und Angehörigen müsse.
Jedenfalls aber begab er sich zum Dienst. Bei seinem Weg¬
gehen fragte ich nach dem Schlüssel vom Haus und Hof, da¬
mit ich abschließen könne, im Falle wir abrücken müßten,
über diese Frage zuerst stutzig, dann aber sichtbar erfreut,
zeigte er mir einen versteckten Platz und versprach, so schnell
wie möglich wiederzukommen, Kurz vor Nacht war er auch
wieder da. Jetzt holte er abermals eine Flasche Wein und
die Unterhaltung begann von neuem. Meine erste Frage
war : Wo schlafe ich? Wo schlafen Sie ? In einem Par-
terrezimmer, in dem ich meine Sachen abgelegt hatte, stand
ein großes Bett, auf welches er deutete. In diesem Bett
müßten wir beide zusammen schlafen. Aus meine Frage,
ob er sich denn getraue, mit einem feiner Feinde in einem
Bett zu schlafen, bejahte er lebhaft und tat die Gegenfrage.
Zugleich nahm er mein Gewehr (was mich sehr über¬
raschte), steckte eine Patrone hinein und gab mir dasselbe itt
die Hand mit den Worten, daß er jetzt volles Vertrauen zu
mir hätte, itrt'b' wenn ich i h m nicht trauen würde, so soll«
ich ihn gleich niederschießen, mehr sei er dann nicht wert.
Darauf zog er das Bett yz Meter von der Wand weg, stellte
mein geladenes Gewehr in die Ecke, hing meinen Säbel an
einen Bilderhaken und deutete mir an, daß ich ihn beim
geringsten Verdacht medermachen könne Gleich darauf
wurde es in Küche und Vorplatz lebhaft; ich machte die
Tür auf und erblickte eine ganze Gesellschaft von Gefährten
meines Quartiergebers . Dieser hatte ihnen unsere Unter¬
haltung mitgeteilt und' keiner kam ins Zimmer. Darauf
bemerkte ich ihm, daß es für mich unstatthaft sei, bei so-
vielen Leuten im Hause zu bleiben; er beruhigte mich aber,
dieselben gingen gleich fort. Dann ließ er seine zwei Brüder
ins Zimmer kommen, welche mir ihren Dank aussprachen
und die Bande entfernte sich bis auf meinen Wirt. Ich
schützte noch eine kleine Verrichtung vor, um meine Käme- '
radcn zu beruhigen. Darauf gingen wir zu Bett und ich
schlief in der Nacht wie ein Herrgott. Als ich in der Frühe
erwachte, war ich sehr erstaunt, daß ich noch allein im Zim-
mer war und das Aufstehen meines Wirtes nicht bemerkt
hatte. Ich hatte ihm am Abend vorher erklärt, gleich nach
dem Anfftehen möge er Kaffee kochen. Als dies geschehen,
ließen wir uns beide die braune Labe gut schmecken. Mit
cinemmal war mein Wirt jedoch-verschwunden. Ich wollt«
nun meine Kleider etwas in Ordnung bringen, da bemerkt«
ich zu meiner Freude, daß mein Wirt dieses schon besorgt
hatte ; sogar mein Lederzeug hatte er angestrichen. Mein
Wirt war selbst Soldat gewesen und hatte sein Putzzeug in
der Küche stehen, wie ich später bemerkte. Unser Dorf lag
in einem kleinen Tal ; da wurde mit einemmal von der Höhe
„Sammeln" geblasen; ich verschloß das Haus, hinter«cp
noch einen Zettel und marschierte auf die Höhe, woselbst die
Truppen sich cinfanden. Kurz vor dem Abmarsch kam ein
Bauer am anderen Ende des Regiments angelaufen. Er
rief laut meinen Namen, jedoch ziemlich entstellt. Man
wurde wegen seines Geschreis auf ihn aufmerksam, und als
er näher kam, sah ich m ihm meinen Wirt. Ich rief ihn beb
seinem Namen und er sprang auf mich zu wie ein Hund, dev
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seinen Herrn wiedergefunden hat. In seiner Hand trug er
ein kleines Paket; und als er nun an mich heran konnte,
fiel er mir um den Hals und flehte, ich möchte doch da-
bleiben, weil wir uns so gut verstanden hätten. Unsere Offi¬
ziere glaubten, der Mann sei ein Verwandter von mir,
aber ich erzählte ihnen kurz von unserer Bekanntschaft, da
bat er denn auch die Offiziere, ob ich nicht noch ein paar
Tag« bleiben dürfe. Dies ging natürlich nicht an. Wir
mufften uns trennen, dabei aber übergab er mir das Paket,
bei dessen Offnen ich den halben Hahn fand, den wir tags-
vorher übriggelassen hatten. Ich reichte ihm denselben
wieder zurück, woraus er meinen Feldkcffel öffnete und ihn
da hineinfcho'b. In der nächsten Minute hieß es : „Abmar¬
schieren" und „Au revoir Monsieur".

-•

— Justiz-Personalien. Der Aktuar Karl Grün  vom
hiesigen Amtsgericht ist an das Amtsgericht in Wehen, der
Aktuar Schneider  vom Amtsgericht in Wehen an das Amts¬
gericht in Wetzlar versetzt.

— Aus der Gesellschaft. Dieser Tage schloß in Berlin
Hauptmannv . Be c z w a r z o w s ky mit Frau Magdalene
B ü s in g Wwe. von hier den Bund fürs Leben. Nach derTrau-
ung in der Garnisonkirche vereinigte sich die Hochzeitsgesell¬
schaft im Hotel „Prinz Albrecht". Als Gäste nahmen an den
Festlichkeiten teil : Frau v. Beczwarzowsky-Wiesbaden, der
Oberpräsident von Pontmern, Freiherr v. Maltzahn-Gültz,
der Landrat des Kreises Grimmen, Freiherr v. Maltzahn,
Landrat Freiherr v. Malhahn-Prenzlan , Frau v. Gadow-
Dechow, Major v. Wedel-Spandau u. a.

— Der „Wiesbadener Tagblatt "-Fahrplan für den
Winter 1910/11 ist in dem bekannten Taschenformat der vor¬
liegenden Ausgabe unseres Blattes als kostenfreie
Sonderbeilage  eingesügt . Wir weisen daraus auch
hier hin und empfehlen den Anzeigenanhang  der
freundlichen Beachtung der Leser.

— Die Weinwirte Wiesbadens haben sich vereinigt und
erlassen im „Wiesbadener Tagblait " eine Bekanntmachung,
nach der sie ab 1. Oktober für den bisherigen Fünsundzwan-
ziger 30 und fiir den bisherigen Fünsuuddreißiger 40 Pf.
fordern. Sie begründen diese Preiserhöhung  mit
den Mißernten der letzten Jahre und den hohen Preisen im
Wcinhandel.

— Überwachung der Angebote ungetvöhnlich billiger
Weine. Die Minister der geistlichen usw. Angelegenheiten,
für Handel usw. und fiir Landwirtschaft haben in einer ge¬
meinsamen Verfügung vom 22. August sich mit den billigen
Weinosferten beschäftigt. Ermittelungen haben nämlich er¬
geben, daß vielfach Weine in Flaschen Zn so niedrigen Prei¬
sen im Kleinhandel abgegeben werden, wie sie beim Verkauf
gesetzmäßig hergestellter Weine unmöglich bemessen werden
könn>en. Nachdem zur Durchführung des neuen Weingesetzes
eine hauptberufliche Weinkontrolle geschaffen ist, haben die
beteiligten Minister angeordnet, daß in allen Fällen, in
denen Flaschenweinezu ungewöhnlich niedrigen Preisen im
Kleinhandel feilgeboten werden, nicht nur eine strenge Kon¬
trolle der Händler erfolgen soll, sondern auch die Bezugs¬
quellen innerhalb der Weinbangebiete sestzustellen und die
dortigen Kontrollorgane zu benachrichtigensind, um eine
scharfe Überwachung der liefernden Betriebe vorzunehmen.
(Wenn man erwägt, daß in einer Stadt Mitteldeutschlands;
einmal „Rüdescheimer" die Flasche zu 60 Pf . ausgeboten -
wurde, dann kann man das Vorgehen der Regierung ver¬
stehen.)

— Ein Meteor. Man schreibt uns : Ein herrliches
Naturereignis am Himmel bot sich nur gestern (Donners-
tag)abend gleich nach 9 Uhr. Ich befand mich gerade im
Zietenring in nächster Nähe der Schule, als ich plötzlich
über dem freien Platz vor der Schule ein Meteor im hellsten
Sternenglanz beobachtete, das , mit dem bloßen Auge ge¬
sehen, die stattliche Größe eines kleinen Kinderkopfes hatte
und von dessen Kern aus ein etwa 3 Meter langer, blut¬
roter, scharf begrenzter Feuerschein nach der entgegengesetz¬
ten Richtung seiner Flugbahn auSging. Ganz besonders
schön war der schweisähnliche, feuerrote Schein und auf¬
fallend schien mir die mäßige Geschwindigkeit, mit der sich
der Himmelskörper meinen Blicken entzog. Man könnte
schier glauben, man hätte es wieder einmal mit einem
Kometen zu tun gehabt.

— Swinegel. Seit einiger Zeit treibt in den frühen
Morgenstunden in der oberen Adevheidftraße ein Wüstling
fein Unwesen. Den um diese Zeit daselbst beschäftigten
Zertungsträgerinnen und Weckmädchen tritt er zu nahe und
entblößt sich dabei in der schamlosesten Weise. Eine der Be¬
lästigten benachrichtigte einen Schutzmann, doch schien der
schändliche Mensch Lunte gemerkt zu haben, so daß die sofort
vorgenommene Suche nach ihm erfolglos blieb. Er wird
von mittlerer Größe geschildert. Hoffentlich gelingt es bald,
seinem abscheulichen Treiben ein Ende zu machen.

— Meine Notizen. Das Ehepaar A. Kaiser,  Kaiser
Friedrich-Ring 17, begeht morgen das Fest der silberner
Hochzeit.  Herr Kaiser ist langjähriger Gärtner am hiesiger
städtffchen Krankenhaus.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Walhalla-Theater. Heute Samstag, den 1. Oktober,

Premiere des vollständig neuen Oktober-Programms , darunter
Stella de Raderzka, Soubrette , Gillett , Jongleuse , Martell,
Tänzer auf Fingerspitzen, The Cesaros, Bühnen -Luftakt, Cinc-
Truppe , Kunstradfahrer . Fritz Schönbauer, Humorist, Auch das
einaktige Singspiel „Brüderlein fein", Musik von Leo Fall,
gelangt zur Vorführung . — Morgen « onntag finden zwei Vor¬
stellungen statt, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr,

VereinS-Nachrichten.
* Nächsten Sonntag , den 2. Oktober, feiert der

c r u s a l e m s v e r ei n" sein Jahresfest . Vormittags
in der Bergkirche ein Festgottesdienst statt unter

s(ttvmrkung des Kirchengesangvcreins. Abends 8V4 Uhr ist
Nawversarnnrlung im Bereinshaus , Platter Straße 2, mit An¬
sprachen, musikalischen und gesanglichen Darbietungen (Frau

Dietzer-Hüttel ) und einem interessanten
Lrchwrldervortraa von Pfarrer Liz. Dr . Schwarzlose aus
Frankfurt a.  M über „Carmen Sylva und ihr Königreich".

.Jedermann hat freien Zutritt und ist willkommen,
* Sonntag , den 2. Oktober. 7 Uhr abends, feiert der

Gärtnervcrem „Heder et" im Saale der Turnhalle Hellmund¬
straße, fern - 8. « nftungsfest , bestehend in Konzert, Theateraus-
führungen und Pflanzenverlosung.

* Der GeschäftSdien-rverein „Einigkeit"  1909 feiert
am Sonntag , den 2. Oktober, nachmittags 4 Ubr, sein

1. Stiftungsfest im Saalbau „Germania ", Platter Straße , be¬
stehend in Unterhaltung , Tombola und Tanz.

* Die Gesellschaft „S a n g e s f r e u n d e" feiert Sams¬
tag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr, im Festsaal des katholischen
Vereinshcruses, Dotzheimer Straße 24, sein 10. Stiftungsfest,
bestehend in Konzert und Ball.

* Die Oktober-Versammlung des „Wiesbadener
Militärvereins"  kann erst am 8. Oktober, abends 9 Uhr
abgehalten werden, _ _

Aus dem Landkreis Miesdnden.
wc. Biebrich, 30. September . In diesen Tagen wird wieder

in Wiesbaden unter der Leitung des bekannten Meisters des
Orgelspiels , des Organisten Grab  uon hier, einer der auf An¬
regung des Königlichen Konsistoriums eingerichteten Orgelkurse
abgehalten . In dieser Zeit gibt Grab jedesmal ein Konzert
hier in Biebrich. Diesmal fand dasselbe gestern nachmittag in
der Oranier -Gedächtniskirchestatt , welche eine vorzügliche Orgel
mit den modernsten Einrichtungen der Technik besitzt. Das
Programm war ein echt künstlerisches und wies Nummern auf
von Bach, Krebs, Fischer Schumann (B-A-C-H-Sonate ) ,
Rheinberger, Thiele und Brahms , Während die beiden ersten
Nummern Gelegenheit gaben, das Verständnis des Meisters für
die Auffassung der Komposition durch seine Wiedergabe in der
Registratur zu zeigen, ließ die letzte Nummer , die große _G.-
Moll-Fuge von I . S . Bach, seine außerordentlich technische
Fingergewandtheit bewundern . „Wie eine wilde Jagd ", äußerte
sich ein entzückter Zuhörer.

= Schierstein, 29. September . Die „S chi e r st ei n e r
Z e i t u n g", die sich lange Zeit im Besitz des Herrn I . Reder-
Apolda befand, ging durch Kauf in die Hände des Herrn Probst
über . — Der bei den Rheingau -Elektrizitätswerken beschäftigte
Monteur A, Schäfer  von hier kam der Spannung zu nahe
und zog sich schwere Verletzungen  und Brandwunden zu.
-— Die schönsten Obstsorten Schiersteins und der umliegenden
Ortschaften werden hier in den letzten Tagen unter Leitung des
Kreisobstbaulehrers Herrn Bickel-Wiesbaden verpackt und zur
Landes - Obstausstellung  in Frankfurt a . , M ., ver¬
sandt . — In der neuen ScharsteinschenWerft wurde kürzlich mit
der Erbauung von Flugmaschinen  ganz neuen Systems
begonnen. Der erste Apparat wird gegen Frühjahr vollendet
sein und sollen alsdann die ersten Flugversuche stattfinden.

/X Schierstein, 30, September . Ein hiesiger Gastwirt be¬
merkte erst jetzt, daß ihm an der Nachkirchweihe,einAnzug und
eine Handtasche , sowie seiner Frau ein Kleid gestohlen
wurde. Während in: Saal Tanzmusik stattfand , ist der Dieb
durchs Fenster in ein Parterrezimmer eingestiegen und hat sich
das Beste aus dem Kleiderschrank angeeignet.

— Naurod, 30. September . Die Gemeindeobst Ver¬
steigerungen  der Orte der Umgebung sind bereits vorüber
und das meiste Obst ist schon abgeerntet . Unsere Gemeinde¬
verwaltung läßt sich indessen hierdurch keineswegs beirren , denn
unser Bürgermeister nimmt die Versteigerung des Gemeinde¬
obstes nicht vor dem ersten Drittel des Oktobers vor. Als
voll ausgereiste Ware erzielt unser Obst infolgedessen bei den
Abnehmern einen guten Preis.

Nirssanisch-e Nachrichten.
!! Lsstrich, 29. September . Die Wahl  des Herrn

Bürg e'r Meisters  Bk « cke r aus N.tburg zum Bürger¬
meister der hiesigen Gemeinde ist vom Landrat bestätigt worden.
— Einen seltenen Fang  machten die Schiffer Gebr.
Wilhelm und Thomas Steinheimer von hier. Dieselben fingen
gestern morgen im Rhein eine Lachsforclle von 92 Zentimeter
Länge, die ein Gewicht von 10%, Pfund hatte,

? ? Nicdcrselters , 29. September . Die weit über die
Grenzen de? „Goldenen Grundes " hinaus bekannte „Nieder-
selterser Kirmes"  findet in diesem Jahr am 2. und
8. Oktober statt.

G§richilichss<.
Aas Mresvadener - Gerichtssiilerr.

ag. Wie man faule Forderungen los wird. Bereits im
Jahr - 1903 war ein seinerzeit hier wohnhaft gewesener
höherer pensionierter Offizier zwecks Verkaufs seiner Villa
in Wiesbaden mit dem pensionierten Beamten Konrad M.
dahier in Geschäftsverbindunggetreten. Es kam zwar ein
Kausgeschäst nicht zustande, doch erhielt M. für Unkosten
einen Betrag von 100 Mark. M. hielt sich aber an ein
Versprechen des Offiziers, demzusogle er eine Vergütung
von 5000 M. erhalten sollte. Da es ihm selbst zweifelhaft
erschien, mit dieser Forderung im Wege der Zivilklage
.durchzukommen, erließ M. gegen den Offizier einen Zah¬
lungsbefehl in Höhe von 950 M., welche Summe ungefähr
der Vermittlungsprovision hätte entsprechen können. Als
dieser Zahlungsbefehl angefschten ward, ließ -er die Sache
ans sich beruhen, zumal das Kriegsministerium, sowie das
.Ehrengerichteine Untersuchung der Angelegenheit ablehnte.
Im Januar 1908 kam nun M. zu einem Wiesbadener Gold-
warenhändler, von dem er wußte, daß er in derartigen
Rechtsgeschäften noch unerfahren und ein Anfänger war,
und bot ihm die Zession der Forderung an bei einem
Nachlaß von 500 M. Als Anzahlung sollte der Juwelier
zwei goldene Uhren im Werte von 245 M. verabfolgen, für
den Rest werde er nach Eingang der Forderung, welche
prima sei, weitere Goldsachen kaufen. Der Juwelier sollte
die Forderung einklagcn, er (M.) werde dann als Zeuge
einfach die drei Finger hochheben und der Prozeß sei glatt
gewonnen. Der Juwelier ging den Handel ein und lieferte
auch die zwei goldenen Uhren. Später zog er Erkundigungen
ein und erfuhr, daß M. einen derartigen Provisionsanspruch
gar nicht hatte. Er forderte denselben zur Rückgabe der
Uhren aus, doch hatte M. diese bereits verschenkt. Es er¬
folgte nunmehr Anzeige wegen Betrugs . M. hatte sich vor
dem Schöffengericht zu verantworten, das ihn wegen Be¬
trugs mit Rücksicht auf seine niedrige Handlungsweise zu
zwei Monaten Gefängnis verurteitle.

wc Kuppelei. Die Ehefrau B. in Wiesbaden vermietet
an Prostituierte zu den bekannten Sätzen von 5 bis 6 M
pro Tag Zimmer. Sie ist daher erheblich daran interessiert,
die Mädchen in den Stand ;u setzen, auch diese Beträge zu
bezahlen, und eines Tages hat sie zu dem Zweck, ihnen
Kunden zuzuführen, selbst Herren angesprochen. Das
Schöffengericht halste ihr wegen Kuppelei 6 Wochen Ge¬
fängnis ans, ein Urteil, welches von der Strafkammer auf
ihre Berufung, gestern bestätigt wurde.

Ans auswärtige « Gerichtssälen.
— Ein Bcitragsschwindler. Der Bäcker Wilhelm Z. be¬

trieb früher in W i c s ba d en ein Geschäft, das nicht recht
florierte. Bald zappelte er in Wuchrrhänden, und ein
Winkeladvokat setzte ihm derart zu, daß er zu Betrügereien
feine Zuflucht nahm. Dafür wanderte er ins Gefängnis.
Dann ging es weiter bergab, und der ehemalige Bäcker¬
meister machte Bekanntschaft mit dem Zuchthaus. Nach
seiner Entlassung verlegte er sich von neuem aufs Schwiu-

deln. Er zog mit einem Buch umher, in dem über Bei¬
träge für den Bau einer Kinderheilanstalt in Soden bei
Salmünster quittiert war und sanrmelte Beiträge, wozu
er keinen Auftrag hatte. Das Buch Will er gesunden haben, i
Als er wieder in einer Villa vorsprach und um einen Bei¬
trag bat, wurde er sestgenommen. Den Beamten leistete er I
dabei erheblichen Widerstand. Die FraiÄfurter Straskanp-
mer schickte ihn ans 15 Monate nach Preungesheim.

Ein betrügerischer Armenpslegep
hd. München, 30. September. Die Strafkammer des

Landgericht's München 1 hat gestern nach dreitägiger Ver¬
handlung den Hilfsarbeiter Maier von der städtischen j
Armenpflege in München, der 15 von ihm begünstigte
Frauen in über 30 Fällen mit gefälschten Anweisungen aus
Armenunterstützung und Vcrehetichungsvorschüsse mit Be¬
trägen von 15 bis 300 M. versehen hatte, zu 2% Jahr e n
Gefängnis  und die 15 MitangeklagtenFrauen zu mehr¬
monatigen Gefängnisstrafen verurteilt. Die Beute hatte !
Waier in den meisten Fällen mit den Frauen geteilt.

Sport
* Radrennen. Am Sonntag, den 25. b. M., veranstalten

der Rad - Sportklub  Wiesbaden 1907 sein letztes Rennen
für dieses Jahr , und zwar über 80 Kilometer für Fahrer über
20 Jahre von Wiesbaden nach Hohenstein, Zollhaus und zurück,
Aus diesem Rennen ging als erster Sieger Herr Joh . Mehl in
der Zeit von 2 Stunden 22. Min ., als zweiter Herr Paul
Schmidt in 2 Stunden 30 Min . 35 Sek., als dritter Herr A.
Merget in 2 Stunden 31 Min . 55 Sek., als vierter Herr Herm.
Koch in 2 Stunden 83 Min . 15 Sek. hervor. Für die Junioren-
Fahrer (unter 20 Jahren ) war die Strecke bis Hohenstein und
zurück vorgeschrieben. Von ihnen wurde erster Wilh. Traudes
in 1 Stunde 96 Min ., zweiter Karl Kötschau in 1 Stunde
37 Min . 18 Sek., dritter Wilh . Nothnagel in 1 Stunde 45 Min.
19 Sek, und fünfter Friedr . Müller in 2 Stunden 02 Min,
52 Sek. _

Vermischtes.
Die Cholera.

Wiesbaden, 30. September. Der Präsident des
Magistrats von Palermo  schreibt uns : Ich gestatte mir
hiermit, Ihnen ergebenst mitzuteilen, daß die in ver¬
schiedenen Zeitungen gebrachten Nachrichten über Cholera¬
fälle in Palermo absolut unrichtig sind: die Stadt ist bis
heute von der Epidemie verschont geblieben, und sind die
gesundheitlichen Verhältnisse in jeder Beziehung ausge¬
zeichnet.

Rom, 29. September. Hiesige Blätter berichten über
weitere tragische Szenen, die sich in den letzten Tagen in
Neapel abgespielt haben. Man erzählt den Fall zweier
Personen, die in einem der belebtesten Stadtviertel ein
Logis suchten. Die beiden Fremden riesen das Mißfallen
der Bevölkerung hervor, weil sie vor allen Türen sichen
blieben. Erregt ries die Menge: „Es sind Giftmischer,
welche uns die Cholera bringen!" Als die beiden Herren
ein Kind, von dem sie einige Auskünfte verlangten, mit
Süßigkeiten erfreuen wollten, drangen die Lcntc ans %
ein und riesen: „Tötet die Giftmischer!" Sie wurdnr '
halbtot geschlagen  und verdanken ihr Leben nur dem
raschen Herbeieilen der Carabinieri.

bä. Neapel, 29. September. Die Mehrzahl der franzö- /
fischen und auch einige andere Schiffahrtsgesellschaften
weigern sich, angesichts des Umsichgreifens der Cholera in
Neapel Waren und Passagiere an Bord zu nehmen. Sie
beschränken sich darauf, in Neapel Passagiere zu landen.
Infolgedessen sind nahezu 4090 Hafenarbeiter so gut wie
gänzlich beschäftigungslos.

Kleine Chronik.
Hirrrichtrmg eines Mädchcnmördcrs. In Nodez (Frank¬

reich) fand die Hinrichtung des Mörders Jan Tery statt,
der ein 16jähriges Mädchen vergewaltigt und dann getötet
hatte. Vor seiner Hinrichtung zeigte sich Tery sehr stand¬
haft. Nachdem er gebeichtet und kommuniziert hatte, wurde
er zum Schassot geführt. Beim Betreten desselben rief er
der johlenden Menge ein letztes „Lebewohl!" zu, worauf
das Fallbeil seinem Leben rasch ein Ende machte.
‘ Ein Grubenunglück. Ms der Zeche „Hugo", Schacht 2,

zur Bür (Westfalen) verunglückten zwei Arbeiter. Einer ist
tot, der andere schwer verletzt. Beide waren in der Förder¬
schale beschäftigt, als plötzlich ans Versehen der Auszug
niederging und die beiden Arbeiter traf.

Ein eigenartiger Selbstmord. Auf eigenartige Weise
ist der 70jährige Schrcinermeister Andreas Dietrich zu
Kitzingen aus dem Leben geschieden. Er band sich an
einem Ring der Kaimauer fest und ließ sich in den Main
fallen, wo er ertrank. Das Motiv des Selbstmordes ist
unbekannt.

Zetzte Nachrichten.
Der Abschied des 3. Eisenbahntzegiincnts von Berlin

Berlin, 30. September. (Eigener Drahtbcricht.) Heut«
nachmittag fand die Verabschiedung des nach Hanau ver¬
setzten Eisenbahn - Regiments Nr . 3 aus dem
Kasernenhos  statt . Ter Inspektor der Verkehrstrnppen,
Generalleutnant Freiherr von Lyncker, schritt die Front des
in Parade stehenden Regiments ab. Der Konunandmr
der Eisenbahnbrigade, Generalmajor Sturm , hielt die Ab-
schiedsrede und schlsß mit einem dreifachen Hurra aus den
Kaiser. Die Ehrengäste und Offiziere der beiden anderen
Eisenbahnregimenter begleiteten das Regiment zum Bahn-
host Die beiden Bataillone treffen morgen vormittag -
mittels zweier Sonderzüge in Hanau eln.

Die Unruhen in Moabit.
hd. Berlin, 30. September. Heute morgen ist wieder

alles ruhig,  die Schutzmaßregeln sind für die Tages¬
zeit eingeschränkt, die Kommandos und Patrouillen ver¬
mindert.  Im Hauptquartier in der Sickingenstratzc
aber sind hinreichend Mannschaften in Bereiffchafi. Für den
Abend sind wieder die erforderlichen Vorkehrungen ange-
ordnct. Außer mit Scheinwerfern,  die die Eisen¬
bahn zur Verfügung gestellt hat und die zur Erhellung
verdunkelter Straßen dienen, ist die Polizei mit elektri¬
schen Laternen  ausgerüstet , um in dunkle Häuser
hiueinleuchtcu zu können. Die Kohlenwagen von Kupfer
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u. Ko., die wie immer , so auch heute , von Polizeimann-
schaften begleitet wurden , wurden heute nirgends ange¬
halten . Wie sich inzwischen herausgeftellt hat , sind sämt¬
liche Verletzungen , die gestern zu verzeichnen waren , nur
unerheblicher Natur.

Die Stuttgarter Sozialdemokraten.
hd . Stuttgart , 30. September . Die hiesigen Sozial¬

demokraten haben sich in einer gestern abend abgehaltenen
zahlreich besuchten Versammlung in der Budgets rage
zu Gunsten der Auffassung der norddeutschen  Ge¬
nossen ausgesprochen . In der Debatte ging es sehr
stürmisch her.

Die Ungarn und Deutschlands Bimdcstrcuc.
w. Wien , 30. September . Die „Neue Freie Presse " ver¬

öffentlicht eine Unterredung ihres Budapest er
Korrespondenten mit dem ungarischen Ministerpräsidenten
über das Zustandekommen der ungarischen Anleihe . Der
Ministerpräsident sagte u . a. : Es ist eine höchst erfreu¬
liche  Tatsache , daß in dem Augenblick, wo sich diese Not¬
wendigkeit ergab , sich die alte Freundschaft,  die Un¬
garn mit den österreichischen und deutschen Finanzkreisen
verknüpft , wieder glänzend bewährte . Der rasche Abschluß
der Anleihe ist gewiß zum großen Teil auch der freundlichen
Gesinnung zu verdanken , die wir insbesondere in Deutsch¬
land angetroffen haben . Darin liegt die politische  Be¬
deutung des Erfolgs der Anleihe . Die jüngsten Tage zeig¬
ten , daß wir in Deutschland eine feste Stütze haben,
auf die wir uns immer verlassen können, eine Stütze nicht
nur in politischer , sondern auch in wirtschaftlicher und finan¬
zieller Hinsicht. Wir erfuhren wieder einmal , daß dort , wo
es not tut , Deutschland uns nicht nur helfen will,  sondern
auch helfen kann.  Ein jeder solcher Vorfall trägt dazu
bei , unser altes inniges Verhältnis zum Deutschen Reich
gewissermaßen zu verjüngen , denn dem Druck der Tatsachen
kann sich niemand entziehen , sie bringen das Bewußtsein
von der Innigkeit des Verhältnisses der beiden Staaten iy
die weitesten Kreise.

Explosion in einer Pulverfabrik.
hd . Dessau, 30. September . In der Pulverfabrik von

Eisfeld , Silberhütte , km anhaltischen Harz entstand aus
unaufgeklärter Ursache eine Explosion , wobei drei Arbeiter
schwer, zwei leicht verletzt wurden.

In den Grund gebohrt.
HamLurg , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Ter

hier eingetroffene englische Kohlendampfer „Sir Walter
Scott " kollidierte an der englischen Küste m 't dom deut 'chen
Schoner „Friedrich ", der gesunken  ist . Drei Mann
>er Besatzung , unter ihnen der Kapitän , sind ertrunken.

Kamps init einem Wilderer.
wb. Eger , 30. September . Im Bürgerwald an der

bayerischen Grenze ertappte der Wildheger R o t t den Tag¬
löhner Lust  beim Wildern . Beide schossen aufeinander.
Rott wurde so schwer verletzt, das; an feinem Auskommen
gezweffelt wird . Der Wilderer , der auch verwundet wurde,
ist ins Spital geschafft worden.

Hcrbstgewitter.
hd . Paris , 30. September . Gestern sind hier Und in

der Umgebung schwere Gewitter niedergegangen , die ver¬
schiedentlich großen Schaden anherichtet haben . Die tele¬
phonischen Verbindungen mit dem Ausland sind größten¬
teils zerstört und auch der Telephonverkehr in der Stadt ist
teilweise unterbrochen.

Ein „Opfer " der Rennwetten.
hd . Paris , 30. September . Der langjährige Kassierer

d .-r Pariser Tramway -Gesellschaft Est-Parisien hat im Lauf
der letzten Jahre , wie er selbst eingestanden hat , aus der
Kasse der Gesellschaft 140 000 Frank unterschlagen . Er hat
das Geld ausschließlich aus Rennwetten verloren . Er ver¬
brauchte auf diese Weise an manchen Tagen 700 bis 800
Frank . Er wurde verhaftet.

Millioncnschwindcleien.
London , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) In

New Pork sind die Bureaus der Firma Scheftcls u . Ko.
polizeilich geschlossen worden . Die Inhaber wurden ver¬
haftet . Sie sollen mit schwindelhaften Speku-
l a t i o n s p a p i e r e n und Minenwerten bei kleinen
Leuten in wenigen Monaten etwa 30 Millionen Mark ver¬
dient haben.

Die Mailänder Flugwoche.
Mailand , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Im

Beisein einer riesigen Volksmenge überflogen heute mittag
Weymann und Wienczieres die Madonna auf der Turm¬
spitze.  Weymann erhielt den ersten, Wienczieres den
zweiten Preis.

Greueltatcn italienischer Briganten.
Rom , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Von drei

m Sannt colo aus Sardinien von Briganten gefangen ge¬
haltenen jungen Leuten ist einer in bedauernswertem Zu
stand heimgekehrt . Zwei Tage lang war er mit ver¬
stopftem Munde an einen Baum gebunden . Sein gleichfalls
von den Räubern behufs Beibringung des Lösegeldes frei-
gclassencr Bruder war bisher nicht aufznfin 'den. Man
furchtet, daß der als Geisel zurückbehaltene dritte Bruder
furchtbare Quaken auszustehen hat , da die geforderten
15 000 Lire bischer an die Räuber noch nicht gezahlt wor¬
den sind.

Berlin , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Für
vic Elektrisierung von Fernbahnen  wird im nächsten
preußischen Eisenbahnanleihegesetz eine Summe von fast
40 Millionen Mark angefordert werden . Die Höhe des
Anleihebedarfs im nächsten Eisenchahnanleihcgcsetz steht
zurzeit noch nicht fest.

Prag , 30. September . ; (Eigener Drahtbericht .) . Der
böhmische Landtag  hielt auf Grund der in der Ver¬
ständigungskonferenz vereinbarten Tagesordnung eine
Sitzung ab . Die Steuervorlagen und auch die national-
politischen Vorlagen wurden an eine besondere Kommission
verwiesen . Es ist dies seit zwei Jahren die erste Sitzung,
in welcher keine Obstruktion  getrieben wurde.

Petersburg , 30. September . (Eigener Drahtbericht .)
Die „Nowoje Wrcmja " teilt aus offenbar guter Quelle
mit , daß die Gerüchte, betreffend die Besetzung des

V-reso«rdenrr Tagbiatt.
Ministeriums des Äußern durch Stolypin , unbegründet
seien. Aus Jswolskis Posten kommt sein Gehilfe,
S assono  w . - Jswolski ist bereits zum Botschafter in
Paris ernannt.

Bukarest, 30. September . (Eigener Drahtbericht .)
Staatssekretär v. K i derlen ° W ächt e r ist in Smaia
eingetrofsen , nm dem König das Abbcrufungsschreiben zu
überreichen . Morgen abend trifft der Staatssekretär rn
Bukarest ein und reist am Sonntag oder Montag nach Wien.*

Berlin , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Heute
nacht versuchte die Schriftstellerin Martha Dietrich,  sich
in ihrer Wohnung , Eilauer Straße , durch Leuchtgas zu
vergiften.  Die Hausgenossen , denen der Gasgeruch
ausfiel , kamen noch rechtzeitig zu Hilfe.

Berlin , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Auf
der Fahrt von Görlitz nach Berlin stürzte ein unbekannter,
etwa 4vjähriger Reisender aus seinem Abteil , blieb mit
seinem Rock an dem Laufbrett hängen und wurde voll¬
ständig zermalmt.

wb. Düsseldorf, 30. September . Hier begann unter der
Führung der Professoren Pannwitz , Niettrer und Schloß¬
mann die internationale hygienische
Studienreise,  welche den deutschen, holländischen und
belgischen Wohlfahrtseinrichtungen gilt und nach Brüssel
führt . Regierungspräsident Kruse begrüßte die Teilnehmer.

Paris , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
langjährige Kassierer der Pariser Tramway -Gesellschaft
„Parisienne ", Maniller,  wurde verhaftet , da er einge¬
standen hat , im Laufe der letzten acht Jahre 14000 0
Frank  aus der Kasse der Gesellschaft unterschlagen zu
haben.

Petersburg , 30. September . (Eigener Drahtbericht .)
Der ehemalige Stabskapitän Andrejewsky verkaufte in den
letzten Wochen Tausende von Flaschen gefälschter
Ehrlich - Hata - Mittel.  Er wurde verhaftet . Die
bei ihm Vorgefundenen Flaschen wurden beschlagnahmt.

Letzte HandetsnttZtzerchten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 30. September . (Eigener Drahtbericht .) Nach
glatter Erledigung der Ultimoprolongationen und nachdem
auch an den ausländischen Börsen trotz der Diskonterhöhungen
eine Besserung sich hat durchsetzen können, zeigte sich hier wieder
eine kräftige Unternehmungslust.  Von der
Spekulation bevorzugte Werte des Montanmarktes erfuhren an¬
sehnliche Besserungen, so Phönix, Gelsenkirchen, Deutsch-
Luxemburger und Bochumer. Harpener schwächten sich aber ab
im Zusammenhang mit der Meldung von der Herabsetzung bel¬
gischer Kokspreise. Laurahütte setzten auch heute wieder
niedriger ein und konnten späterhin den gestrigen Schlußstandkaum wieder erreichen. Rombacher stiegen bei guter Nachfrage
über 1)4 Proz . Auch für einige Bankwerte zeigte sich heute
erhöhtes Interesse , so namentlich für Diskonto-Gesellschaft,
Dresdener - und Deutsche Dank. Russischs Banken waren gut
angeregt auf Petersburg . Petersburger Internationale Handels¬
bank gewannen 4 Proz . Von Bahnen setzten Warschau-Wiener
ihre Aufwärtsbewcgung kräftig fort . Schiffahrtsaktien waren
vernachlässigtund neigten einer Abschwächung zu. Elektrizitäts-
Werte nicht gleichmäßig gut gehalten . Für österreichische Papiere
war geringes Interesse bemerkbar; Franzosen konnten sich etwas
bessern. Teilweise wesentliche Steigerungen veranlaßten ver¬
einzelt Gewinnrealisationen , so daß die erhöhten Kurse sich
nicht durchweg voll behaupten konnten, Geld einige Tage über
Ultimo 6 bis 7 Proz . Die Börse schloß ruhig, zumal auch der
Rückgang der Schisfahrtsaktien verstimmte. Paketfahrtaktien
waren auf unkontrollierbare Gerüchte stark gedrückt, stiegen
nachbörslich aber noch über den gestrigen Schlußkurs hinauf,
angeblich auf Hamburger Kaufe, Auch der wieder ungünstiger
lautende amerikanische Eisenmarktsbericht und das Anziehen
des Privatdiskonts beeinträchtigten die Tendenz. Jndustrnwerte
des Kassamarktes bei ruhigem Geschäft vorwiegend schwacher.
Pribatdiskont 4?/s Proz.

SchiffÄ-Nachnchren.
Rheindnmpfschiffahrt Cölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morg. 9.25 (Schnellfahrt) , 10 20 bis
Cöln ; mittags. 12.50 bis Coblenz, 1.30 (Güterschiss) bis Cob-
lenz. 3.20 bis Aßmannshausen und zurück. Billette und Auskunft
in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel, Langgasse 20. Gepäck¬
wagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr. F 327

Biebrich-Mainzer Dainpfl'chiffahrt.
(August Waldmann , Biebrich., F 329

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Voii Biebrich nach Mainz ab Schloß 9*, 108, 11, 128, 1,

2, 3, 3.30§, 4, 5, 5.308, 6, 7,  8 , 8.30t , 8.45* ; von Mainz nach
Biebrich ab Stadthalle : 9*, 10, 118, 12, 18. 2 3, 3,808, 4, 5.
5.308, 6, 7.  8 , 8.30f , 8.45*, ab Kafferstratze-Hauptbahnhof
7 Minuten später , * Sonn - und Feiertags . 8 nur bei schönem
Wetter , t Werktags ab 1. Juni . Bei ganz gutem Wetter nach¬
mittags eventuell halbstündlich. Wochentags bei ungünstigem
Wetter erst ab 2 Uhr.

Furmlim-Uachrichten,
Ktmrdescrrnt Wiesbaden.

-NathauS, Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wochentagen von 8 bis Vst Wjt:; sür Eh»
ichlicknngcnnur Dienstags , Donnerstags und Samsrags .)

Aufgebote:
Stationsdiener Ad. August Schüngel, Witwer , in Biebrich mit

Theresia Hüttinger in Regen.
Schriftsetzer Otto Tago in Biebrrch nnt Johannette Marie

Häuser daselbst. . , _ „
Prokurist Gottfr . Mcher in Bremen mit Helene v. Förster hier.
Küfer Mich. Frobmann in Mainz mit Anna Faßbinder daselbst.
Schreiner Christian Röscheisen mit Thekla Rauschmaier hier.
Monteur Ludwig Kah mit Pauline Heppel hier.

Eheschließungen:
Oberleutnant Friedrich Keüing in Neubreisach mit Doris

Büdingen hier.
Bürgermeister und Hauptmann a . D . Otto Begemann in

Hamburg mit der Witwe Elisabeth Kolbe, geb. Haren-
burgh hier.

Assessor vr . jur . Friedrich Frz . Carls in Kiel mit Sofie Keding
in Schmakcntin.

Hauptmann und Kompagniechef Otto Buchholz in Halberstadt
mit Helene Barnhagen hier.

vr . phii . Richard Goldschundt hier mit Amalie Bert in
Weisenau. Stcrbcfnlle.

27. Sept . Magdalene . geb. Klein, Witwe des Kaufmanns Fr.
Groll , 6b I.

27. „ Fabrikbesitzer Franz Sonnenstuhl , 61 I.
27. „ Privatiers Henriette Boucher, 92 I.
28. Dipl .-Jngenieur K. Frevmann , 40 I.
28. „ Anna , T. des Friseurs Joseph Bilger , 1 I . . .
28. Wilhelmine , geb. Petersen . Witwe des Buchdruckercr-

besitzers Walter Lucas, 76 I.
29. Bildhauer Franz Petmeckh, 70 I.
29. Realschüler Oskar Thomas , 14 I.
29. Taglöhner Georg Schallmaicr , 50 I.
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Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)
* Sehr geehrte Redaktion ! In bezug auf das Geschichtchen

in „Bunte Welt" erlaube ich mir zu bemerken, daß die arme
Katze schon mehr als genug Feinde hat ; man sollie ihr nicht
noch mehr schaffen. Ich zweifle an der Richtigkeit der Schilde¬
rung , denn als langjähriger Besitzer verschiedenerKatzen glaube
ich den Charakter derselben einigermaßen beurteilen zu können.
So rachsüchtig, wie geschildert wurde, ist die Katze nicht, und
falsch ist sie nur dann, wenn sie falsch behandelt wird. Sämt¬
liche Katzenfreunde, welche deren besitzen, werden mir best-
pflichten. Wer war denn bei dem so anschaulich geschildertes
Kampf des Farmers mit der Katze zugegen? Wäre es übrigens
nicht naheliegender gewesen, der Farmer hätte die Katze an der
Kehle gepackt, damit sie los ließ, als daß er ihr das Rückgrat
brach? überhaupt klingt das ganze Geschichtchen ziemlich
amerikanisch. Man kann ihm keinen Glauben schenken, und ich
wünsche nur , der, meistens mit Unrecht viel verfolgten Katze
möchten nicht noch mehr Feinde erwachsen. Ein Tierfreund.

GeschäftlichEL.

4m 1. Oktober 1910 beginnt diese
international verbreitete , humoristisch
satirische Kunstzeitschrift ein : :

neues Quartal
Wir ersuchen unsere alten und neuen
Freunde um sofortige Bestellung . —
Probenummern kostenfrei,Probe¬
bände mit mehr a!s 100 Seiten
Text und farbigen Jllustrationen
ä 50 Pfg. durch jede Buch- und Zeit¬
schriftenhandlung , die auch Abonne¬

ments entgegennimmt.

mümchen , ß Hirfh ’s Verlag
Lessingstr . 1 G. m. h. H.

mm F86

DsrmftÄdter Möbel, j
Unsere neuen Modelle übertreffen alles bisher dagewesene

an Qualität , Formenschönheit und erstmmlich billigem Preis.

August Schwab jr.
Spezia

ra 1000 liLj:
Darmstadl , Ryeinstr . 88 , nächstd. Bahnhöfen. Tel . 387.
Spezialität : Komplette ZSoynungseinrichtnnge « turn F
1000 vis 10,000 Mli . Freie Lieferung, dauernde Garantie.

Alles osten ausgezeichnet. F138
Man verlange Preisliste nud Abbildungen.

assefer
Hafer-Kakao

wird bei
BitEfarttttif und Blelcftssacfef

als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons für IMk., niemals lose.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geist ;g frisch sich entwickeln
sehen wollen , so gehen Sie ihm BBr.
Ilaematogen . WARNUNG ! Man verlange ausdrück¬
lich den Namen Lör . BBommel . F 550

ensdorp 's
; Cacao:
reiner holländischer

wohf sc b mec &enc f uncl  nahrhaft
•: leicht löslich.

Der heutigen Stadtciuflcigc liegt ein Prospekt von Direkter
bei, bett. Ringkampf,Konkurrenz im Saalbau

„Turugcscllschast , Schwalbacher Sir . 8 . F541

“ Die MorgtM-A,rsglt!>e umfaßtet » Srrtrrr
sowie die Verlagsbeilagen „Der Roman", „Amtliche Anzeige«
des Wiesbadener Tagblatts " Nr. 35 und „Tagblalt -Fahrplan ",
__ Wmter -Ausga be 1910/11._

Leitung: W. Schulte vom Brühl.
Berantwertlicher Redakteur kür Politik «. Handel: A. Hegerhorst , Erbeicheimer

siir Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener
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1 Pfd . Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta,
1 österr . fl. i . Q . . . .
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 österr .-ungar . Krone .
100 fl. öst . Konv .-Münze .
1 skand . Krone

1 Lei

UW!

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, a Eigener Drahtkericht des Wiesbadener Tagblatts.

Zt
Staats -Papiere,

a) Deutsche . In %.
4. . D .-R.-Anl. tink . 1918 A
4. AD.  R .-Schatz -Auw. »
Zl/2 l) . Reichs -Anleihe »
3. .1» » » »
4. . 'Pr . Cons . unk . , 18 «
4 . . Pr . Schatz -Anw eis. »
3‘/2 Preuss . Consols *
3. . » » »
4 . . Bad. Anleihe OS *
4. . Bad . A. v. 1901 uk .09 »
31/2 « Anl . (abg .) s . fl
31/2 » * A
31/2 » Anl . v . 1886 abg . »
31/2 » » » 1892 u . 94 »
31/2 » » v . 1900 kb . 05 »
31/2 » A .1902uk .b . l910*
31/2 * » 1904 » » 1912*
3. . » > » v. 1896 »
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl.
4. . » E.-B.-A.uk . b .06 A
4 . » * * » » > 15»
31/2 » E .-B . n . A . A . »
3. . « E.-B.-Anleihe *
4 . . Pfalz . E . B . Prioritäten
3. . Elsass -Lothr . Rente »
4.
31/2
31/2
3‘/a
3. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
3.
3.
31/2
4. .
3V2
3»/2
3V2
3V2
31/2
3»/2
3»/a
3*/2
3*/a
3.

Hamb .St.-A.1900u.09 ;
» St.-Rente «
* St.-A. amrt .1887»
» 91,93,99,04»
» » * * 86,97,02 »

Gr . Hess . 1899 *
1906 »

1908, 1909 »
* (abg.) *

Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 »

V. 1875-80,abg . »» 1881-83 * >
»1885 u.87* »
> 1888 u. 1889 »
»1893 »
»1894 »
»1895 »
>1900 »
» 1903
» 1896 »

101 .80
89 .85
91 .35
32 .SO

101 .90
100 .

92.
82 .90

101 .50
100 .40

98.
93 .30

91 .90
91 .70
91 .70
91 .70
84 .30

lOO.
101
101 .10

©1.25
82.

100 .30
82 .60

101 .10

80 .70
100 .50
100 .70
101 .20

91 .10
91 .10
80 .25
82 .15

101 .85
92 .80
90 .80
92 .20
92 .20

90 .80

8340

b)  Ausländische.
I . Europäische.

J . . Belgische Rente Fr. 95 .50
3. . Bern . St.-Anl .v.l895 » 84.
41/2 Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
41/2 * u. Herz .02uk .l913 » 99 .10
4. . » u . Herzegowina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902A 100 .60
3. . Franzos . Rente Fr. 98 .50
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr. 97 .80
4. . » Propination »ö . fl. 93 .60
lfyioGriech. E.-B. stfr .90 Fr. 47 .90
IV« » Mon .-Anl . v. 87 » 47 .70

» » 87 2500r »
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u.4 Le4. . »Kirchgüt .Öbl .abg . »
3% cons . stfr . Rte . i. G.
3V«| 10000/20000  Le
2*110 » » 100-4000 » 103 .50

» Rente i. 0 . »
3‘/a Luxemb . Anl . v. 94 Fr. 98 .30
3V2 Norw . Anl . v 1894 A —
3- •! « cv . » v. 1888 »
41/5 Öst . Papierrente ö . fl.4
4Vs
4. .
4. .
4. .
4.

Goldrente ö. fl. G.
» Sifberrente ö. fl.
» einheitl . Rte.,cv. Kr.
* » >1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000r»
» » » 20,000r»

4‘/2 Portug . Tab .-Anl . A
4V2 do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3 . do . unif . 1902S. 1410 »

do . » > S. III *
do . » S. III (Spec .) »
Rum . amort . Rte .v. 03 »

Conv . .»
» v. 1890 »

» » 1891 »
inn . Rte. (>/e 89) »
auss . Rte. (»/*89) »
amort . » v. 1894^

» » > 1396 »
» » » 1898 *
» » » 1905 *
» » » 1903 *
» » » 1910 *

41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do . Cons .-Anl .v. 1880»
4 . . do . Oold - do . v. 1889»
4 . . do . C. E.B. S.lu .II89 *
4. . do . do . S.IIIstf .v.90 >
4. . do .Gold-A.Em IIv.90 »
4. . do . » »Iilv .90»
4. . do . » »lVv .90»
4. . do . » » VI v. 94 »
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. » » * 1902 stfr . A
38/i * Conv . A. v. 98 stfr . *

'3V2 »Goldanl . » 94 » »
3. . » » » 96 » »
3‘/2 Schwed . v. 80 (abg .) »3>/2 » » 1886 >
3»/2 » » 1890 *
3. . ,
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold A
4. . » amort . v. 1895 »
4. . Span.v. 1882(abg.) Pes.
3V2 Türk .-Egypt .-Trb . L
4. . » cons . » v. 1890 A
4. . » (Administr .) 1903»
4. . » (Bagdad) S. i »
4. . » con . u.v.1903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 A
4 » » » 190« »
4. . Dng . Go !d-R. 2025r »

» * 1012,50r »
4. . » Staats-Rente Kr.
3Vr » » lO.OOOr»
3. . » St.-R.v.t 897 stf. »
4. . » Eis. Tor Gold » a

» Grundtl . v.89 »ö .fl »
* 5000r » * I
» » 500r * »

88 .40
97.
98 .25
96 .90
94 .30

94 .25
94.

85 .70
67 .10
69 .40
3 2 . 10

100 .95

94 .60
£1 .30

90 .90
91.
90 .40
94 .70
90 .30
89 .90

100 .20
92 .10
92.
83 .40

91 .50

92 .40
94.
92 .70
90 .70
84 .70
76.
95 .70
91 .60

80 .90

97 .20
90 .60
83 .40

SB.
86 .50
85 .95
94 .10
84 .95
85.
93 .60
94 .2S
91 .80

81 .10
76 .10
93.
93.
93.

5.:
5. .
5. .
5. .
4V2
4
41/2
41/2
41/2
6 . .
5. .
41/2

41/2
4. .

II . Aussereuropäische.
lArg .i .O.-A.v . 1887 Pes.

* * » abgest . *
* ISO? unk . 1412 »
» .. 190?tgb . ab 1910.
* auss . E.-B. i .0 .90£
» innere von 1888 J6
» auss .O.-An!.1838 £
iu i * v. 1897^Chile Gold -Anl . v. 89 »

Chin . St.-Anl . v. 1805 £
* v. 1806»

* » v.1808  »
do . St.E . Tient .- Tuk. *
CubaSt .-A. 04 stf.i.G. a
do .stf .i.G .tgb .abl919 »
Egypt. unificierte Fr.

privilegierte » I 97 .40

lOl.
101 .10
101 .30
101 .80

99 .85
99 .90
91 .10
91.
94.

106.
101 .30

99 .20
101 .70
102 .90

93 .60

Zf. In o/o.
3. . lEgypt . garantierte £
4*/2 Japan . Aul . S. II » 97,50

do . v. 1905S. 12- 19 A 92 .80

Vorl . Ltzt.

5. . Mex. am. inn . I-V Pes. 99 .85
5.  . » cons . äuti . 99 stf. £
4. . » Gold v. 1904 stfr . A 95.
3. . * cons . inn .5000r Pes. 69

» * 1250r »
5. . ramaul .(25j.mex .Z.) » 00 .60
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £
5.. do. E.-B. in Oold je —

Provinzial - u . Co *n munal-
Zf. Obligationen In % .

3i/i
Rheinpr . 20,21,31 -34 A

do . 22U.23 »
101.

97 .50
3«/»0 do . 30 » ©5.75
31/2 do .10,12-16,19,24-27,29» 90 .90
31/2 do . Ausg . 19 uk . 09 »

do . »28uk .b .l91ö » SO.90
31/3 do . » 18 » 88 .25
3. . do . » 9, 11 ll. 14 » 86,
4. . Frkf . a . M. v. 06 11.14 »
4. . do .l907untlgb .b,18 » 100 .90
4. . do .l908unkdb .b.l8» 100 .80
31/2 do .Lit . N u.Q(abg .) »

do . Lit . R (abg .) »
94 .80

3V2 92 .90
31/2 do . » Sv . 1886 » ©2.90
31/2 do . » T » 1891 » 93.
3V2 do . » U »93, 99 » 92 .50
31/2 do . » V » 1396 » 93.
31/2 do . W v. 98 u.08 » 94 .50
31/2 do . Str .-IL » 1899 »
3-/2 do . V. 1901 Abt . I » 92 .50
3-/2 do . » » All,III. 92 .50
31/2 do . » 1906A. 1,11 » 92 .50
3-/2 do . » 1903 » 92,50
3-/2 do . v . Bockenheim » 92.
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk . b . 06»
4. . do . » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 ukb . 1910 »
3-/2 cio. » 1895 »
4.  . Darmstadt v. 07 u. 14 *
4. . » v . 09 u. 16 » 100 .25
3-/2 do . abg . v. 79 *
3-/2 do . v. 1888u. 1894 *
3-/2 do . conv .v. 91 L.H . »
3-/2 do . » 1897 »
3>/2 do . v . 02am.a.b 07 »
31/2 do . v. 05 »abl9i0»
4. . Giessenv .l907u .1917 » 100 .20
4. . do . 09 u . 1914 »
31/2 do . v. 1890 »
31/2 do . v. 1893 *
31/2 do . v.1896 kb .abOl »
3-/2 do . »1.897 * * 02 *
31/2 do . > 03 uk . b . 08 »
3-/2 do . » 05 uk.b. 1910 » 91 .704. . Hanau von 1909u. 20 * 99 .75
4. . Heidelberg von 1901 » 99 .504. . do . v.1907u.1913 .
3-/2 do . » 1394 . 91 .30
31/3. do . » 1903 »
31/2 do . v. 05uk.b,1911»
31/2 Cassel (abg .) »
4. (Cöln von 1900 »4. ! do . » 1906 »

1do . » 190S uk. 09 .4.
3V2 Limburg (abg .) »
4. Mainz v.99kb .ab 1904»
4. do . v. l900uk .b.l91U*
4. do . R. 1907 uk. 1916 .
3-/2 do . (abg .)1878 u. 83»
31/2 do . » L.J . v. 1884»
3»/2 do . von 1836 u. 88»
31/2 do . (abg .) L.Al. v.91* 90 80
3-/2 do . von 1894 »
31/2 do . » 05uk .b .I915» 91.
4. . Mannh .v. 1901 uk. 06 » 100.
4. . do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk . 12 »
4. . do . 1908 n. 1913» 100.
3-/2 do . » 1888» 91 .50
3-/2 do . » 1895» 91 .50
3-/2 do . v . 1898k. 03»
3-/2 do . - 1904/05 » 91.
4-/2 Olkenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 *
4. . do . v. 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg. *3-/2 do . von 1898 »
3-/2 do. v . 1902 u. 1908 »
3'/2ldo. v. 1905 u . 1915 ,
4. . Stuttgart v.1895k .a.05»
4. . do . » 1906u. 13 »
3-/2 do . » 1902u. 08» 91.
3-/2 do . » 1904 u. 12 »
4. . 1 ricr v. 1901 uk . b . Oö » 99 .50
3-/2 do . » 1899 . 94 70
4. . Wiesbaden v. 1900/01» ICO.
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. 1V u.12»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937»
4. . do. 1503,S.II,u . 1910»3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 » 94 .10
3-/2 do . v. 1903 S. 1, 11 » 01 .20
4. . Worins v. 1901 u . 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk . 1914»
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.1914»
31/2 do . « 1905u. 1910» —

3-/2 Amsterdam h . fl. —
4-/2 Buk. v. 1888 (conv .) A4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1893 > 96 .90
4. . Christiauia von 1894» lOO.
4. . Kopcnhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 A 30 .75
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3®'io Neapel st . gar . Lire 100 .20
4. . Stockholm v. 1880 A lOO.
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö. fl.
4. . do . v. 1898 u. 08 Kr. 96.
4. . do . Invest . An!. A 96 .70
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St . Bucn .-Air . 1892 Pe. 103 .10
5. . |do . 1909 i. Q. <409> M 3 00 .50
41/2!do . v. 88 i. G . £

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In °/o
6»/2 61/2

53/4
3,

4. . 4. .
805. 805

13. . >13. .
71/2 71/2
6-.
8V2 8 >/2
9. J 9. .
tzi/r 61/2
6. A ö . .
5 V2' 6.
6 . . 6 ' /2
6 . . 61/2

12 . . 12V2
8 V2 8 . .
4V2j 5. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. A
» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C.-A., W. »
» Handeisbanks .fi.
* Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg - u. Metall -ßk ../£
Berg .-Mark . Bank »
Beri . Handelsg . »

>Hyp .-B. L.A. B »
Breslauer D.-bk . »
Coimn . u . Disc.-B. *
Darmstädter Bk. s.fl.

do . M. 1000 A
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Tacls
» Eff. u . V/. Till.

128.
134.

7 2 .50
7X80

116.
163 .60
167 .30
117 .30
111 SO
112 30
130 .40
131.
257 .40
147 .80
107 .20

7. .
9. .
5. .
9. . !
71/2
8. J
9. .
9. J
8. .>
8. .!
5'/«
6>/2,
6 . .1

11. . 1
651!
6. J
93/8
5. .
9. .
3. .
51/2
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
SV?
7‘/2i
7. .
5. .
6. .
7. .

7. .1
9. .
H91/2I
8 V21
8 . . >
9 .
91/r
8 . .
8 . .
51/4?
6 .
61/2!

11.
63i4|
61/2

10 ..
5. .
9. .
8. .

7. .
9. .
7. .
71/2
6 . .
8 . .

71/2
7. .
5. .
5. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver .-Bank A

Diskonto -Ges.
Dresdener Bank
Eisenbabn -R.-Bk.
Frankfurter Bank

do . H .-Bk.
do . Hyp .C.-V.

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitleid .Bdkr ., Gr . A

do . Cr .-Bank
Natlbk . f. Dtschl.
Nürnb .Veresnsbk.
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb.
do . Cred .-A. ö . fl. 209 .40

Pfalz . Bank A  105 .10
do . Hypot .-Bk. » 195 .50

ln % . Vorl . Ltzt. In % .
146 .50 10. . 10. . Deutsch -Luxemb . A 203 .60
172. 12. . 8. . Eschweiler ßergw . » 193.
127. 3. . Friedrichsh . Brgb . » 131.
190 .85 Q. . 9. . Oelsenkirchen » > 223 . 25
X62 .50 11. . 8. . Harpen er Bergb . > 193.
160. i «. , 8. . Hibeniia Bergw . » 193.
202. 10. . y. . Kal iw. Aschcrsl . » 174 .50
209 .30 10. . 10. . do . Westereg . » 238 50
164 .20 4' /r 4>/r do . do . P.-A. » 103.
164 .50 6. . 5>/2 Massen er Bergbau »101 .80 11/2 0. . Oberschi . Eis.-In . » 102.
120 .20 ii . . 9. . Phönix Bergbau - 249 .50
126 .25 12. . 12. . Riebeck . Montan » 198,40
235. 10. . 4. . V.Kön .-u .L.-H Thlr. 172 .50
132 .40
134 .80

20. . 18. . Östr . Alp . M. ö . fi. 382.

1 fl. holl . ^ 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar . . . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. » 1.50

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. A

Reichsbank »
Rhein . Crcdit .-B. »
clo. Hypot .-Bk. »

Rh .-Westf .Disc .-O .»
Scliaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Scliwarzb . Hyp .-B. »
-Vicner Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notcnh . s. A
do . Vereinsbk . fl.

164.
122 .40
143.
139 .10
197.
127.
144.
117 .50
178 .50
116.
140 .75
147 .80

115 .30
148 .40

Div. Nicht volibezahite
Vorl*.Ltzt . Bank -Aktien . in »/».
9. . I9. . IBanque Ottomane Er. 137.

Aktien
Divid.

u . Obligat . Deutscher
Koionial -Ges.Vorl.Ltzt. In %

11. . — lOtaviminen Fr . ) —
- Ostafr . Eisenb .-Ges . |

1 (Berl .) Ant . gar . A  203.5. . 5. . SouthWestAfiicaC .» ilSO.

Aktien industrieller Unter-
rüvid . nehmungen.Vor . Ltzt. In o/n

18.. 12. . AIum,Neuh .(50% )Fr . 278 .2510. . 10. . Aschffbg .Buntpap .^ 174.8. . 8. . » Masch .-Pap . » 137.
lO‘/> 101/2 Bad. Zckl . Wagh . fl. 193 .60

3. . 5. . BaugSüdd .1.60 voE. A 89.
15. . 15- - Bleist.Faber Nbg . » 234 .10
10. . 9 . . Brauerei Binding » 181.
y. ' 8 . . » Duisburger * 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 106.

12-/2 12 » Fiche , Kiel » 185.
8. . 7. . »HenningerFrkf .* 129.
8. . 7. . » » Pr .-Akt » 133.

10. . 9. . » HerkulesCasuel* 167.
3»/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . » Kempff » 119 .30
4. . 3.. » Löwenbr . Sin. » 59.

10. . 9. . » Mainzer A.-B . * 9 05.
8. . 8. . » Mannh . Act . » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
6. . 5. . »pai kbrauereieu » 93.
7. . 6. » Rcttenmayer » 107.
6. . 0. » Rhein . (M.) Vz. » 48.
o. . 0. „ » Stamm-A. »
41/2 0. . » Schöfferhof » 85.
4. . 5. . * Sonne , Spcier . » 85

13. . 10. . » Stern , Oberrad» 1 SD.
0. . 2. . * Storch , Speier » 75.

14. . 14. - » Tücher » 239.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) » 111
4. . 4. . * Werger »

» Worms,Oertge »
73.

6 . . 8. . ßronzef . Schlenk » 135.
12. . 10. . Cein . Heidelb . » 146 .30
12. . 8. . » F. Karlst . » 123 .80

8. . 0. . » Lothr . Metz » 103.
8. . 8. . Cham . u .Th .-W.A. » 153 .80
7-/2 6-/2 Chem .A.-C. Guano» 108 .10

22. . » Bad . A. u .Sodaf . » 490 .50
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub . » 121.

33. . 36. . » D.Gold -,Sl.-Sch .» 599.
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Gricsh . El. » 263.
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 534.
0. . 0. . » » Mühlheim» 68 .30

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .» 244.
7. . 12. . » Wciler -ter -Meer» 319 .30

32. . 32. . » Werke Albert » 492.
10. . n . . » Holzverkohlgs . » 244 .75
10. . 10. . » Ult .-Fahr . Vor . » 175.
n 'n i 2>/2 EI. Accum . Berlin *
9V2;10. . » Deut . Uebersee » 185 .70

12. . 13. . *Ges .Allg .Berl . « 285 .60
18. . 18. . » Bergm .-Werke » 255 .50
4. . 4. . »W.Homb .v .d . H . >
6. . 5 . . » Lahmeyer » 116 .30
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 138 .20

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schuckert » 164 .75

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 254 .60
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 125 .70
7. . 7. . » Tei .-G . Dtsch .A. » 125 50
9. . 8. . Feinmechanik (J .) * 152 .00
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 201.
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf » 153 .10
7. . 7. . Heddernh . Kupf . » 127 .20
4. . 0. . Gelsk . Gußst . » 87
71/2 9. . Kalk Rh . Westf . » 160 .25

10. . 8. . Kunstseidef ., Frkf . »
Ledert . N. Sp. »

106.
10. . 12. . 225.
3. . 7i/r » Rothe , Krcuzn . » 112 .80

10. . 10. Ludwigsh . W.-M. » 1 58.
25. . 25. . Mascli . A., Kley er »

» Armat . Hilpert»
445.

0. . 4. . 89 .50
12. . 12. . » Badenia , Wh . » 207.
17. . 23. . » Bielefeld D., »

» Faber u. Schl . »
434 .50

7. . 7.. 140.
6. . s . . » Gasm . Deutz » 126.

13. 4 14. . » Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »

252.
14». 14. . 180.
121/2 121/2 » Mannesin .-R. » 228 .30
IS. . 24. . » Moenus » 373.
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » 89.

12. . 12. . »Schn.Frankenth .’ 257.
25. . 25. . » Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus . .»
270.
101.

10. . 10 .. MetallGeb .Biiig,N .» 193.
71/2 8. . Ol fab. Ver . D. » 157.
0. . 2»/- Prz . Stg . Wessel » 92 .30

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 234.
9. . 3. . Pulvert ., Pf ., St.I. » 136 .50

10. . 10. . Schuhf . Vr. Frank . » 177 .80
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 149.
7. . 7. . do . Frankf ., 1ierz » 113.
8. . 7. . Sciiind . (Wolff) » 127.

26. . 15. . Glasind . Siemens * 260.
6.. . 71/2 Spinn . 1 ric ., Bes. » 138 .10
9. . 8. . » Westd . Jute » 116.
5. . 4. . D. Verlags -Anst . » 116 .70

12. . 12. . Waggon Fuchs » 194.
15. . 15. . Zellst -Fabr .Waldh .» 26 &.10

Div Bergwerks -Aktien.
Vor !.Ltzt. ln 0/0.
IS. .112. . Boch . Bb. u . O . A  236.
6. . 5. . Buderus Eisenw . » lll .SO

10. .1 6. . Conc . Bergb .-G . > —

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. m M
— | — |Gew . Rossleben A  12 .300

Aktien v. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche,

Vorl . Ltzt . In 0/®.
8. . 8. . Lübeck -Buchen A 185.
51/2 6. . Allg . D. Kleinb . » 117.
8. . 8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 157.
8-/4 8-/. Berliner gr . Str .-B, » 186 .25
41/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. » 186 .80
6-/2 6-/2 Danzig El . Str .-B. » 131.
3. . 51/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .50
43/4 b. . Schaut .E.-B.-Akt. » 141 .30
6 -. Südd . Eisenb .-Ges . » 122.
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 142 .50
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 108 .90

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl.
5. . 5. . do . St.-A. *

178(2, 713/J! Buschtehr . Lit . A. » 234
103/4 10-/2 do . Lit . ß . »
!" (« Czäkath -Agram » 25
5. . 5. . clo. Pr .-A. (i.G.) »5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-E. Fr. 162 .30
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 22 .30
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . '/« Raab Öd .-Eben lurt» 30 .25
5. . 5. . Stulilw. R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient .E.-B.-Betr .-G. 152 .80
6. . 6.  . Baltim. u . Gliio Doll. 107 .30
6. . 6. . Pennsylv . R. R. 129 .25
s . . 6. . Änatol. Eis.-B. ./ 117 .20
5. . 53/4 Prince Henri Fi 148.

10. . 10. . Grazer Trainwav öfl —

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf. a) Deutsche . In 0/0.

3. . Allg . D. Kleinb . abg . Jt
4. . Ailg .Loc .- u.Str .-B.v.OS»
4’/2 Bad . A.-G . f. Schiff . »
4. . Casseler Strassen bahn »
4VaD. E.-B.-Betr .-G . S. 11 »
4. . D. Eisenb .-G. Serie I -
4V2, do . (Ff .) S . 11u . IV »4. . 1 do . Serie I 11. 111 »
4>/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4j/2‘ do . 08 uk . 1913 .
4. . ! do . v. 02 » » 07 »
3Vz Siidd . Eisenbahn »

99 .40
101 .

100 .20
100 .10
100 .70
1 055.
101 .30

93
SO.

b) Ausländische.

4. . Böhm . Nord stf . i. O. A
4. . J do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. do . do . » in G . A
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . 'Donau -Dainpf .8'2stf.G. A
4. . do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabeth !) , stpfl . i . G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B . in Silb . ö . fl.
5. . jFünfkirch .-Bares stf .S . »
4. . (Gal . K . L . B. 90stf . i . S. »
4. jGraz -Kcifl . v . 1902 Kr.
4. . Ksch . O . 89 stf . i . S . ö . fl-
4 . . do . v . 89 * i . G . A
4. . do . v . 91 » i . G . »
4. . Lemb .Czrn .J . stpfl .S . ö . fl.
4. . do . do . stfr . i . S. »
4. . Mahr . Grb . von 95 Kr.
4. J do . Schles . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i . G . A
4. . do . clo. stfr . i . G . *
5. . do . Nwb . sf . i . G . v . 74 »
31/2 do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do . v . 1903 Lit . C . »
5. . do . Lit . A . stf . i. S . ö . fl.
31/2 do . conv . L . A . Kr.
31/2 do . clo. v . 1903L . A . »
5. . do . do . L .B. stfr .S .ö . fl.
31/2 do . do . conv . L . B. Kr.
3i/2 do . do . v .1903L . B. »
5. . do . Süd (Lomb.) st . i . G . A
4 . . do . do . »
2Vio do . do . Fr.
2Vio do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb . 73/74sf .i.G . A
5. . do . Br . R . 72 sf . i .G .Thl.
4. . do . Stsb . v.83 stf. i.G. A
3. . do . I .-V1II . Em .stf .G . Fr.
3. . do . IX. Ein. stf. i. G. »
3. . do . v. 1885 stf . i. G . *
3. . do . (Eg . N . ) stf . i . G . »
3. . do . v. 1895 stf . i. G . A
4. . Pi ; >en-Priesen sf. i.S. ö. fl.

Prag -Duxl896stfr . i. G. »
R. Öd . Eb . stf . i. G . »

do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf . i. G. »

Reiclienb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf . i. G. A
Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf . i. S. »

3. .
3. .
3. .
4.
4. .
4. .
5. .
4. .
2Vio Ital . stg . E.B. S.A-E. Le
4. . | do . Mittelm . stf. i.G . »
2VioLivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . Sardin .Scc. stf . g . Iu . II Le
4. . Siciiian . v. 89 stf. i. G. »
2VioSiid.-Ital . S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . | do . v. 1880 Le
3'/2 Gotthardbahn Fr.
3‘/2 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Scliweiz -Centr . v. 1880»
4>/2 iwang .-Dombr . stf . g . A
4. Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. . do . Chark . 89 « » »
4. . |Mosk .-Jar .-A .97 stf. g . »
41/2 Mosk . Kasan E .-B. 1909 »
4. .1 do . uk . 1915 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb .v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4V2 do . do . Serie 11 »
4. . do . do . v. 95 stf . g. *
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf. g . »
4. . do . Süd wesi  stfr . g . *
4. . Ryäsan -Uralsk stf. g . »
4. . do . do . v. 97 stfr . »
4. . 'Warsch .-Wien stfr .gar . *
4. . do . do . S IX stfr . »
4. .1 do . S. X uk . 1911 »

98 .30
Ö4.30

OG.70
95 .50

©6 .30

94 .20

95.

104.
84 .IC
66.

104 .50
35 .30

86 .25
09 .30
80 .20
5760
57 .55

100 .30
103 .80

97 .50
81 .80
80.
79 .80
82 .30
76 .60

77 .80
74 .90

67 .80

94 .60
97 .80

103.

75 .80
74 .30
73 .10

72.
115 .70

96.
95 .60

91 .70
90 .70
90 .50
97 .20

9G .S0
90 .50
96 .40
©5 .70

50 .50
90 .30
90 50
90 .25

Zf. In 0/0.
4. . iWarsch .-W .S. XIuk . ll ^ 72.
4. .!Wlacükawkas stfr . g . » 99 .80
4 . . ! do . v . 1898uk . 09 » ©0 .30
5. . lÄnatoiische i. G . » lOO.
41/2 Port . E .-B . v . 891 . Rg . * 94 .70
3. JSaloniki -Moiiastir » 66 .25
5. . iTehuantepec rckz . 1914 » —

Pfandbr. «. Schuldverschr.
v. Hypothekcn -Bankcra.

Zf. In 0/0.
3 ' /2
3 >/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
3»/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Zi/2
3V2
3>/r
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
33/4
3‘/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3 -/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3V4
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3>/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3 -/2
3-/2

Allg . R.-A., Stuttg . A
Öay.Ver -B. München »

do . H .-B. S.6uk .l9I2 »
do . do . Ser . l u . 15 »
do . Hyp .- u .W .-Bk. »
do . do . (unverl .) »
do . do . *
do . do . (unverl .) »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
clo. do . 8 .9 u. 10 »
do . do . 8 . 11,12,14 »
do . do . 8. 22, 23 »
do. do . S.l , 3-6,20 , 21 »
do . do . kdb . ab 07 »

Nürnb .V -B.,S.13,20,21 »
do . S. 22, unk . 1912*
do . 8. 29-32, unk .18 »

Beil . Hypb . abg . 80% »
» clo. » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do. Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.lO/lOa uk .1913 »
do . 8.12,12a » 1914 »
do . S. 13 unk . 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 » 1919 »
do . 8er . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . » 11, » 1913*

D. Hyp .-B. BerlinS . 10 »
do . S. 14, uk. b. 1914»
do . S.15u . 16.uk. 17*
do . S.18u.l9i :tlgb .l9 *
do . S. 20u . 21 uk. 20 »
do . 13 u . 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »

Fikf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk. 20 »
do . do . S. 16u. i7 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »
do . do . Ser . 12, 13 *
do . do . 8.15,kb .1995 »
do . do . Ser . 19 »
do . K.-Ob . S. 1 k. 1910*
do . Hyp .-Kr.-V.S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »
do . do . S.4.3uk. 1913*
do . do . S. 46, kdb .08 »
do . do . S.47uk .l915 *
do . do . S.48 11k.1917»
do . do . S,49uk .I919»
do . do . 8 .50 uk. 1920»
do . do . 8 . 44 11k. 1913»
do . do . S.28-30 u. 32 »
do . do . S. 45, tilgb . »

Hambg . H . B.S. 141-400*do . S. 401-470 ' 1913 »
do . 471/540 » 1916 *
do . 541/610 uk. 1918 »
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-35t)uk. 1913»

Mein . Hyp .-B. 8 . 2,6n .7 >
do. do . S. 8 uk. 1911 *
clo. do . S. 9 * 1914 »
do . do. 8 . 11 * 1916 »
do . do . S. 12 . 1917 »
do . do . S. 13 - 1918 »
do . do . S. 14 * 1919 »
do . do . kb . ab 05u 07 »
do . 8er . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4»
do . Ser . b uk . 15 »
do . unk . b. 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 *
do . do . »

Pr .ß .-Cr .-Act.-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u.l8ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 »
do . do . S.22 uk. 1915 »
do . do. S. 24 uk . 1916 »
do . do . 8 . 25uk . 1918 »
do . do . S. 26 » 1919 *
do . do . S 27 » 1920 *
do . do . 8.20 » 1913 »
clo. clo. S.23 * 1915 »
do . do . S. 3, 7, 8, 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do . do . v. 1899u. 01 »

do . v. 1903 uk . 12do.
do . do . v . 1906 » 16
do . do . v. 1907 » 17
do . do . v. l9ü9 » 19 »
do . do . v. 1910 * 20 »
do . do . v. 1886 »
do . do . v. 18S9 *
do . do . v. 1894 »
do . do . v. 1896 kb . 06 »
do . do . v. 1904 uk . 13 »
do . do . Com . 01 kJ .10 »
do . do . do . Obuk. 17»
do . do . do . v. 1887 »
do . clo. do . 96uk . 06>
do . do . do . 06 » 16 »

32/iodo . Hyp .-Act . -Bank »
28/i,odo. do . do . »
41/'a;do . do . Sr . 125 j auf [ »
4. . ido . do . !S0% { »
3i/2|do . do . jabg .f »

do . do . v. 04 uk. 13 »
do . do . v. 05 * 14 »
do . do . v. 07 uk . 17 »
do . do . v. 09 uk . 19 »
do . Koni. v. 08 11k. 13 »
do . do . v. 09 uk. 19 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
do . do . do.
do . Pfbr .-Bk.E. 18u . 19 »
do . do . E. 22uk . b. 12»

4. . do.
4. . do.
4. .Ido.
4. . do.
3V«Ido.
3V*ldo.
31/2 do.
Z>-2 do.
Z/ i do.

14»
15 >
17 *
19 »
12 »
14»

do . E. 25
do . E. 27
do . E. 28
do . E. 29
do . E. 23
do . E. 26
do . E. 17u. 18kdb . »
do . E. 24 uk . b . 12 »

_ Kleinb .E. Ikb ab04 »
31/2 do . Kom . S . 3uk . b . 12 -»
4. . do . Landsch -Central
4'. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3i/ai

92 .20
92 .80
92

100 . 60
100 .50

92 .90
92 .60
96.
96.
96
96.
83.
88 .

100 .40
92 .20

101 .
91 .60
99 .30
90 .80
99 .60
99 . 60
99 .CO
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
9030
90 .50
99 .60
99 .90
99 .90

100 .30
lOl.

90 .60
91.
90 .90

100 .60
100 .20
100 .
100.

92.
02 .
92.
92 .50
99 .80

100.
99 .80
99 .60

140 .90
101 .
100 .80
101

95.
92 .50
59 .50
99 .25
99 .50

100.
90 .50
90 .50
99 .40
99 .0*0
99 .80

100 .10
100 .30
100 .10
101 .

91.
92 .40
99 .25

100 .50
92.

100 .40
91 .60
92 .30
99 .20
99 .60
99 .60
99 .90
9 © 90

100 .40
100 .75

93 .10
98 .70
90 .50
99 .40
99 .30
99 .70

lOO.
100 .10
100 .40
100 .80

90 .50
90 .50
90 50
90 30
91.
99 .10
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .40
90
99 .10
99 .20
99 .70

100 .50
100 .75
101 .50

99 .90
99 .60
98 .80
99 60
99 .50
99 .70
99 .80

100 .5 0
33 . 50
93 . 50
90 .30
99.
95.
90 .60

103.
Rhein Hyp .-B.kb .ab 02 » 99 .60

do. uk . b . 1907 99 .60
do. » » 1912 99 .60
do. » » 1917 100.
do. * * 19 » lOl.
do. 90 .60
do. * » 1914 » 90 .50

Zf.
4. . Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 A
4. . do . S. 7u . a 8 u. 8a »
4. . do . » 9u . 79auk . 12»
4. . do . » 10 uk . 1915 »
4. . do . » 11 » 1918 »
4. . do . » 12 » 192» »
3'/* do . » 2 , 4 u. 6 »
4 . Südd . B -C. 31/32,34,43 »
3*/a do . bis inkl . S. 52 »
4. . W*B.-C . H.,CölnS . 7 *
4. . do . do . S. 8 *
31/2 do . do . S . 4 »
3-,2 do . do . S . 9 »
4. . Württ . H .-B . Em . b .92 »
31/2 do . do . »

In % .
99 .20
99 .50
99 .30
99 50

100 .10

90 .50
100 .50

92 .30
99 .60
99 .50
92 .80
91 .25

lOl.
92 .30

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . iLd . Hess .-K .-B. S. 12-13

16, uk . 1913 M 100 .90
4. .Ido. S.l4 -I5u .17uk . 1914» 101 .40
4. . do . 8 18-20 uk . 1916 »

do . Serie 1, 2 6-8
do. » 3—5, verl . *
do. » 9—11 uk. 1915 »
do . Com. 8er . 5—6 »
do . do . Serie 7—9 »
do . do . » 10— 12 »
do do . » 1—3 »
do. 8er .4 verl . uk. 1915 »
L.-K(Cass .) S 22uk.1914»
do . * S.21 » 1916*
do . » S. 21 » 1917»

Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 *
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F,G , H,K , L »
do . do . M, N, P , Q »
do . do . Lit . R, S, »
do . do . Lit . T »
do . do . Lit . O. »

101 .60
92 .30
91 .70
91 .90

100 .70
100 .90
101 .40

92 .60
91 90

101 .30
101 .50

95 .40
101 .50

98 .80
94 .30
94 .50
94 50
94 50
94 .50
89

Zf Amerik . Eisenb.-Bonds.
4. . Centr . Pacif . I Ref. Ji
31/2I do . »
5. . Chic . Milw. St. P, , D . P.
4*J do . do . do.
4* . (North . Pac . Prior Lien3* .1 do . do . Gen . Lien
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM.
4*. South . Pac . S. 6 . I M.

97 .20
89 .20

106 .50

100 .60
71 .30

lOl 40
94 60

do.
dO.
do.
do.
do.
do.
do.

Diverse Obligatio
Zf.

4. . Ascbaffli .Buntp .Hyp . Ä̂
4. . 'Bank für industr . U. »
4. . Brauerei Bind mg H. »

Frkf . Essigh . »
Nicoiay Han . »
Mainzer Br. »

Rhein . (Alteb .) *
do . (Mainz ) »
Storch Speyer >

_ Werger »
do . Oertge Worms *

BriixerKohtenbgb . H. »
Buderus Eisenwerk *
Cementw . Heidelbg . »
Bad. AniL- u. Sodaf . »
Blei - u . Silb .-H . , Brb . *
Fahr . Griesheim El . »
Farbwerke Höchst *
Chen ». Ind . Mannh . »

do . Kalle & Co . H . »
Concord . Bergb ., H . »
Dortmunder Union »
Esb.-B. frankf a. M. *

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do . do . >
El. Accumulat ., Boese»
do . Allg . Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
El.Dtsch . Uebersceg . »
do . Ges . Lahtneyer »
do . do . do . »

. Frankfurter HofHypt . »
472 Gelsenkirch .Gusstahl »
4. . HarpenerBergb .-Hyp .»
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
41/0 Seilmdust . WolffHyp . »
41/21 ZelIst Waldhof Mannh.

4. .
4.
4.
4-/2
4-/2
41/2
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2

472
4 -/2
4. .
4. .
5. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4. .
5. .
4-/2
4. .
4.

nen.
in v
97 .30
97.

10 3 .

91
102 .5g

98.
88 .5g

101 .
96.
935V
99.
99 .2 -»

102 .30
101 .69
101
104.
102 .100.2t

97 .60

100 .

101 .50
100.
103.
102 .30

98 .50
104 .60
102 .20

93
102 .
102 .30
101 .
101 .90
103 .70
102 .

Zf.  Verzins !. Lose , ino/cv
4. . Badische Prämien Tlilr . 163.
3. . Belg .Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö . fl.
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3 -/2 do . do . II . »
3. . Hamburger von 1866 » 123 .5t
3. . Moll . Kom. v. 1871 h .fl. 104 .70
3-/2 Köln-Minden er Thlr . 124 .59
3V2!Lübecker von 1863 »
21/2.Lütticher von 1853 Fr.
3. . (Madrider , abgest . »
4. .|Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr . 136 .1t
4. .{Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 176 .49
3. JOldenburgcr Thlr.
5. . iRuss . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. .1 do . v. 1806a. Kr. »
2V2lstnhlweissb .-R .-Gr . ö fl . 105.

Unverzinsliche Lose.
Zf.  Per St. in Mk.
—|Augsburger fl. 7
— Braunschweiger Thlr . 20
—•Fin ländisch . Thlr . 10
—'Mailänder Le 45
— Meininger s . fl . 7
— Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100
—I do . Cr . v. 58 ö . fl. 100
—IPappenheini Gräfl .s . fl. 7
—jSalm-Reiff.G . Ö.11. 40CM.
—!Türkische Fr . 400
—lUng . Staats!, ö . fl. 100
— Venetianer Le 30

37
211

445.

180.
182
385.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St . »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Moll. Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u .3R.) p -100Rr

Schweiz . N. p. lOOFr.

4 .I 8 V2 4 .191

4 .18 i 4 191
80 .75 ! 30 .6
20 .43 20 .4
81 .051 80 .9

169 .15 1GD.0
30 .85 , 80 .7
85 15 j 85 .0

81 .85 30 .*
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 % .
Amsterdam . fl. 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N .-York(3T .S.)D.100

°/o. Wechsel. In Mark.
169.19 31/2 0/0 Paris . . Fr . 100 8r,.92
t'0.60 3-/2% Schweiz . . Er . 100 80.30 ? °/»
SO. 35 5% St. Petersb. S.-R. 100 31/3 V«
20.401’: 3 0/0 Triest . Kr . 100 4 »/«

4-/2% Wien . . Kr. 10!) 84.95 oo/a
- J do . . . Kr. m. S.



Wiesbadener Tsgbistl.
Verlag Langgaffe 21« ^ Ä _ , . „ , ^W'  Fernsprecher -Rufr

„Tagblatt -Haus " .
Schalter -Halle geöffnet von s Uhr morgen!

bis 8 Uhr abends.
27,000 Momenten.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgasse 21, ohne Bringerlohn . M - 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten. ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
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1. Mtcrit.

Die MolMK der Moche.
Tie Hoffnung , daß die auf dem Magdeburger

Parteitag zutage getretene Spaltung innerhalb der
Sozialdemokratie deren Stoßkraft lähmen werde, hat
sich in Frank furt - Lebus  jedenfalls nicht erfüllt.
Trotz der gewaltigsten Anstrengungen und trotzdem
von allen bürgerlichen Parteien die Losung der ent¬
schiedenen Unterstützung des liberalen Kandidaten aus-
gegeben wurde , ist cs leider nicht gelungen , den An¬
sturm der Sozialdemokratie auf diesen Wahlkreis , der
freilich eine sehr starke Arbeiterbevölkcrung aufwerst,
übzuwehren. Ties höchst bedauerliche Ergebnis der
jüngsten Reichstagsersatzwahl , welches für die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion eine Verstärkung auf
52  Mann bedientet, hat Wasser aus die Mühlen der .un¬
entwegten Revolutionäre geführt , die zurzeit befIt ilert
sind, ihren Sieg über die Frank und Genossen auszu¬
nutzen und festzulegen, indem sie allenthalben in  Worr
und Schrift die schärfste Tonart gegen die „eine reak¬
tionäre Masse des Bürgertums " predigen.

Von dieser scharfen Tonart hat man soeben rn der
deutschen R e i chs h a u p t st a d t recht greifbare und
lehrreiche Beispiele kennen gelernt . Zwar ist dre
Sozialdemokratie beflissen, die Verantwortung für die
blutigen Auf rühr szenen,  die sich in dieser
Woche in Berlin abgespielt haben , von sich abzuwälzen,
da den Führern und Schürern nachträglich f chw ü l bei
dem Unheil zumute wird , welches sie angestiftet haben,

.aber diese politische Mohrenwäsche wird erfolglos
bleiben. Trotz allen Ableugnens ist die Teilnahme
o r g a n i s her t e r Sozialdemokraten  an den
Berliner Krawallen ein wandsfrei nachge-
wiesen  worden, , und wenn auch, wie immer bei
solchen Gelegenheiten , der Janhagel im Vordertrcffen
stand, so wird man die zur Schau getragene Entrüstung
des sozialdemokratischen Zentralorgans über die bei
den Krawallen verübten barbarischen Missetaten un¬
möglich ernst nehmen können, wenn man damit die
hetzerische Sprache gegen die O r g a n e der Siche r-
h e i t vergleicht, die doch nichts als ihre sehr schwere
Pflicht  erfüllt haben. Es ist bedauerlich genug, daß
fast in allen diesen Fällen die Hauptschuldigen , die,
wenn cs dazu kommt, fern vom Schuß sind, straflos
ausgehen.

Ein wie scharfer  Wind zurzeit innerhalb der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft weht, zeigt sich aber
nicht nur bei den Berliner Streikunruhen , sondern auch
bei dem Kampf in der We r f t i n d u st r i e, dessen
Ende noch nicht abzusehen ist, da die vor einigen Tagen
eingeleiteten Einigungsverhandlungen bisher kein Er¬
gebnis zeitigten und zunächst vertagt worden sind. Seil
mehr als sechs Wochen ruht die Arbeit im deutschen
Schifssbaugewerbe fast ganz, und der Kamps droht
jetzt noch einen weit gewaltigeren Umfang anzunehmen,

Feuilleton.

Der historische Christus.
Man schilt unser Geschlecht vielleicht nicht mit Unrecht

ein Geschlecht des Unglaubens. Denn niemals war eine
Zeit, in welcher sich die Geister der Erdgeborenen so inten¬
siv und kritisch mit dem Dasein und dem Leben der Himm¬
lischen beschäftigten, wie in der jetzigen. Sie zerren an den
Falten des Vorhangs , der die Schar der Göttlichen und die
Mysterien der Religionen verhüllt und es fallen Götter ; und
die heiligsten Geheimnisse, denen sich die früheren Geschlech¬
ter mit demütiger Scheu, mit Furcht und Zittern und doch
auch mit Hoffnung und Zuversicht nahten, lösen sich nach¬
einander in Dunst auf. Das Heiligste ist in Gefahr! schallt
eS von den Kanzeln. Die Religion wird vernichtet, den
Menschen soll der Himmel genommen werden und der
Gott.

Nun ist zwar der Glaube an diesen oder jenen Gott nicht
die Religion, die auch nicht notwendigerweise dieser oder
jener Mhsterie bedarf, um lebensfähig zu sein. Aber cs
muß zugegeben werden, daß von der Entscheidung des
Kampfes um die historische Person Christi, der gerade jetzt
mit besonderem Eifer nnd großer Schärfe geführt wird,
die Weiterentwicklung des Christentums abhängt . Nehmt
den buchstabenglä übigen Christen den von der Jungfrau ge¬
borenen, gekreuzigten, auserstandenen und gen Himmel ge¬
fahrenen Christus, und ihr nehmt ihnen ihren Gott. Daß
ein Mensch war , der Christus hieß, ein Jdealmensch, uner¬
reicht in seiner Nächstenliebe, in seinem Glauben an das
höchste Wesen, in seiner Liebe zur Wahrhaftigkeit, in seiner
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da der Gesamtverband der deutschen Metallindustriellcn
entschlossen ist, den Unternehmern srn 'Schiffsbaugewerbe
mit dem Kampfmittel einer Riesenaussperrung , zu
Hilfe zu kommen, wenn nicht die Arbeiter , welche diesen
Streik leichtsinnig provoziert haben, auf den ihnen
anaebotenen billigen Vergleich eingehen . Daß aber ein
solcher Kampf trotz der gefüllten Kriegskassen , des
Metallarbeiterverbandes zum Schluß mit einer Nieder¬
lage der Arbeiter enden müßte , selbst wenn ihnen die
Gewerkschaft mit ihren Geldmitteln beispringcn, , dar¬
über dürfte man sich innerhalb der sozialdemokratischen
Parteileitung kaum irgendwelchen Illusionen hingeben.

Daß zum Kriegführen Geld, Geld und nochmals
Geld gehört , darüber ist man sich auch in der dürfet
klar , wo man die Notwendigkeit empfindet , gegenüber
etwaigen Extratouren der griechischen Nationalversamm-
lung gerüstet zu sein. Bisher aber ist dem Finanz¬
minister Djawid -Bey der große Wurf noch nicht ge¬
lungen , weil sowohl die französischen wie die englischen
Finanziers in diesem Falle in höherem Auftrag die
Rolle von Finanz p o l i t ik e r n zu spielen versuchten.
Da aber die türkischen Staatsmänner sich auf einen
solchen Kuhhandel  nicht einlassen wollten , beginnt
man an der Seine wie an der Themse andere Seiten
aufzuziehen, um so mehr , da die geldbedürftige Pforte
an anderen Stellen aus „offenherzigere" Portemonnaies
zu stoßen scheint. Es ist übrigens recht bedeutsam, daß
bei dieser Finanzaktion auch zwischen Paris und Lon¬
don einige I n t r ig e n spielten, wie ja auch die jüngste
Auslassung des Lords Beresford über die französische
und die englische Flotte gezeigt hat , daß der Kanal
diese beiden Nationen immer noch mehr trennt als
einigt.

Auch die allerneueste Versöhnungskomödie , zwischen
Herrn Taft,  der Präsident der Nordamerikanischen
Union ist, und Herrn Roosevclh  der es werden
will , wird man nicht allzu ernst nehmen dürfen . Wenn
Rooscvelt aus dein republikanischen Staatskonvent in
Shratoga Tafts Amtsführung gelobt hat und wenn
der letztere versichert, daß er sich über Roosevelts Pro-
grammrede sehr gefreut habe, so ist das nur so zu ver¬
stehen, daß Rooscvelt den Kollegen Taft f o r t I o b e n
will, während dieser die Volkstümlichkeit seines Kvn-
kurrenten vor den eigenen Wagen spannen möchte. Jin
übrigen ist es ja bei Ringkämpfen vielfach Sitte . ,— und
es macht sich auch ganz gut —> daß die Gegner sich Vor¬
her die Hände reichen; nachher knuffen und puffen sie
um so mehr!

Derr-sches Reich.
* Das Jubiläum des Reichsvcrsicherrmgsamts. Frei¬

tag fand im Reichsversicherungsamt ein Festakt  zu Ehren
des am 4. Februar 1967 verstorbenen ersten Präsidenten Dr.
Bocdikcr statt. Der jetzige Präsident des Reichsversichc-
rungsamtes Br . Kaufmann gab in der Festrede eine Schilde¬
rung der Persönlichkeit Boedikers und seiner besonderen
Verdienste um die Durchführung der Arbeiterversicheruug.
Die Versammlung begab sich hierauf in die Eingangshalle
des Dienstgebäudes, wo die Enthüllung des von Professor

sittlichen Reinheit, das allein wird ihr religiöses Bedürfnis
nicht befriedigen; sie suchen ja in Christus nicht den Men¬
schen. sondern in: Menschen Christus den Gott.

Mit dem historischen Jesus und der Reli-
g i on beschäftigte sich Professor Artur D r c w s aus Karls¬
ruhe gestern abend in dem neuen, aus dem Freidenkerverein,
der Freireligiösen Gemeinde und der Deutschen Gesellschaft
für ethische Kultur gebildeten Frei-geistigen Kartell. Pro¬
fessor Drews hat mit seinen Schriften und Borträgen , in
denen er mit großer Unerschrockenheit die Hypothese vom
unhistorischen Christus vertritt , die Orthodoxie sowohl wie
den kirchlichen Liberalismus in die Waffen gerufen. Man
hat ihn nicht mit Glacehandschuhenangefaßt, man hat ihm
krassen Dilettantismus vorgeworfen, Unkenntnis der Bibel
selbst und' noch größere Unkenntnis der biblischen Quellen¬
schriften und der theologischen Literatur insgemein. Ich er¬
wartete in Drews einen anderen als den, der gestern abend
vor dem den Saal der Loge Plato bis zum letzten Plätzchen
und noch die Treppe füllenden Publikum sprach, dessen Zahl
und Aufmerksamkeit übrigens das Gerede von dem religiö¬
sen Jndisferentismus unserer Zeit Lügen strafte. Ich er¬
wartete einen alten Herrn mit funkelnder Brille vor blitzen¬
den Augen, ein scharf geschnittenes Prosessorengesicht, einen
gelehrten Poltrian — und fand einen Mann mit frischem
Antlitz, blondem Haar, sanften Augen und warmem Her¬
zen, einen Mann , der nicht gegen die Religion wütete, son¬
dern sie verteidigte mit beredterLeidenschaft. Seine Religion
unterscheidet sich allerdings wesentlich von der des offiziösen
Christentums; an Feuerüach  lehnt er sich an : Der
Mensch erschafft seinen Gott nach Maßgabe der Auffassung,
die er von sich selbst hat. Er sprach mit Temperament, aber
blieb —, mit einer Ausnahme, als er den Berliner Pro¬
fessor Harnack einen Geheimen Beschwichtigungsrat nannte

58 . Jahrgang.

Janensch-Charlottenburg geschaffenen Denkmals Boedikers
erfolgte. Der Staatssekretär des Innern , Bo. Delbrück,
nahm in einer kurzen Ansprache das Denkmal in den Schutz
des Reiches. Abends fand in der Wandelhalle des Reichs¬
tages eine Begrüßung  statt , zu der viele Vertreter der
gewerblichen und landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaften
und der Landesvcrsicherungsanstaltenerschienen waren. Zn
den Gästen zählten auch die Staatssekretäre D-r. Delbrück
und Br . Lisco, Ministerialdirektor Caspar, sowie der Prä¬
sident des Reichsversicherungsamts, Kaufmann, ferner
Handelsminister Shdow , der badische Minister des Innern,
Führ . v. Bodmann, der bayerische Gesandte Gras Lerchen¬
feld, Bürgermeister Rcicke usw. Im Namen des Festaus¬
schusses hieß der Vorsitzende des Verbandes der Berufsge--
nossenschasen, D. Spieckcr, Direktor bei Siemens & Halste,
die Gäste willkommen. Er gedachte des Vaters der Unsall-
und Jnvalidenversichcrungsgesetze, in erster Linie des hoch¬
seligen Kaisers Wilhelm der Große, ferner Bismarcks nnd
Br . Boedikers. Seine Begrüßung klang in ein Hoch ans
die Jubilare aus , d. h. auf alle, die in den verflossenen 25
Jahren an der Ausführung des Verflcherungsgesetzes treu
mitgewirkt haben. Unter den Erschienenen befand sich auch
der Vorsitzende der landwirtschaftlichen Berussgenossen-
schaften, Landeshauptmann v. Dziembowski-Posen, sowie
zahlreiche Vertreter der Großindustrie.

* Plenarsitzung des BundeSrats. Der „Reichsanzeigeü
schreibt: In der am 29. September unter Vorsitz Delbrücks
abgehaltencn Plenarsitzung des Bundesrats wurde von der
Bildung der Ausschüsse für Landheer, Festungen und See¬
wesen Mitteilung gemacht und die Bildung der übrigen
Ausschüsse durch Wahl vollzogen. Dem Entwurf eines Ge¬
setzes für Elsaß-Lothringen, betreffend baupolizeiliche Vor¬
schriften, wurde die Zustimmung erteilt. Mit der Über¬
weisung des Entwurfs eines Gesetzes gegen Mißstände im
Heilgewerbe, düs Entwurfs eines Gesetzes, betreffend die
Beseitigung von Tierkadavern und anderer Vorlagen an die
zuständigen Ausschüsse, erklärte die Versammlung sich einver¬
standen. Weiter wurde über die Besetzung von Stellen
beim Reichsgericht, bei den kaiserlichen Disziplinarbehörden,
den Diszzptzinarkammern für elsaß-lothringische Beamte,
sowie über die Besetzung einer Bersitzerstellebeim kaiserlichen
Aufstchtsamt für Privatvcrsicherung, ferner über die Be¬
willigung von Ruhgehalt an Reichsbeamte, über verschiedene
Eingaben wegen Befreiung von Vorschriften der ärztlichen
Prüfungsordnung nnd der Prüfungsordnung für Apotheker
Beschluß gefaßt.

* Gcheimrat Wittiug als Reichstags-Kandidat. Wie
die „National -Zeitung" erfährt, wird Geheimrat Wittiug,
der ausscheidcnde Direktor der Nationalbank für Deutsch¬
land, bei den nächsten Reichstagswahlen c-ls national¬
liberaler Kandidat aufgestellt werden. Es ist schon, wie
verlautet, ein bestimmter Wahlkreis in Aussicht genommen,
und zwar soll cs sich um einen hannoverschen handeln.

* Zentrum und Sozialdemokratie. Zur Ersatzwahl in
Franksurt-Lebus schreibt die „Köln. Volksztg." mit Bezug
auf die Haltung des Zentrums bei den kommenden Reichs¬
tagswahlen : Man darf es heute schon als die allgemeine
Überzeugung in der Zentrumspartci bezeichnen, daß bei
den nächsten Reichstagswahlen keine  Zentrumsstimme
für einen sozialdemokraLischen Kandidaten abgegeben wer¬
den darf (wie das sonst zu vielen  Tausenden geschehen
ist. D. Red.). Allerdings sind wir nicht töricht genug, sagt
das Zentrumsblatt weiter, um uns verpflichten zu lassen,

— immer sachlich. Der christliche Glaube setzt den neu-
testamentlichenChristus voraus , und die Theologengruppe
ist völlig aus dem Holzweg, die meint, ob Christus gelebt
habe oder nicht, sei für das religiöse Leben der Christen
ganz aleichgültig; der sittliche Wert des Christentums fet
unabhängig von der Person Christi. Das ist gerade der
Schwerpunkt des christlichen Glaubens, baß der meta¬
physische Vorgang  der Erlösung zugleich ein
historisches Ereignis  ist . Mit ihm steht und fällt
das Christentum, das ist sein eigentümliches Unterschei¬
dungsmerkmal gegenüber anderen Religionen. Es ist für
den Glauben schon mißlich, daß die Frage, ob Christus ge¬
lebt hat, überhaupt aufgeworfen werden kann. Die
Theologen bcha.upten, die Existenz Christi sei keineswegs
in Franc gestellt, es gelingt ihnen indessen nichi, anch nur
einen durchschlagenden Beweis für ihre Behauptung beizu¬
bringen. Der Gläubige alten Stils muß Jesus als ge¬
schichtliches Gegenstück zu Adam auffassen; dort war die
erste Sünde, hier die Erlösung. Ohne die Urschuld gibt cs
kein Golgatha. Wer aber glaubt heute noch cm Adam?
Hier gibt es für den modernen Menschen keine Rückkehr
mehr zur ursprünglichen Erlösungslohre ; mit wirklicher
Geschichte hat der Christus der kirchlichen Orthodoxie nichts
zu tun. Der historische Christus aber, den die moderne
liberale Theologie mit dem Hilfsmittel der Bibclkritik ans
der Umhüllung der Überlieferung herauszuarbeiten bemüht
ist, bietet der Religion nichts; er teilt das Schicksal anderer
historischer Personen der Geschichte, und damit hört das
Christentum auf, über anderen Religionen zu stehen. Das
Pochen aus den historischen Christus ist ein plumper Mate¬
rialismus , plumper als alle matcrialisttsche Kurzsichtigkeit,
die man den Monisten vorwirft . Wir haben das Vertrauen
verloren, daß auf dem Woge der bisherigen religiösen.Welt-
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unbesehen jeden anderen Kandidaten gegen die Sozialdemo¬
kratie hcrauszuhauen. Mögen die Parteien , welche aus die
Stichwahlhilfe des Zentrums rechnen, zuerst darauf sehen,
daß ihre Kandidaten derart sind, daß die Zentrumswähler
ohne Verletzung ihrer Selbstachtung und Preisgabe ihrer
Überzeugung für sie cintreten können.

* Die Redakteure und Oberprästdent v. Maltzahn. Der
Wund deutscher Redakteure hat jetzt gegen die despektierliche
Äußerung des Oberpräsidentenvon Pommern, des Herrn v.
Maltzahn-Gültz, über die deutsche Presse an zuständiger
Stelle Beschwerde  geführt . Bei dem Festmahl anläß¬
lich der Anwesenheit des Kaisers in Stolp hielt Herr v.
Maltzahn bekanntlich eine Rede, in der es u. a. hieß: „Wenn
nun in den letzten Lagen das Gros unserer deutschen
Zeitungen, die gerade jetzt während der Ferien in der Mehr¬
zahl von jungen Leuten redigiert werden, die nicht einmal
Hinter den Ohren trocken sind, sich hcrausnimmt, unserem
Herrn den Mund zu verbieten, so weiß ich, daß in diesem
Krckise derartige Wosite keinen Widerhall finden." Die
Presse hat diese beleidigenden Äußerungen mit aller Ent¬
schiedenheit zurückgewiesen. Nachdem der Vorsitzende
des Bundeis deutscher Redakteure,  der Chef¬
redakteur der „Kreuzzeitung", Ministerialdirektor a. D. I)r.
Hermes, sogleich nach dem Bekanntwerdcn der Rede auf eine
an den Oberpräsidenten gerichtete Anfrage sestgestellt hatte,
daß in den Zeitungen zwar nicht durchweg der Gcdanken-
zusammenhang des Redners, Wohl aber der betreffende
Passus der Rede im wesentlichen richtig  wiedergegebcn
war , hat der geschäftsführende Ausschuß des Bundes
deutscher Redakteure einstimmig beschlossen, dieserhalb bet
dem Mini st er des Innern  Beschwerde einzureichen.
Wie wir der „Germania" entnehmen, hat der Vorsitzende
dem Minister des Innern v. Dallwitz  die Beschwerde
eingehend mündlich vorgetragen. Er wies namentlich darauf
hin, daß, abgesehen von der s chw er verletzenden
Form der Äußerung, auf die sich jedes Eingehen erübrige,
die Ansicht, als ob „das Gros der deutschen Presse in der
Ferienzeit des Sommers vielfach von unreifen und uner¬
fahrenen Persönlichkeiten bedient" werde, durchaus unbe¬
gründet und Wohl nur aus dem Mangel genauer Kenntnis
des Zeitungswesen's zu erklären sei. Der Bund deutscher
Redakteure, der fatzungsgemäß die Wahruna der Standes¬
interessen und Hebung des Standes zur Aufgabe hat, glaube
in diesem für die Öffentlichkeit wichtigen Bestreben auch auf
die Förderung der Regierungen rechnen zu dürfen. Die
Abwehr einer ungerechtfertigten Herabsetzung des Redakteur-
ftandes liege um so mehr in den Aufgaben der Organisation
-als ohne entschiedene Wahrung des Ansehens nach außen,
-auch das Bestreben um die innere Hebung des Standes er¬
folglos bleiben müsse. Der Minister nahm diese Aus¬
führungen wohlwollend zur Erwägung , erklärte aber, daß
er sich seine Entscheidung bis nach Anhörung  des Obcr-
präsidenten Vorbehalten müsse. Infolgedessen ist unter dem
13. d. M. eine schriftliche formulierte Be¬
schwerde  an das Ministerium des Innern eingereicht
worden. Der Bescheid steht noch aus . — Wir Pflichten
übrigens der Ansicht der „Freif . Ztg." bet, die diese Be¬
schwerde, so gut sie auch gemeint ist, als unnötig und über¬
flüssiĝ bezeichnet. Die Presse hat Kraft genug, sich gegen
derartige verletzende Äußerungen zu wahren, vorausgesetzt,
idaß man sie überhaupt er n st nimmt.

— Zum agrarischen Boykott. Die Ortsgruppe Wicken¬
rodt des Bundes der Landwirte hat folgende Boykotter¬
klärung veröffentlicht: „Auf das Eingesandt der Geschäfts¬
stelle des Hansäbundcs Kirn fühlt sich die Ortsgruppe des
Bundes der Landwirte Wickenrodt veranlaßt , Stellung zu
nehmen. Die Ortsgruppe Wickenrodt stellt sich ganz und
gar auf den Boden der Ortsgruppe Bärenbach." Ebenso
hat die Ortsgruppe des Bundes der Landwirte Ober¬
hosenbach ihren Anschluß  an die Boykotterklärung der
Ortsgruppe Bärenbach erklärt mit dem Bemerken, „daß der
Hansabund als Gegner des Bundes der Landwirte ge¬
gründet fei, also mit allen Mitteln bekämpft werden
müsse", und dem Zusatz: „Das mögen sich auch die Ge¬
schäftsleute Kirns merken." Will die „Deutsche Tagesztg."
nun immer noch behaupten, daß die Organisationen des
Bundes der Landwirte als solche mit dem Boykott nichts
zu tun haben? i

* Erzbischof Fischer und der Papst. Kardinal Erz¬
bischof Fischer  hatte dem Papst  anläßlich der Rede des
Bürgermeisters von Rom ein Beileidstelegramm zugehen
lasten. Darauf erhielt der Erzbischof folgendes Telegramm:

anschauung ein Fortschritt möglich ist. Das Resultat des
Kawpscs um die Person Christi kann nur das sein, daß
entweder die christliche Religion gestärkt daraus hervorgeht
oder einen Stoß erhält, von dem sie sich niemals wieder er¬
holt. Aufgabe des Liberalismus ist es, dafür zu sorgen,
daß in diesem Fall das religiöse Bewußtsein nicht über¬
haupt erlischt, sondern eine höhere Form erhält.

Der Redner erntete lebhaften Beifall. Der Versamm¬
lungsleiter ermunterte mehrmals zur Diskussion; es schien
schon, als sei unter den vielen Zuhörern keiner, der zu der
hochwichtigen Angelegenheit, zu der „brennendsten Frage'
der Gegenwart", wie Professor Drews meinte, ein Wort zu
sagen hätte, da erhob sich im letzten Augenblick ein Herr
und stieg mutig zum Rednerpult hinaus. Es war einer von
der Zunft . Er fing ganz gut an, verteidigte gar nicht un¬
geschickt den historischen Christus der liberalen Theologen,
was ihm aus der Versammlung heraus durch beifällige
Zurufe bestätigt wurde. Dann entgleiste er. Er wies dar¬
auf hin, daß der historische Christus nur aus dem Volk der
Juden hätte hervorgehen können, dem religiösesten Volk,
das die Geschichte kenne, das auch einmal tapfer gewesen,
jetzt aber etwas degeneriert wäre. Heftige Protestrufe un¬
terbrachen ihn hier, und obwohl der Redner so ehrlich war,
um Verzeihung für seine Entgleisung zu bitten, blieb ihm
doch nicht mehr viel zu sagen übrig. Professor Drews hatre
das Schlußwort und — wenn das in diesem Falle nicht
ungeschickt ausgedrückt ist — die Lacher aus seiner Seite.

Im Saal wurde freireligiöse Propaganda gemacht, und
vor dem Saal teilte ein junger Mann , der es vermutlich mit
dem königlichen Liedersänger des alten Testaments hält,
der sagte: „Mit meinem Gott kann ich über die Mauern
springen", ein frommes, noch mit kindlicher Unschuld und
Harmlosigkeit die biblischen Geschichten vortragendes Sonn¬
tagsblättchen an jeden aus , der im Begriff war , seinen
Glauben in Gefahr zu bringen. Dch.

Wiesimdettkk (föagHßit » Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr. 458.
„Die kindliche Kundgebung der Anhänglichkeit und Liebe,
die Ew. Eminenz jüngst auch im Namen des Metropolttan-
tapitels, sowie des Cölner Klerus und Volkes dem Heiligen
Vater übermittelte, hat Seine Heiligkeit, der ob der Hart¬
näckigkeit der Feinde der Kirche so vielen Kummer hat,
einen großen Trost bereitet und darum spricht der Heilige
Vater Ihnen herzlichen Dank aus und hört nicht auf, Sie
seines besonderen Wohlwollens zu versichern. Zum Zeug¬
nis seiner Liebe erteilt der Heilige Vater Ew. Eminenz,
dem Metropolitan-Kapitel, der Geistlichkeit und allen
Gläubigen der Erzdiözese liebevoll im Herrn den aposto¬
lischen Segen. Kardinal Mcrry dcl Val."

* Der Vorstand des deutschen Zentralausschusses für
Volks- und Jugcndfpicle hielt unter Vorsitz des Abgeord¬
neten v. Schcnckcndorsfin Eisenach  seine diesjährige
Sitzung ab. Für den nächstjährigen, an: 1. und 2.  Juli in
Dresden stattfindenden 12. Kongreß wurde die Tagesord¬
nung im einzelnen festgesetzt. Der erfreuliche Umstand, daß
die im Mai erlassene neue Turnordnung für die Armee
auch die Turnspiele  ausgenommen hat, führte zu einer
eingehenden Besprechung, inwieweit der Zentralansschuß,
der in diesem Jahre bereits eine Reihe von Unterrichts¬
kursen für Offiziere und Unteroffiziere abgchalten hat, den
Wünschen der Militärverwaltung , weiter fördernd mitzu¬
wirken, entsprechen könnte. Dies wird bereitwilligst ge¬
schehen. Der Vorsitzende wurde beauftragt, die Be¬
ratungen des Vorstandes in einer „Denkschrift über
nationale Jugenderziehung, insbesondere durch Pflege der
Leibesübungen", zusammenzufassen. Es wird in Aussicht
genommen, auf Grundlage dieser Denkschrift mit anderen,
das gleiche Ziel anstrcbenden zentralen Organisationen in
Verbindung zu treten und den Zusammentritt einer Kon¬
ferenz in Vorschlag zu bringen. Sie soll, wenn die Vor¬
arbeiten bis dahin erledigt werden können, im Januar in
Berlin stattfinden.

* Sperrung des Berliner Viehhofs. Der Berliner
städtische Viehhof ist, wie die „Flcischcrzeitung" berichtet,
wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche  ge¬
sperrt worden. Die Seuche wurde bei 15 Kühen aus dem
Bezirk Frankfurt a. b. O. sestgestellt.

* Teilweise Erhöhung der NebenSeziige der Zugüc-
glcitungsücamten . Wie uns rnitgeteilt wird, soll demnächst eine
neue Berechnung der Nebenbezüge der Zugbegleitungsbeamten
eintreten , die zum Teil eine Erhöhung der Nebenbezüge der
Beamten zur Folge haben soll, die bisher besonders geringe
Einnahmen aufweisen . Nach den bestehenden Vorschriften
wird gegenwärtig bei der Auszahlung der Nebengebühren der
im Fahrdienst beschäftigten Beamten (Lokomotiv- und Zug-
begleitbeamte) in der .Hauptsache die zurückgelegte Fahrstrecke
nach Kilometer berechnet. Da nun die Fahrgeschwindigkeiten
einzelner Züge, insbesondere der Schnell- und Eilzüge, eine
nicht unbeträchtliche Steigerung erfahren haben, stehen die
Nebenbezüge der Zugbcgleitbeamten dieser Züge in keinem durch
die tatsächliche Leistung begründeten Verhältnis zu den Be¬
zügen der Beamten , die den Zügen mit geringerer Geschwindig¬
keit zugeteüt sind. Um nun die Bezüge entsprechend den wirk¬
lichen Leistungen zu gestalten und um Ungleichheiten zu ver¬
meiden, ist eine neue Dienstvorschrift für die Berechnung der
Nebengebuhren des Zugbegleitpersonals ausgearbeitet worden,
bei der nur die im Dienst verbrauchte Zeit der Berechnung der
Bezüge zugrunde gelegt ist. Bevor diese neue Ordnung in
Kraft tritt , was die Direktionen zu bestimmen haben, treten
vom 1. Oktober d. I . Übergangsbestimmungen in Kraft , durch
welche Härten vermieden werden sollen, die bei sofortiger Ein¬
führung besonders das Personal betreffen würde, die schnell¬
fahrende Züge auf langen Strecken begleiten. In der neuen
Vorschrift sind Höchstsätze aufgestellt, durch welche Minderaus¬
gaben gegenüber den Ausgaben eintreten , die bei Beibehaltung
der alten Vorschriften zu zahle,! wären . Die hierdurch er¬
sparten Gelder sollen in vollem Umfange zur Besserung der
Einnahmen an Nebengebühren bei den im Fahrdienst beschäf-
tigten Bediensteten Verwendung finden, und zwar in erster
Lrme bei denen, die eine besonders geringe Einnahme haben.

'st Der Bund deutscher technischer Zoll- und Steuerbeamten
hat kürzlich in Dresden seine erste Hauptversammlung abge-
halten , auf welcher u. a. die Frage der Vor- und Ausbildung
der Zollbeamten zur Erörterung gelangte. Der Referent . Ober-
zollkonirolleur Barthe -Hamburg , führte aus , daß die Berliner
Hauptlehranstalt den Erwartungen nicht entsprochen habe.
Handelskammerspndikus Or . Karst-Dresden forderte eine Vor¬
bildung der Zollbeamten, welche cs ihnen ermögliche, alle not¬
wendigen Untersuchungen selbst borzunehmen. statt hierfür
andere Behörden heranzuziehen , was das Verfahren perteuere
und verzögere. Es wurde eine Resolution angenommen, welche
als Vorbildung die Absolvierung einer neunstufigen  Lehr¬
anstalt und nach dieser eine besondere Fachausbildung durch
De,uch einer Hochschule mit Abschlußprüfung verlangt.

» Lund deutscher Frauenvereine. Die g. Generalversamm¬
lung deut,cyer Frauenvereine findet vom 6. bis 9. Oktober in
Heildecherg statt Referentinnen für die beiden Hauptthemen
„Das Bürgerrecht der Frau m der Gemeinde" und Das Ge-
memdebestimmungsrecht" sind: Frau vr . Altmann -Gotthein "r-

Konzert.
Max Schillings,  der Stuttgarter Generalmusik¬

direktor, wurde gestern abend im Extrakonzcrt des Kur¬
hauses  sehr sympathisch vom Publikum begrüßt. Er
gehört wohl zu den vornehmsten Erscheinungen in unserem
modernen Musikleben: ein gewisser exklusiver Zug, der
seiner Persönlichkeit eignet, bestimmt auch sein musika-
liches Wirken. Alles Reklame-Wesen, alles Buhlen um den
Beifall der großen Menge, alles Haschen nach Popularität
— rst ihm fremd. Seine Kunst, seine musikalische Aus¬
drucksweise scheint eher etwas grüblerisch und in sich ge¬
kehrt; oft zu ernst und innerlich, um sich leicht, sinnfällig'zu
machen; sie bietet sich selten an: sie will gesucht sein. Doch
wer dieser Sprache zu lauschen versteht, wird denn auch
manche Saite in seinem Innern erklingen hören.
, Den ungeteilten Beifall auch des größeren Publikums
hat Schillings bisher eigentlich nur mit einem  seiner
Werke gefunden: cs ist die Musik zu E. v. Wildenbruchs
„Hexenlied", die in glücklicher Weise den Adel der Erfin¬
dung mit der Allgemeinverständlichkeit des Ausdrucks ver¬
einigt. An dem Erfolg des Werkes hat natürlich der
Dichter sein gemessen Teil. Kommt dann noch ein Meister
der Redekunst^ hinzu, wie gestern der unvergleichliche
Rhetoriker Ernst v. Possart,  so lann ein voller Triumph
nicht ausbletben. Generalintendant Professor E. v. Possart
sprach wirklich mit einer Vollendung, die sich selbst zu übcr-
tresfen schien. Sein sonores, aller erdenklichen Abwand¬
lungen fähiges Organ mit dieser starken dramatischen Be¬
seelung hallte wie „Orgelton und Glockcnklang". Zu
Schillings' edler Sprache der Musik — welche Musik der
Sprache in Possarts Deklamation!, welche Freiheit, welches
Feuer ; aber auch welche Anmut, welcher Wohllaut ! Aller
Spekulation über die ästhetische Berechtigung des Melo¬
drams zum Trotz, überzeugte man sich hier, wie Ton und
Rede zu einer reinen künstlerischen Wirkung sich zu einen

Mannheim („Wie erlangen wir das Gememdewahlrecht?") und
Frau Alice Bensheimer-Mannheim („Die Mitarbeit der Iran
in der Gemeinde") bezw. Frau Dr. H. Wegscheider-Ziegler
-Bonn und Frau Elsbeth Krukenberg-Kreuznach. Alle Ver¬
sammlungen und sonstigen Veranstaltungen finden irr der neuen
Stadthalle statt. Auch die geschäftlichen Sitzungen sind, mit
Ausnahme der Satzungsberatungenam Sonntag, den 2. Okch
jedermann zugänglich.

Rechtsprechung rmd ReervalLrmR.
JMS . Justiz-Personalien. Versetzt wurde Arntsrichtes

S chw a b in Asbach nach Runkel. — In die Liste der Rechts¬
anwälte sind eingetragen Rechtsanwalt Dr. He cr tz aus Wetzlar
bei dem Oberlandesgericht in Frankfurt a. M., Gerichtsasjeffouj I
Or . Dochnahl  bei dem Amtsgericht in Homburg v. ü. H. — }
Beim Übertritt in den Ruhestand wurde dem Gerichtsvollzieheri
Wille  itt Katzenelnbogen der Königliche Kronenorden vierter >
Klasse, dem Kanzleigehilfen Mayer  in Wiesbaden und denrl
Gerichtsdiener Theis  in Frankfurt a. M. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen:

8 Die Abänderung des Gerichtskostengesetzes. EI
wurde gemeldet, daß dem Bundesrat demnächst ein Ge--
richtskostengesetz, das im Reichsjustizamt sertiggestellt sein
sollte, zugehen soll. Wie uns mitgeteilt wird, trifft dies
nicht zu. Die zuständige Behörde ist bis jetzt an eine Neu¬
ordnung des Gerichtskostcngesctzcs nicht herangetreten unt>
Vorarbeiten hierfür sind auch nicht eingeleitet worden. Da¬
gegen dürste die jetzt in Beratung stehende Strasprozetz-
ordnung und das Gerichtsversassungsgesetz zum Teil Ab¬
änderungen der Kostenvorschristen notwendig machen, die
in Einklang mit den neuen Bestimmungen der neuen Stras-
prozeßordnung zu bringen sind. Zum Teil werden wohl
ganz neue Kostensätze aufgestellt werden müssen, da in der
Strafprozeßordnung usw. neue Gebühren und kostenpstich-
tige Akte voraussichtlich eingeführt werden, die in den jetzt
gültigen gesetzlichen Bestimmungen fehlen. Man wirb
hierzu z. B. die Gebühren bei Berufungen gegen Straf¬
kammern und die Gebühren beim Verfahren der Jugend¬
gerichte rechnen können. An eine Änderung bezüglich Neu-
aufstcllung der in Rede stehenden Sätze kann selbstver¬
ständlich nicht eher heraugcgangen weiden, bevor nicht die
neue Strafprozetzordnung und das Gerichtsversassungsgesetz
inhaltlich festgestellt sind. Man kann annehmen, daß
zwischen der Verkündung der neuen Strafprozeßordnung
und ihrem Inkrafttreten eine Novelle zum Gerrchtskosten-
gesctz eingebracht werden wird. Die jetzt tagende Kom¬
mission, die nur zur Prüfung der Strafprozeßordnung und
des Gerichtsverfassungsgesctzes eingesetzt ist, wird sich
jedenfalls mit der teilweisen Neuregelung der Kostenvor-
schristcn nicht zu befassen haben.

§uv »md Flotte.
Personal-Veränderungen. Krause,  Oberstleut , beim

Stabe des Jnf .-Regts. Prinz Karl (4. Großherzogl. Hess.)
Nr. 118, zum Obersten befördert. * Schnitzet - Grotz.
Regierungsbaumeister itt Mainz, als technischer Hilfsarbeiter
zur Jntend. des 17. Armeekorps persetzt.

General Julius v. Vcrdy du Vernois -st. Der frühere
preußische Kriogsminister General Verdy du Vernois
ist Freitagnachmittag im Alter von 72 Jahren in Stockholm,
wo er bei seinem Sohn , der daselbst Gesandtschaftssekretär
ist, zu Besuch wellte, an Lungenentzündung gestorben. Am
19. Juli 1832 zu Freystadt in Schlesien geboren, stand
Generalsv. Verdy vom 27. April 1850 bis zum 4. Oktober
1890, also über 40 Jahre , im aktiven Heeresdienste. Er hat
den Feldzug von 1866 als Generalstabsoffizier beim Ober¬
kommando der zweiten Armee, deren Befehlshaber der da¬
malige Kronprinz Friedrich Wilhelm war , mitgemacht. Am
französischen Kriege nahm er als Abteilungschef im könig¬
lichen Hauptquartier teil. Für seine reichen Verdienste
wurden ihm mannigfache Auszeichnungen zuteil, darunter
vor allem das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Nach dem Kriege
trat er in den Generalstab der Armee zurück und blieb in
ihm bis 1877, in welchem Jahre er zum Kommandeur der
62. Infanterie -Brigade ernannt wurde. Schon 1879 wurde
er jedoch zum Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements
im Kriegsministerium ernannt und bekleidete während dieser
Zeit zahlreiche Nebenstellungen. 1883 wurde er Komman¬
deur der 1. Division und vier Jahre später Gouverneur von
Straßburg . Von dieser Stellung aus wurde er am 8. April
1889 zum preußischen Staats - und Kriegsminister berufen.
Doch bereits im Oktober 1890 trat er infolge von Differenzen
mit dem damaligen Reichskanzler Grafen v. C a p r i v i zu-,
rück und wurde seitdem nicht wieder dienstlich verwendet.
General v. Verdy ist von frühester Jugend an als Milt -'
tärschrtftsteller  tätig gewesen. Sein erstes Werk,
das er Ende der fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts

vermögen. Die Wiedergabe des Melodrams setzte die Zu¬
hörerschaft in ungeheure Bewegung. Der Beifall für den
Redner wie für den das Orchester dirigierenden Kompo¬
nisten äußerte sich enthusiastisch.

Als Hauptwerk des Abends brachte Herr Schillings —
dckvk der Mitwirkung des ausgezeichneten Violinvirtuosen
Prof . Felix Berber — seine neueste Komposition: das
Violinkonzert op. 25 (A-Moll) zur Vorführung. Auch in
diesem Weil verleugnet der Tondichter nicht seine clua-
vramatische Begabung. Ein schönes, edles Pathos waltet
in dem (nur leider etwas allzu lang ausgedehnten) Werke
vor. Der 1. Satz ist in größten Umrissen angelegt: neben
das merkwürdig eigenwillige oder eigensinnige Haupt¬
thema stellt sich eine melodisch weitgespannte Kantilene von
einschmeichelndem Reiz; das Solo -Instrument ist mit
reichem, oft kraus und kapriziös geartetem Passagcnwcrk
bedacht, schade, daH das stvlhpho-n gehaltene Orchester zu-
weilen die Feinheiten der Geige mehr verdeckt als fördernd

Ein stimmungsvolles Adagio folgt; von verhaltener
Leidenschaft durchweht: die schwelgerischen Harmonien
sch,euren von dem Zauber einer traumhaft verdämmernden
Fruhungsstunde mit all ihren Liebeswundern zu künden;
auch der Lockruf holder Vogelstimmen tönt darein ; wie
solches Motiv übrigens auch in dem keck rhythmisierten und
mutig, fast übermütig ausgreifenden Finale nochmals an-
innßt Au charaktervoller Schönheit des orchestralen
Kolorits, . an eigenartigen Stimmungsrcizen und geist¬
reichen Feinheiten im einzelnen — fehlt es dem Werke
nicht. Vom Solisten beansprucht es einen hohen Aufwand
an Glanz und Kraft des Tones und unweigerlicher Herr¬
schaft über den technischen Stoff. Hier fand Felix Berber
Gelegenheit, sein großartiges virtuoses Vermögen, die durch¬
dringende Fkunst seines Ausdrucks in voller Wirksamkeit
darzülegen: die Elastizität seiner Bogenführung, seine
kühn aufstrebende Bravour trotzten allen Schwierigkeiten.
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schrieb, war eine Geschichte des 14. Jns .-Rgts . Seine
„Studien über Truppcnführung", „über den Felddienst",
sowie seine „kriegsgeschichtlichen Studien " gehören zu den
wertvollsten Werken unserer Militärliteratur , v. Vevdy ist
-auch als Dichter mit Erfolg tätig gewesen. Er war stimm¬
fähiger Ritter der Friedensklasse  des Ordens ponr
lg msriig , und zwar darin Nachfolger Moltkes; die philo¬
sophische Fakultät der Universität Königsberg machte ihn
im Juli 1894 gelegentlich des 350jährigen Jubiläums der
Universität zum Ehrendoktor.

Das Ende der Unruhen in Moabit*
hd. Berlin , 1. Oktober. Bis in die späten Nacht¬

stunden wurde gestern die Ruhe in Moabit nicht gestört,
abgesehen von - einzelnen kleineren unbedeutenden Vor¬
fällen. So konnte denn auch bereits um i/212 Uhr der
größte Teil der Schutzmannschaft nach H a n se ent¬
lassen  werden . Die strengen Absperrungsmaßregeln
waren aufgehoben worden und nur Polizeipatrouillen
nahmen den Sicherheitsdienst in den gefährdeten Straßen¬
zügen wahr. In der Bcusselstraße wurde gegen 9 Uhr ein
Blumentopf  auf eine Polizeipairouille geworfen. Der
Täter konnte nicht ermittelt werden. Auch in verschie¬
denen anderen Straßen kam es zu unbedeutenden
Ausschreitungen, in keinem Falle aber brauchte die Polizei
von der Waffe Gebrauch zu machen. Ani Nachmittag
wurde die in der Waldstraße wohnende Frau Reinhardt
aus Requisition der Staatsanwaltschaft verhaftet und in
Las Untersuchungsgefängnis eingekiefert. Es ist dies die
Frau , die vor einigen Tagen einem Polizeiossizier eine
brennende Lampe  ins Gesicht werfen wollte. In der
Rostocker Straße , wo die Ausschreitungen am stärksten zu
bemerken waren, mußten auch gestern die Wirtschaften um
5 Uhr wieder schließen. Gestern nachmittag bestimmte eine
Konferenz im Polizeipräsidium, daß heute die Wirtschaften
im Streikgebiet bereits um 4Uhr  schließen müssen, da
um 41/2  Uhr oder später die Lohnzahlungen in den Fabriken
beendet sind. Wie verlautet, haben der hiesige englische
und amerikanische Botschafter  das Auswärtige
Amt um Mitteilung des amtlichen Berichtes über den Zu¬
sammenstoß gebeten, den vier englische und amerikanische
Journalisten in der Nacht zum Donnerstag mit der Polizei
hatten.

Eine Entschuldigung des Herrn v. Jagow.
Polizeipräsident v. Jagow  hat sich bei den am Mitt¬

wochabend von Schutzleuten attackierten englischen Journa¬
listen entschuldigen lassen. Sowohl bei dein durch Säbel¬
hiebe verletzten Vertreter des Rcuterschcn Bureaus,
Lawrence, wie bei dem Vertreter der „Daily Mail ", Fl W.
Wile, erschien Kriminalkommissarv. Behr und überbrachte
das Bedauern des Polizeipräsidenten, der versprechen ließ,
über den Unfall eine Enquete veranstalten zu lassen. Die
bisherigen Ermittlungen haben ergeben, daß der Zivilist,
der die Schutzleute auf die harmlos im Wagen sitzenden
ausländischen Journalisten aufmerksam machte, kein
Kriminalbeamter gewesen ist.

Auslandsmcinungen.
Die Vorgänge in Moabit haben in Paris  sehr ver¬

schiedenartige Eindrücke hervorgebracht. Während einzelne
Blätter darin nur Ereignisse von lokaler Bedeutung oder
bloße Strcikunruhen erblicken, ziehen andere weitgehende
Schlüsse auf einen revolutionären Umschwung in Deutsch¬
land ; man bringt die Krawalle in Verbindung mit dem
durch die letzten Neuwahlen konstatierten Anschwcllen der
sozialistischen Flut.

Die Londoner  Presse bespricht die Vorgänge in
Moabit eingehend. Die Gefahr, die Bedeutung der Krawalle
zu übertreiben, wird fast überall vermieden, und nirgends
wird behauptet, daß die Grundlagen des preußischen
Staates erschüttert seien, oder daß cs sich um einen Vorstoß
der Revolution handle. Andererseits besteht aber der Ein¬
druck, daß die Vorgänge doch eine gewisse symptomatische
Bedeutung haben. So sagt die „Daily News": „Ohne die
Ausdehnung der Störungen zu übertreiben, muß man doch
einen bemerkenswerten Wechsel im Temperament des Ber¬
liner Arbeiters konstatieren. Diese Unruhen lassen ver¬
muten, daß er nicht bloß über die Behandlung als Helot
grollt, sondern daß er die Haltung qnietiftischer Unter¬
werfung aufgibt." — Die „Times" führt den Umfang der

Virtuos und Komponist wurden vom Publikum in her¬
vorragender Weise gefeiert.

Einen zwar äußerlich nicht gerade sehr gewandten, aber
durchaus gediegenen Eindruck Hinterlist Herrn Schillings'
Direktion: unter seiner sicheren »»fr zugleich anregsamen
Führung brachte das Kurorchester  die beiden ge¬
nannten Werke „Hcxenlied" und „Violinkonzert", trotz der
erheblichen rhythmischen und dynamischen Spitzfindig¬
keiten dieser Partituren , zu klarer und prägnanter Wiedergabe.

Den Schluß des Konzertes bildete das Violinkonzert
D-Dur (Nr. 7) von Mozart, — eines jener liebenswürdigen,
in Wohllaut getränkten Werke, die gleichwie vom Himmel
niedergesallen scheinen: die sonnige Heiterkeit eines solchen
Mozartschcn Allegros, die ruhevolle Milde eines solchen
„Andante" — gelangten im Vortrag Felix Berbers  zu
lebensvollster Wirkung: er spielte das Konzert mit ent¬
zückender Unaufdringlichkeit; mit Geist und Herz, mit Lust
und Laune. So m u tz cs gespielt werden. O. I >.

Aus Kunst unü Festen.
* Städtische Gemäldegalerie. Das der hiesigen städtischen

Galerie gestiftete, gegenwärtig im Museum ausgestellte Bild
des verstorbenen Malers Julius Hamcl „Kämpfende Lands¬
knechte" darf auch wegen der Person des Künstlers, als
eines engeren nassauischen Landsmannes, besonderes Inter¬
esse beanspruchen. — Julius Hamel ist am 9. Februar 1834
zu Dillcnbnrg geboren. Das schon früh hervortretende
zeichnerische Talent des Knaben vcranlaßie, d,as; er nach
einer Vorbildung in Dillenburg schon mit 16 Jahren an
das Siädelfche Kunstinstitut nach Frankfurt gelangte, das
ihm zur zweiten Heimat werden sollte. Seine Lehrer waren
die dortigen Maler Jakob Becker, Eduard von Steinle und
I . M. Hassemer, von denen besonders der letztere ihn
durch seine Persönlichkeit auf das lebhafteste anregte,
wäbrend Ed. von Steinle ibn auf die HistorienuralereiHin-

Krawalle entgegen manchen Übertreibungen ans das richtige
Maß zurück, meint aber auch, daß sie, obwohl hauptsächlich
Gesindel daran beteiligt ist, auf eine wachsende Unruhe in
der Arbeiterschaft hindeuten. Das Blatt macht dafür die
sozialistische Propaganda mit verantwortlich. Allgemein
wird der Angriff auf die englischen Journalisten scharf ver¬
urteilt . — Die „Daily Mail ", deren Korrespondent Wile
leicht verwundet wurde, sagt: „Die Brutalität der Polizei
hat nicht den Schatten  einer Entschuldigung. Das
Automobil stand in einer hell erleuchteten Straße und nur
ein deutscher Polizeibcamter, der den Kopf verloren hatte,
konnte sich einbilden, daß zwischen den Insassen und den
Ruhestörern ein Zusammenhang bestand. — „Ich habe nie
eine solche blinde Wut  gesehen", so sagt der Bericht¬
erstatter der „Daily News" in dem Bericht an sein Blatt.
Und derselbe Berichterstatter schildert, daß er und sein
Kollege gesehen hätten, wie Polizeibeamte einige Mädchen,
die sich durchaus ruhig verhielten in absolut ruhiger Nach¬
barschaft, mit den Säbeln quer über die Beete im Kleinen
Tiergarten jagten.

Ausland.
Gflerrri ch-Urr garm*

Obstruktion im mährischen Landtag . Im mähri¬
schen Landtag wurde die Tebatte über die von deutscher
und tschechischer Seite gestellten Dringlichkeitsanträge,
betreffend die Vorfälle in Jglau am 31. Juli anläßlich
der Abhaltung des Sokolfestes. fortgesetzt. Tie Dring¬
lichkeit beider Anträge wurde angenommen . Das Meri¬
tum des Antrags Müller und Genossen, in welchem die
Regierung aufgefordert wird , bei der Untersuchung
über die Vorfälle objektiv vorzugehen und den tschechi¬
schen Vorstößen in den deutschen Städten , sowie dem
Boykott aegen deutsche Geschäftsleute ein Ende zu be¬
reiten , wurde deüattelos abgelehnt . Darauf verließen
sämtliche deutsche Abgeord-neten den Saal . Ter Vor¬
sitzende erklärte die Sitzung für beschlußunfähig und
schloß sie. Die nächste Sitzung wird auf schriftlichem
Wege bekanntgegebeii werden.

Prcsscbohkott über ein Stadttheater . Da der
Theatcrdirektor Thurncr in einem öffentlichen Vortrag
die Theaterreferenten beleidigte , veröffentlichen alle
Innsbrucker Tagesblätter eine gemeinsame Erklärung,
daß sie bis auf weiteres keine Mitteilungen über das
Stadtthcater ausnehmcn tverden.

Wederrk-rrrds.
Ablehnung der Schisfahrtsabgaben durch Holland.

Im Ministerium des Äußern fand eine längere Be¬
sprechung zwischen dem Minister van Swinderxn ^ und
deru deutschen Gesandten Baron Gebers über die Schiss-
fahrtsabgaben statt . Tabei wurde die absolute
Unmöglichkeit  eines etwaigen Nachbebens
Hollands in der Abgabenfrage festgestellt. Ter Minister
versicherte dem Berichterstatter des „Berliner Tage¬
blattes ", die Rheinschiffahrtsakte , mit denen 8 1 des Ab-
gabengesetzes in flagrantem Widerspruch stehe, unter
allen Umständen zu wahren . Ein öloäns vivendi sei
ausgeschlossen.

G«gl-Mv.
Allgemeine Aussperrung in der Baumwollindustric.

Auf Ersuchen des Handelsministers sind gestern abend
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Baumwoll-
injdustrie noch einmal zusammengetreten . Tie Ver¬
handlungen führten zu keiner Einigung und die allge¬
meine Aussperrung in der ganzen Baumwollindustrie
beginnt daher heute.

ItaNe».
Aehrenthals Gegenbesuch. Graf Aehrenthal und

Giuliano begaben sich nach dem Königlichen Schloß
Racconigi und kehrten nachmittags d Uhr nach Turin
zurück. Der König und die Königin gaben zu Ehren
des Grafeii Aehrenthal ein Frühstück. Der König ver¬
lieh dem Grafen den Annunciatenorden . Graf Aehren¬
thal überreicht dem König ein Handschreiben des Kaisers,

wies. Von bestimmendemEinfluß wurde I . Becker, dem
er wertvollste Unterweisung in der Farbengebung und Mal-
weise zu verdanken hat. Nach mehrjährigen Reisen, die ihn
durch Italien und die Kunstzentrenvon Belgien und Hol¬
land führten, nahmen Studien vor den Berliner, Dresdener
und Münchener Meisterwerken ihn in Anspruch. Bei seiner
Rückkehr nach Frankfurt widmete er sich dort namentlich dem
Portraitfach . Mehr als 400 Frankfurter Persönlichkeiten
verdanken dem Künstler ihre künstlerische Wiedergabe. So
waren es seine Lehrmeister Jakob Becker und Hassemer,
später Artur Schopenhauer, Kainz und W. Jordan , auch die
Professoren Zcherny und Erb , denen sein Pinsel ein zweites
Leben verlieh. Das für die Wiesbadener Galerie ge¬
stiftete schöne Werk gehört in die nicht zahlreiche Gruppe
seiner Historischen Studien . — Am 23. Juni 1307 ist er in
Frankfurt a. M. einem längeren Leiden erlegen. Es ist mit
besonderem Dank zn begrüßen, daß mit der Stiftung die
Erinnerung an einen tüchtigen, liier wenig bekannten und
kaum vertretenen heimischen Künstler zn Ehren kommt.

Theater und Literatur.I Martha Lesfler-Burckard,  unserer beliebten dra¬matischen Sängerin , wurde vom deutschen Kaiser
der Titel einer Kgl. Prmß . Kammersängerin verliehen.

Direktor Max Reinhardt  vom Berliner Deutschen
Theater hat es abgelehnt, nächstes Jahr in München  zu
gastieren.

Ein Richard - Wagncr - Theater in Scheve¬
ningen  wird geplant. Das Kapital des Unternehmens
wird eine Million Gulden betragen.

Die erste Biographie  von Joseph Kainz  wird,
wie man mitteilt, in einigen Tagen im Verlag von Alfred
Pulvermacher u. Ko., Berlin, erscheinen. Sie ist aus Grund
reichen Qucllenmaterials von den: aus den: Gebiete der
Tbeatergeschichtrbekannten Autor Eugen Jsvlani  ver¬
faßt,
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in dem der Kaiser dem König für das ihm anläßlich
seines 80. Geburtstages durch Giuliano in Ischl über,
mittelte Glückwunschschreiben seinen Dank aussprrcht.

Rrrtzlarrd.
Ein vcrgeudcrischcr Archimandrit . Nach einer Mel¬

dung der „Birschewija Wjedomosti" ist der Archrmandrrt
des Höhlenklostcrs in Kiew Melchisodck wegen! Ver¬
geudung von 300 000 Rubel Klostergelder nach dem
Kloster Solowezk verbannt worden.

KNENirrr*
Der Belagerungszustand in Bilbao ist auf ge.

hoben  worden
Griechenland.

Die Ergänzungswahlen für die Kreter . Der König
Unterzeichnete ein Dekret, welches bestimmt, daß die
Ergänzungswahlen für die drei von Kreter », nicht
angenommenen Mandaten am 27. November statt¬
finden sollen.

T « i°!rsS.

Die Anlcihcvcrhandlungen . Entgegen den in den
letzten Tagen im Umlauf befindlichen Gerüchten er¬
klärt man ' in Pfortekreisen , daß die Anleihefrage nun¬
mehr eine gute  Wendung genommen hat . Die türki¬
sche Regierung hält nach wie vor an ihrem ursprüng¬
lichen Standpunkt fest und verweigert auch fernerhin
die Gewährung spezieller Bedingungen , wre z. B. die
ausländische Finanzkontrolle . Dennoch glaubt man.
daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu einem guten
Ende führen werden.

Abd ul Hamid erkrankt. Man bestätigt , daß Er-
sultan Abd ul Hamid von einer Arterienverkalkung be*
fallen worden sei. Diese Krankheit hat , wie dies ge¬
wöhnlich der Fall zu sein pflegt , die Nervenschmerzen
des Kranken vermehrt , so daß der gegenwärtige , Zu¬
stand des Exsultan zu ernsten Besorgnrsten Anlaß gibt.

Nersierr.
Die Beisetzung des Regenten . Der verstorbene

Regent wurde am Donnerstag unter großem militäri¬
schem Pomp nach dem Wallfahrtsort Schah Abd ui
Azim gebracht, um dort beigesctzt zu werden. .

Luftschiffe und Aeroplane.
Wettflügc Trier -Metz.

v Metz, 30. September. T Helen  stieg heute nach'
mittag 4 Uhr 47 Min. zu einem Probeflug aus, nahm aber
schließlich, als der Wind sich legte, die Richtung nach Trier.
Zwischen Msziöros und Hauccnconrt niußte Thelen aber
um 5 Uhr wegen eines Ventilrohrdesekts landen, wobei ein
kleiner Riß an der unteren Tragfläche entstand, und zwar,
nach einer Privatmeldung , dadurch, daß beim Niedergehen
sein Apparat mit einer Kuh kollidierte. Die Hcrbeischasfung
des Reparaturmaterials wird wahrscheinlich so viel Zeit in
Anspruch nehmen, daß erst morgen früh an die Rückfahrt
nach Metz gedacht werden kann. Thelen hat zu Ab-
spcrrnnAszwecken eine halbe Kompagnie Soldaten erbeten,
die ihm zur Verfügung gestellt werden. Eine von hier aus
zur Unfallstelle Thelens entsandte Kommission der Flug-
leitung hat festgestellt, daß Thelen nicht wegen eines Ventil-
brvchs, wie zuerst angegeben, gelandet ist, sondern wegen
Platzens eines Benzinröhrchens. Bei dem Herabsteigen
auf eine Wiese stürzte eine Kuh auf den Aeroplan zu und
riß ihm die linke Unterdccke auf. Die Kuh wurde nicht ver¬
letzt. — Gegen 1/2,7 Uhr unternahm S ca tut in zwei kurze
Flüge von je 5 Minuten Dauer und erwarb dadurch Preise
von je 200 M.
Der Flug eines deutschen Offiziers über die französische

Grenze.
w. Metz, 30. September. Engelhardt,  der um

4 Uhr 59 Min. in Trier zum Flug nach Metz startete, wurde
um 6 Uhr 2 Min. vom Flugplatz in Metz ans gesichtet. Um
6 Uhr 10 Min. überflog er den Flugplatz und über die Stadt
hinweg in südwestlicher Richtung. Er ist 12 Kilometer
nördlich von Ranch  bei den Hüttenwerken von Pompey
glatt und ohne Schaden gelandet.

Des näheren berichtet darüber ein weiterer Drahtbcricht
wie folgt:

bä . Paris , 1. Oktober. Der an dem Tncr -Mctzcr-über-
landflug teilnehmende Korvettenkapitän Engelhardt flog in¬
folge eines Irrtums  über französisches Gebiet, kreiste in
einer Höhe von etwa 500 Dieter über Nancy und landete
dann etwa 10 Kilometer südlich von dieser Stadt in der
Nähe von Pompey (Departement Meurthe et Moselle).
Engelhardt wurde von den herbeigceilten Landleuten sehr
freu  n blich  ausgenommen. Die Gendarmerie benachrich¬
tigte den Präfekten, welcher seinerseits wieder den Vorfall
dem Kriegsminister meldete Kapitän Engelhardt sprach
die Hoffnung aus , daß man ihn morgen seinen Flug sort-
sctzcn lassen werde. Wie dem „Matin " gemeldet wird, sei
der Irrtum dadurch entstanden, daß Kapitän Engelhardt
Metz für Diedenhofen  gehalten habe und deshalb
weitergeflogensei. Er hat den 200 Kilometer langen Flug
in 2 Stunden 41 Min. zurückgelegt.

•wb. Paris , 1. Oktober . Ans Nancy wird gemeldet:
Kapitän Engelhardt  habe bei der Landung die
Befürchtung geäußert , für einen Spion  gehalten zu
werden, da in nur geringer Entfernung von der Laa-
dungsstelle das Fort Frouard liegt . Ter Aeroplan
Engelhardts hat keinerlei Schaden erlitten Der Kapi¬
tän sprach die Absicht aus , heute früh gegen 5 Uhr den
Rückflug nach Metz und Trier anzutreten.

Ein neuer deutscher Überlandfernflug.
bä. Berlin , 30. September. Der geplante überlandfern-

flug ist aus der Strecke Aachen-Berlin beabsichtigt.und wird
vom Deutschen Luftschisserverbandorganisiert. Der Flug
wird die Städte Aachen, Cöln, Düsseldorf, eventuell auch
Essen, Dortmund, Hamm, Münster, Osnabrück, Hannover,
Brannschweig,, Maadcbura berühren unfr in Berlin-
Johannisthal enden.
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Arrs Stadt mrd Land.
Wresdadrnrr Nachrichten.

Wiesbaden ^ 1. Oktober.
Umzug.

War es in den letzten Tagen in den Haushalten, die
Mit dem 1. Oktober einem Wohnungswechsel entgegen-
sahen, schon recht ungemütlich, so ist heute jedenfalls der
Höhepunkt des Unbehagens erreicht. Durch die Straßen
fahren feit dem frühen Morgen die großen Ungetüme von
Möbelwagen, die das kostbare Gut bergen sollen, das die
Hausfrau fürsorglich in Körben und Kisten verpackt hat.
Mit rauher Hand greift der Helfer die einzelnen Gegen¬
stände an, die eine fo lieblose Behandlung nicht gewöhnt
sind ,und, ungehalten darüber, zerbrechen. Es ist unglaub¬
lich, und nur wer einen größeren Umzug schon mitgemacht
hat, weiß das, was da alles in Trümmer geht. Selbst die
festesten Gegenstände geben jeden Widerstand auf. Mit
athletischer Gewandheit hebt sich der Träger ein Möbelstück
auf die Schulter, um im selben Augenblick auch schon mit
einem bedauernden Oh ! zu konstatieren, daß er damit in
Iden danebenstöhonden Trumeau ' gefahren ist. Scherben!
ISie sollen Glück bedeuten, aber die Hausfrau ist durchaus
sticht glücklich darüber , um so weniger, «als auch von der
Treppe herauf ein verdächtiges Klirren ertönt. Dort ist der
Mann, der den Korb mit den kostbaren Nippes herunter¬
trägt , soeben gestolpert. Wenn glücklich alles verstaut, zu
turmartiger Höhe auf dem Wagen uniergebracht, dann be¬
ginnen die Gefahren des Transportes . Auch da soll es
nicht immer ohne Zwischenfälle abgehen, und beim Abladcn
geht ebenfalls noch manches Stück den Weg alles Irdischen.
Ist endlich alles in der neuen Wohnung, dann findet man
sich in dem Durcheinander feines eigenen Besitztums nicht
mehr zurecht. Die Leiden des Auspackens und der Auf¬
stellung der einzelnen Gegenstände haben damit ihren An¬
fang genommen. Trauernd steht die Gattin, die teure —
der Gatte kümmert sich bekanntlich um den Umzug aus
Prinzip nicht —, vor ihren Schätzen und besteht sich den
^Schaden, im Geist bereits eine Verlustliste ausstellend.

Sie zählt die Häupter ihrer Lieben
Und sieht, wie wenig ganz geblieben.

Die Hauptsache ist jetzt, da der Umzug wieder einmal glück¬
lich bewerkstelligt, aber jedenfalls die neue Wohnung. Die
alte — nein, das ging wirklich nicht' mehr fo weiter, eln
Wechsel war da unbedingt notwendig. Die neue Wohnung
ist doch ganz anders. Sie ist erst wirklich das, was man
sich unter einem netten, freundlichen Heim mit allen An¬
nehmlichkeiten vorstellt. Hoffentlich bleibt sie es auch,
mindestens aber fo lange, bis auch sie nicht mehr den ge¬
stellten Anforderungen entspricht und eines schönen Tages
der Möbelwagen bestellt wird. Der Umzug steht wieder
vor der Tür . J g.

Der Hofzug des Z^ren.
Im Homburger Bahnhof, draußen in der langge¬

streckten überdachten Bahnsteighalle nächst des Fürstenbaurs,
steht seit längerer Zeit der Sonderzug des Zaren an der
Stelle, wo man den Sonderzug des Kaisers bei feinen all¬
jährlichen Taunusbesuchen häufig sieht. Der Zarensondcr-
zug besteht aus 11 vierachsigenI>.-Zujgwaaen, von denen
man einen, weil die offene Halle nur 10 saßt, ins Reben-
geleise fahren mußte. Der Anstrich ist dunkelblau mit wenig
Goldverzierung, an jeder Wagenssite find 10 Fenster, etwa
fo groß wie die an unseren Personenwagen, zum Herab¬
lassen eingerichtet. Zwischen je zwei Fenstern ist ein kleiner
vergoldeter russischer Adler angebracht. Im Gegensatz zu
den hellfarbenen Wagen des deutschen Kaiserzuges machen
die Zarensonderzugwagen einen etwas düsteren, aber keines¬
wegs unfreundlichen Eindruck. Die beiden Doppelachsen der
Wagen ruhen zwischen ungeheueren Federn, während unter
der Wagenmitte die Gasbehälter angebracht sind. Tie
Wagen sind elektrisch beleuchtet, über den Eingangsküren
hängt ebenfalls eine elektrische Glühlampe, die Gasbeleuch¬
tung tritt nur in Funktion, wenn die elektrische versagt.
Das Wagengewicht schwankt zwischen 36 000 und 45 000
Kilogramm. Die Wagen, die auch Dampfheizung haben,
sind also im Vergleich zu unseren neuen D-Zug- und Schlaf¬
wagen, die bis zu 60 000 Kilogramm wiegen, nicht schwer.
Das ist um so verwunderlicher, als alle Wagen von oben
bis unten eine Stahlpanzerung haben, die allerdings von
außen und innen unsichtbar ist.. Jnsanteriegewehrseuer
würde die Wagenwändc nicht durchschlagen, auch kleine
andere Geschosse dringen nicht in das Innere ein, denn die
Panzerung ist recht stattlich. Die Revision des Zuges hat
zuletzt am 19. September v. I . stattgesunden, was aus den
Aufschristen an den Wagen hervorgeht. Neun der Wagen
sind für Personenbeförderung, einer enthält die Küche und
einer das Gepäck. Die Wagen des Zaren und der Zarin
sind von außen nur durch die Seidenvorhänge kenntlich,
sonst aber von außen genau wie alle anderen. Im Gegen¬
satz zur äußeren Einfachheit steht die Eleganz der Innen¬
ausstattung, da gibt es neben den Schlafräumen prächtige
Salons , Rauch- und Lesezimmer, Räume für die Zarcn-
kinder usw. Die Gesamtlosten des Sonderzuges einschließ¬
lich der Einrichtung betragen 4 Millionen Mark. Da der
Zar fünf Sonderzüge in gleicher Ausstattung besitzt, so
repräsentieren diese' einen Gesamtwert von 20 Millionen
Mark. Der Sonderzug des Deutschen Kaisers ist bekannt¬
lich Staatseigentum , über die Fahrgeschwindigkeit des
russischen Hoszuges ist die irrige Ansicht verbreitet, daß sie
weit geringer sei als die anderer Züge. Das trifft nicht
zu. Wenn der Zug auch nicht mit D-Zugsgcschwindigkeit
dahineilt, so erreicht er doch um so eher die Geschwindigkeit
unserer Eilzüge, da er an keiner Station hält. Nachts fährt
er etwas langsamer, genau wie der Sonderzug des
deutschen Kaisers. In Homburg wird der Sonderzug Tag
und Nacht von vier russischen Beamten bewacht. Er ist
dort plaziert, weil in Friedberg und Bad-Nauheim ge¬
eignete Nebengeleise nicht vorhanden sind. Er wird auch
Wohl in Homburg bleiben, wenn der Zar nach Darmstadt
geht, denn rn den Darmstädter Bahnhöfen existiert auch
keine so schöne Halle, wie sie in Homburg seinerzeit für den
Zweck geschaffen Wurde, fürstliche Sonderzüge aufzunehmen.
Die Achsen der Zarensonderzüge sind meist zum Verstellen
eingerichtet, da die Spurweite der russischen Bahnen be-
Lanntlich etwas größer ist als die aus den übrigen

, europäischen Bahnen. Der in Homburg befindliche Zug ist
>in Wirballen stationiert und aus die Normalspurweite ein¬

gerichtet, so daß der Zar mit Gefolge dort umsteigrn
muß. ö.

— Ehrung. Ihrem scheidenden Direktor, Herrn Ge¬
heimrat Professor [Dr. Breuer,  brachten die Schüler des
Kgl. Realgymnasiums gestern abend einen F a cke l zu g.
Der Oberprimaner Keyer hielt eine Ansprache und wies
aus das segensreiche Wirken des Scheidenden während
seiner 45jährigen Amtstätigkeit hin. Direktor Breuer dankte
seinen Schülern in einer kernigen Rede und nach Aus¬
bringen eines letzten Hochs zogen die Schüler klassenweise
an ihrem alten Direktor vorbei.

— Jubiläen . Polizei -Kanzleisekretär Eduard Peter-
mann  ist heute 25 Jahre bei der hiesigen Polizei ; im
ganzen dient er 42 Jahre . Petermann gilt als gewissen¬
hafter Beamter, ist beliebt bei Vorgesetzten und Publikum
und als treuer Kollege geschätzt. von seinen Mitarbeitern.
— Ein seltenes Jubiläum feierte heute, am
1. Oktober, Fräulein Olga Tittelbach  im Hause Julius
Bormaß. An diesem Tag sind es 25 Jahre , daß Fräulein
Tittelbach bei der Firma in Mülhausen i. Th., dem damali¬
gen Sitz der Firma , in die Lehre trat . Seit dieser Zeit ist
sie ununterbrochen im Hause Julius Bormaß tätig . Die
Jubilarin wurde am Vorabend ihres Ehrentags vom Ches
und von den Angestellten in gebührender Weise gefeiert und
unter Ansprachen durch kostbare Geschenke geehrt. Auch sonst
erhielt die Jubilarin von Verwandten der Firma sowie
der Kundschaft zahlreiche Beweise der Wertschätzung.

— Sonntagsruhe . Der Zentralverband der Fleischer
und Berufsgenossen, Verwaltungsstelle Wiesbaden, hat an
die Polizeibehörde ein Schreiben gerichtet, worin ersucht
wird, in Zukunft die Kontrolle wegen der Sonntagsruhe
im Fleischergewerbeschärfer durchzuführen. Es sei dieses
im Interesse einer Arbeiterschicht, die noch mit unverhältnis¬
mäßig langer Arbeitszeit an Werktagen zu rechnen habe,
von unbedingter Notwendigkeit. Ferner werde sich emp¬
fehlen, den Aufsichtsbeamtenden Auftrag zu erteilen, alle
nach 9y2 Uhr noch anzutreffenden Metzgergehilsen, die mit
Fleischaustragen beschäftigt sind, anznhalten und zu proto¬
kollieren. Auch in den Betrieben müsse eine scharfe Kon¬
trolle geübt werden.

— Wiesbadener Arbeitsnachweis. Bei den Vermitt¬
lungsstellen standen im September d. I . in der Abteilung
für Männliche  655 Arbeitsgesuche 432 Angeboten von
Stellen gegenüber, von denen 328 besetzt wurden. In den
Abteilungen für Weibliche  lagen 862 Arbeitsgesuche vor;
1045 Stellen waren angemeldet und 634 wurden besetzt.
Der Abteilung für das Gast - und Schankwirt-
schaftsgewerbe  waren 749 Arbeitsgesuche, darunter
208 von Weiblichen, zugegangen, denen 669, darunter 229
für Weibliche, offene Stellen gegenüberstanden. Von den¬
selben wurden 565, darunter 130 durch Weibliche, besetzt.
Insgesamt  waren im September d. I . 2233 (im Sep¬
tember 1909 2416) Arbeitsgesuche und 2146 (2092) Angebote
angemeldet, besetzt wurden 1527 (1333) Stellen.

— Kirchliches. Fm evangelischen Kirchcnzettel für
morgen Sonntag , den 2. Oktober, ist übersehen, den Gottes¬
dienst in Clärenthal  zu erwähnen. Derselbe beginnt
um 10 Uhr und ist mit dem herkömmlichen Erntefest ver¬
bunden. Die Predigt hält Pfarrer Weber.

— Turnerisches. Der „Männ er - Turnv er ein"
veranstaltet am Sonntag , den 2. Oktober, nachmittags
2 Uhr, in der Turnhalle, Platter Straße 18, sein alljährliches
Zöglings wetturnen.  Abends findet Familien¬
abend mit Tanz statt. Die Preisverteilung wird ebenfalls
abends vorgenommen. Um 1 Uhr mittags trifft die Turn¬
gemeinde Zeilsheim  hier ein, um dem „Männer-
Turnverein" einen Besuch abzustatten. Nach einem Rund¬
gang durch die Stadt werden die Turner gegen 4 Uhr in
der Turnhalle eintreffen.

— Der Name des Exerzierplatzes in der Dotzheim-
Schiersteiner Gemarkung. Vor kurzem brachte das „Tag¬
blatt " eine Notiz, wonach die Schiersteiner sich darüber be¬
schwerten, daß der Exerzierplatz einfach der Exerzierplatz
„Dotzheim" und das in Aussicht stehende Fort kurzweg
„Fort Dotzheim" genannt wurde. Mit dem letzteren wird
es Wohl noch gute Weile haben, und der Name des Exer¬
zierplatzes ist doch -ivohl nicht so wichtig, um darüber zu
streiten. Doch zur Richtigstellung möge folgendes bemerkt
werden: Der ganze Exerzierplatz ist 80 Hektar groß; davon
gehörte die Hälfte der Dotzheimer und ebenso die Hälfte
der Schiersteiner Gemarkung an ; so zwar, daß die Hälfte
des Schiersteiner Teils (also im ganzen % des ganzen Exer¬
zierplatzes) auch noch Eigentum Dotzheimer Bürger war.
Die Höhe der Flurentschädigung kann doch sicher auch nicht
als Beweis angeführt werden; es kommt dabei doch nur
darauf an, von welcher Seite die Truppen anrückten, beziv.
wo sie ihr Lager aufschlugen. Und was die Entfernung,
bezw. die Nähe der beiden Orte anbetrifft, so genügt wohl
ein Gang von Dotzheim nach Schierstem, um das Gegenteil
des in dem oben angeführten Artikel Angeführten zu be¬
weisen. .Doch das nur nebenbei: Der Name Exerzierplatz
„Dotzheim-Schierstem" ist wohl zu lang und umständlich,
uni beim täglichen Gebrauch Anwendung zu finden. Man
nenne den Platz doch einfach den neuen Exerzierplatz. Es
weiß sicher jedes Kind, was damit gemeint ist. Der Exer¬
zierplatz an der Schiersteiner Straße bleibe der alte ; der
ganz alte an der Aarstraße kommt doch als solcher überhaupt
nicht mehr in Betracht, und sollte eine genauere Bezeichnung
dafür hin und wieder doch noch einmal nötig werden, so
könnte dies ja mit dem zuletzt angeführten Namen geschehen.
Damit wäre die ganze Streitfrage beigclcgt und die Dotz¬
heimer und Schiersteiner könnten wieder ruhig schlafen.

— Die Kohlenvcrkaufsgesellschaft, E. G. in. b. H., hat
die früheren Geschäftsführer R. Korkhaus und Th.
Schweitzguth  wieder in ihr Amt eingesetzt und den
bisherigen Aufsichtsrat abberufen. Der handelsgerichtliche
Eintrag steht bevor.

— Der Fidibus . Infolge der Zündholzteuerung ist der
Fidibus in sparsamen Familien wieder in seine Rechte ge¬
treten, ein zusammengesalteterPapierstreisen, der zum An¬
zünden der Pfeife, des Lichts und anderer Dinge benutzt
wird . Der sonderbare Name soll von dem fran¬
zösischen fil de b.ois kommen, was jedoch nicht zu;

treffend scheint. Dagegen hat die Abkürzung des
Wortes Fidelibus viel für sich. Früher luden
die Studenten zu ihren Versammlungen durch Zettel
ein, die die Aufschrift trugen Fidelibus fratribus oder bloß
Fidelibus . Mit derartigen Zetteln zündeten sie die Pfeifen
an und nannten dann die Streifen Fidibus . (Der Fidibus
ist infolge der riesigen Verteuerung der Zündhölzer durch
den schwarzblauen Block auch in den Wirtschaften wieder zu
Ehren gekommen. In einer bekannten, vielbesuchten Apfel¬
weinkelterei in der Aarstraße ist er seit längerer Zeit schon
eingesührt und die Gäste haben sich sehr rasch daran ge¬
wöhnt.)

— Esperanto. Der Ansängerknrsus der hiesigen
'Gsperantogruppe wurde am vergangenen Mittwoch mit
41 Schülern eröffnet. Weitere Teilnehmer können noch in
der zweiten Stunde , Mittwoch, den 5. Oktober, eintreten.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : General von
Jzumailoff  aus Wilna im „Hotel Bellevue", General
Rikowskh  aus Petersburg im „Hotel Nassau und Cecilie",
Graf Wedel,  Obertruchseß des Kaisers , und Sohn Graf
Wilhelm Wedel  aus Weimar , Graf Wolken  st ein  von
Schloß Wildstein, Baron v. O h e i m b von Schloß Dehrn et. Rh.
im „Hotel Rose".

— Kurhaus . Am Sonntag führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 2% Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Hand,
Hahn, Bleidenstadt , Langenschwalbachund zurück, am Montag
nach Clarenthal , Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbaö
und zurück. — Zu dem morgigen Vokal - und Jnstru-
mental - Konzert  im Kurhause ist der Mainzer Männcr-
gesangverein gewonnen. Dieser Verein steht seit April d. I.
unter Leitung des bekannten Chormeisters Wilhelm Geis von
hier, der unter 142 Bewerbern einstimmig gewählt wurde. Der
Verein ,tritt in einer Stärke von 180 Sängern aus und bietet
Gewähr für einen auserlesenen Kunstgenuß. Um eine über-
füllung des Saales zu vermeiden, werden Zuschlagkarten zu
25  Pf . in beschränkter Zahl verausgabt . Das Konzert nimmt
um 8 Uhr seinen Anfang. -— Am Mittwoch nächster Woche findet
abends 8 Uhr im Kurhause ein Englisch - Amerika¬
nisches Konzert  statt , zu welchem Madame Kalna von
der -Hofoper Covent-Garden in London sowie das Boston-
Quartett gewonnen wurden.

— Der Mcisterringerwettstreit im Saalbau Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8. Bei dem Meisterringerwettstreit , der
heute abend seinen Anfang nimmt , stehen sich sehr interessante
Paare gegenüber. Die eingetroffenen Ringer werden vor dem
Beginn der Kämpfe den Besuchern borgestellt. Die Kämpfe
beginnen ca. %9 Uhr. Bor Beginn der Ringkämpfe kommt ein
sportliches Programm zur Ausführung.

— Achttägige Jtalienfahrt. An der am 23. Oktober in Cöln
beginnenden Jtalienreise für die Mitglieder des Deutschen
Flottenvereins können auch Nichtmitglieder gegen Zahlung des
Beitrages von 2 M . teilnehmen . — Allein Mitreisende Damen
finden angenehmen Familienanschluß . Der Preis für die ganze
Reise, alle Kosten für Fahrt , Hotels und Verpflegung ein¬
geschlossen, beträgt nur 180 M . Ausführliche Programme ver¬
sendet kostenlos Stadtsekretär Noß, Schriftführer des Deutschen
Flottenvereins , Duisburg , Grünstraße 80.

— Kleine Notizen. Ein Ständchen  brachte gestern
abend der hiesige Männergesang -Verein „Union" dem Ehepaar
Kaiser,  Kaiser -Friedrich-Ring 17, anläßlich seiner silbernen
Hochzeit.

Theater, Kunst, Borträge.
* Königliche Schauspiele . (Spiel  p l a n .) Sonntag,

den 2. Oktober: „Lohengrin". Anfang 614 Uhr. Montag , den
3. , Abonnement B : „Die Journalisten ". Anfang 7 Uhr
Dienstag , den 4., Abonnement C: „Der Troubadour ". ätnfann
7 Uhr. Mittwoch, den 6., Abonnement D : „Madame Butterfly-
Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 6., Abonnement A - Tamn ’
Hauser". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 7., Abonnement C, zum
erstenmal : „Die Hoffnung auf Segen ". Anfang 7 Uhr. Sams¬
tag , den 8. : „Der Graf von Luxemburg". Anfang 7 Uhr. Sonn - (
tag, den 9,, Abonnement B : „Die Zauberflöte ". Anfang 7 Uhr.
— Morgen gehl im Hoftheater , wie bereits angekünüigt, Richard
Wagners „Lohengrin" in Szene . Herr Tijssen vom Opernhaus
in Frankfurt a. M., der am vorigen Sonntag hier mit so
außerordentlichem Erfolge als „Siegmund " in der „Walküre"
gastierte, wird den „Lohengrin" singen. Anfang 614' Uhr. Er¬
höhte Preise.

* Sinfoniekonzerte der Königlichen Kapelle. Die Abonne¬
mentseinladung für die Sinfoniekonzerte im Königl. Theater , t
welche vor einigen Tagen versandt wurde, enthält die Bestim¬
mung, daß den vorjährigen Abonnenten ihre seitherigen Plätze
bis zum 3. Oktober reserviert bleiben. Neu-Abonnenten können
Anmeldungsformulare zum Abonnement auf die Konzerte bei
den Portiers des Königlichen Theaters erhalten.

* Residenz - Theater . (S p i e I p I a n.) Sonntag , des
2. Oktober, nachmittags 144 Uhr : „Taifun ". Abends 714 Uhr:
„Die goldene Ritterzeit ". Montag , den 3.: „Die goldene Ritter¬
zeit". Dienstag , den 4.: „Theodore u. Ko.". Mittwoch, den 5.:
„Biel Lärm um nichts". Donnerstag , den 6. : „Die goldene
Ritterzeit ". Freitag , den 7.: „Buridans Esel".

* Skalatheater Schmidt. Sonntagnachmittag 4 Uhr findet
wieder eine Familienvorstellung bei halben Preisen statt. Abends
8 Uhr gibt's „Tünnes im Harem " und den famosen Einakter
„Tünnes im Himmelbett ".

* Biophon-Theater (Wilhelmstraße 6) . Wie uns mitge- ,
teilt wird , hat Herr Direktor Lorentz  die Leitung des
Biophon-Theaters im „Hotel Metropole" niedergelegt. Er
scheidet mit dem heutigen Tage aus einer längeren Wirksamkeit,
in der er stets mit Erfolg bestrebt gewesen ist, seinem Unter¬
nehmen auch in kultureller Hinsicht einen achtunggebietenden
Rang zu sichern und doch dem Geschmacke des großen Publikums
Rechnung zu tragen.

* Nassauischcr Kunstvcrcin (Wllhelmstraße 24, Museum ) .
Reu ausgestellte Bilder : Von Doris Raab in München 14 Radie¬
rungen : „Villa Adriana ", „Villa d'Este", „Cvpressen aus der
Villa Adriana ", „Villa d'Este" (Treppe) , „Jschia ", „Capri ",
„Aus Capri", „Aus der Villa Ruffinella ", ,,'Castello di Grag-
mano", „Villa Falsanieri ", „Aus der Villa Falsanieri ", „Aus
der Villa Ruffinella ", „Kopf" und „Studie ".

* Im Albert-Schumann -Thcatcr zu Frankfurt a. M. findet
morgen Sonntag , den 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, die erste
große Kinderpantomime statt . Zur Ausführung gelangen „Im
lebenden Spielwarenlager der Puxpcnkönigin" sowie „Max
und Moritz". _ _ _

Uassamsche Nachrichten.
Der Zar aus dem Niederwald

p.  Aßmannshausena. Rh., 30, September. Zar Nikolaus
von Rußland unternahm vorgestern eine Automobil tour von 1
Friedberg aus , wo er zurzeit weilt, durch das Wispertal
nach dem Nationaldenkmal  auf dem Niederwald
und stieg hierbei im „Hotel Jung zum Anker" zur kurzen
Rast ab.

*
ö.  Königstcini. T., 30. September. Ab 1. Oktober wird

das Besitztum von Steiger in Königstein in den Besitz der
Großherzogin - Mutter  von Luxemburg übergehen,
die das Eigentumsrecht zum Preis von 430 000 M. erwor¬
ben hat.

Niedershausen (Oberlahnkreis), 1. Oktober. (Eige-
ner Drahtbericht.) Gestern morgen wurde hier der etwa
30 Jahre alte unverheiratete Otto Würz  von hier im Faul¬
bach tot ausgefunden. Näheres über die Todesursache ist
noch nicht bekannt.
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S. Vom Westerwald, 29. September . Wie der „Erzähler
dom Westerwald" zu berichten weiß, ziehen letzt wieder eine
Sorte Agenten  durch die Dörfer , die Bestellungen auf so¬
genannte Familie nblätter  entgegennehmen und deren
Zungenfertigkeit geradezu erstaunlich ist Mit dem Abonnement
ist eine Versicherung gegen Unfall verbunden. Es wird emp¬
fohlen, wenn der betreffende Reisende erscheinen sollte, sich ge¬
nau die Bedingungen , unter denen eine Unfallentschädigung
gewährt wird, anzuschen, che man unterschreibt. Gewöhnlich
lauten nämlich die Bestimmungen der Versicherungspolice etwas
anders als der Reisende den Leuten vorredet, übrigens ist
auch der Inhalt der Zeitschrift minderwertig , teils sogar nicht
einwandsfrei.

S. Hachenburg, 29. September. Der hiesige Lokal-
gewerbeverern  läßt sich die Fürsorge der schulentlassenen
Jugend sehr angelegen sein. Kürzlich konnten wir über die
Gründung einer Jugend - und Volksbibliothek seitens des Ge¬
werbeperems berichten. Diesmal ist es eine Schülerwanderung,
die dem Gewerbeverein gutzuschreiben ist. Sie fand am Sonn¬
tag statt und führte über Alpenrod, Büdingen zur Hochbrücke
bei Hardt . Unterwegs wurden Volksspiele veranstaltet , und in
Erbach hatte der Gewerbeverein für die leibliche Erquickung
Sorge getragen. Die Tour hat alle Teilnehmer (65 Schüler
beteiligten sich) in jeder Beziehung befriedigt, so das; die Ein¬
richtung beibehalten werden wird.

Aus der Umgebung.
Zur angedrohten Metallarbeiteraussperrung.

f , Frankfurt a. M., 30. September. In einer Ver¬
sammlung haben gestern auch die Arbeiter der Adlerwerke
einstimmig beschlossen, die angedrohte Aussperrung der
Metallarbeiter mit einer allgemeinen Arbeits¬
niederlegung  zu beantworten. Ferner wurde be¬
schlossen, bis zur Beilegung der Streitigkeiten alle Über¬
stundenarbeit abzulehnen. Heute abend findet eine Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner der Metallarbeiter Frank¬
furt a. M. und Umgegend statt. Auch für kommenden Mon¬
tag sind mehrere große allgemeine Versammlungen cinbe-
rufen. In der Vertrauensmännersitzung des Gewerkvereins
der Maschinenbau- und Metallarbeiter (H. D.) referierte
Arbeitersekretär Balzer über die bevorstehende Aussperrung
in der Metallindustrie. Darauf berichteten die Vertrauens¬
männer über den Verlauf der Fäbrikversammlungen. Dar¬
nach ist die Arbeiterschaftder großen Betriebe durchschnitt¬
lich gewillt, bei Eintritt der Aussperrung in den Gesamt-
ausstaNd zu treten. Wieweit die Kündigung auch die Mit¬
glieder des Gewerkvereinsbetrisst, läßt sich noch nicht über¬
sehen. Die Mitglieder in Ossewbach haben bereits gekündigt
erhalten. Wegen der eventuellen Arbeitsniederlegung der
Nichtausgesperrten soll, wie die „Franks. Ztg." berichtet,
mit der Hauptleitung in Verbindung getreten werden. Eine
Resolution auf Verzichtleistung der Unterstützung in den
ersten 14 Tagen, die in anderen Verbänden beschlossen
wurde, soll mit Rücksicht auf die gegenwärtige Teuerung
her Mitgliederversammlung nicht vorgelegt werden.

Die Ankunft der 3. Eisenbahner in Hanau.
Hanau, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Heute

mittag 11 Uhr traf auf dem Oskbahrchofe das 3. Eiscn-
bahMegiment aus Berlin hier ein, begrüßt von dem Osfr-
zierkorps der Garnison Hanau und Vertretern der städti¬
schen Behörden. Zum Empfang waren ferner anwesend
der Verein der Pioniere und Verkehrstruppen aus Frank¬
furt a . M. mit der Kapelle des Nassauischen Pionier¬
bataillons ^Nr. 21, Aus dem Paradeplatz hielt der Ober¬
bürgermeister die Begrüßungsansprache. Der Oberst des
Regiments dankte mit einem Hoch aus die Stadt.

Lebendig anfgespießt.
"Ms. Cassel, 30. September. Lebendig aufgespießt und

getötet wurde heute hier ein Schlosserlehrling Wollny.
Derselbe arbeitete auf dem Balkon einer Villa, um einige
Befestigungen anzubringen. Dabei stürzte er aus dem
zweiten Stock in die Tiefe und schlug so unglücklich auf die
Eisenspitzen des Vorgartcngitters auf, daß er förmlich auf¬
gespießt wurde. Eine Gitterspitze durchbohrte ihm den
Kopf, so daß der Tod sofort eingetreten sein muß.

Landes-Obst- und Gartenbau -Ausstellung.
— Frankfurt a. M., 29. September . Die Vorbereitungen

für die am 7. Oktober zu eröffnende Landes-Obst- und Garten¬
bau-Ausstellung sind bereits im vollen Gange und man kann
schon aus dem Werden ersehen, daß die kommende Veranstal¬
tung einem schönen Erfolge entgegengeht. Aus dem ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden  werden die besten Produkte
der diesjährigen Obsternte nach der Frankfurter Festhalle ge¬
bracht, um hier nach Sorten und Qualitäten wohlgeordnet in
kunstgerechtem Aufbau zur Schau gestellt zu werden. In der
Mitte der Halle wird ein großes Blumen -Parterre geschaffen,
auf dem in diesen herbstlichen Tagen sich ein Blumenflor ent¬
falten wird, wie er im Freien schon lange nicht mehr anzu¬
treffen ist. Die Erzeugnisse der Bindekunst und der Topf¬
pflanzenkulturen vervollständigen auf der Galerie das schöne und
eigenartige Bild, das die Festhalle in dem prächtigen Grün der
alles rahmenden Tannen -Dekorationen bietet. Vor der Halle
sind auf der weiten Fläche eine Reihe künstlerischer, mit Skulp¬
turen geschmückten Gartenanlagen entstanden, die auch diesen
Teil des Festhallengeländes kaum wieder erkennen lassen. Alles
in allem verspricht diese Herbstausstellung, die uns zum ersten¬
mal ein großes gärtnerisch angelegtes Bild im geschlossenen
Raume bietet, ein Ereignis zu werden, das sicherlich vom
großen Publikum Mit Interesse begrüßt werden wird.*

f . Frankfurt a.  M ., 30. September. Der Einbrecher
Koniad Hollands der bei einem M a n sa r d e n e i n b r u ch
in der Körnerwiese Nr. 14 überrascht wurde, jagte sich eine
Kugel in den Kopf,  nachdem, er von drei Schutz¬
leuten über die Dächer hinweg verfolgt worden war und er
keine Rettung mehr sah. Lebensgefährlich verletzt wurde
der Einbrecher ins Krankenhaus gebracht.

* Mainz , 1. Oktober.
1 rn 58 cm am gestrigen Rheinpegel:  1 m 52 cm gegen

Vormittag.

Gerichtliches»
Akt» Wiesbadener Geerchisialer».

wc. Um die Fischereigerechtsame in den ehemaligen
uafsamschcn Oberämtern Cambcrg und Idstein sowie in
der Gemeinde Eisenbach . handelt es sich einem
Ztvilprozeß,  welchen der Freiherr v. Freyberg-
Schütz . sowie seine Ehefrau aus Schloß Heldenwang bei
Burgau (Bayern) Wider 13 Besitzer von Mühlen
angestrengt haben, und welcher unlängst vor dem 3. Zivil¬
senat des Oberlandesgerichts in Frankfurt als Berufungs¬
gericht entschieden worden ist. Die Kläger beanspruchen das
MslchlieLLche,FMereireHt in den zu den Mühlen der Be¬

klagten gehörigen Mühlgräben, und sie machen zugunsten
dieses Anspruchs geltend, daß an den Bächen von alters
her ein landesherrliches Fischereiregal bestanden habe, das
ihren Rechtsvorgängern 1859 in Evbleihe gegeben sei. Die
Erb leihe sei am 31. August 1870 bestätigt und am 15. Novem¬
ber 1870 Von ihnen abgelöst worden. Das Fischereirccht be¬
greife nicht nur die Bäche in sich, sondern auch die Mühl¬
gräben und an diesen jedenfalls durch unvordenkliche Ver¬
jährung erworben. Die beklagten Mühlenbesitzer bestreiten
die regale Natur des Fischereirochts an den Bächen und
vor allem dessen Ausdehnung aus die Mühlgräben ; sie be¬
haupten eventuell, daß das Recht durch Nonusus oder Nicht¬
ausübung seit unvordenklicher Zeit untergegangen sei, und
daß sie selbst das Fischereirecht in den Mühlgräben durch
Ersitzung oder Vetustas erworben hätten. Das Landgericht
in Wiesbaden h,at auf Grund der stattgehabten Beweis¬
aufnahme gegen die Beklagten erkannt, das Berusungsgc-
ri-cht wies das Rechtsmittel der Beklagten zurück und be¬
stätigte demgemäß das erste Erkenntnis. Gegen das Urteil
ist zwar die Revisionsbeschwerdeerhoben, es unterliegt
jedoch kaum einem Zweifel, daß dasselbe als ein Dcfiniti-
vum angesehen werden kann. *

ag. Ein rabiater Gast. Der Taglöhner Georg Z. von
hier saß am 16. August d. I . mit mehreren Kollegen in
dcnt Lokal des Gastwirts Gemmer. Als cs ans .Zahlen
ging, entspann sich zwischen dem Wirt und einem Gast ein
kleiner Disput , da letzterer der festen Meinung war , die
letzte Runde Bier bereits bezahlt zu haben. Nunmehr
mischte sich auch Z. in den Streit , fand aber kein Gehör,
weshalb er ein Glas ergriff und, dasselbe nach dem Wirt
warf . Das Glas zerschellte an einem Pfeiler , der Boden
aber flog dem Gastwirt an den Kopf. Z. wurde hierauf
durch den Taglöhner Karl CH., der dem Wirt zu Hilfe kam,
an die frische Luft gesetzt. Vor dem Lokal stürzte sichZ. aus
Ch. und hieb mit einein geschlossenen Messer auf ihn ein.
In Anbetracht des Umstandes, daß die Verletzungen der
beiden in Frage kommenden Personen nicht allzu erheblich
waren, ließ cs das Schöffengerichtbei einer Gefängnis¬
strafe von 14 Tagen bewenden.

wo Besuch in der Speisekammer. Der Taglöhner Michael
R. in H ö ch st ist eines .Tages bei dem Logiswirt Adam H.
in Höchst durch ein Speisetammerfenster eingestiegen und
hat aus einer durch ihn erbrochenen Kassette Geld, ferner
bei anderen Gelegenheiten in demselben Hause Kleider,
Stiesel, eine silberne Uhr, Kognak, Dörrfleisch usw. gestoh¬
len. Wegen zweier schwerer und dreier einfacher Diebstähle
belastete die Strafkammer den Mann mit 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis.

WC. Prügel statt Geld . Der Fabrikarbeiter Karl W.
von Biebrich  hat verschiedene Gegenstände bei dem Alt-
händler K. dortsclbst gekauft und schuldete ihm 7 M., als K.
eines Tages bei ihm erschien, um Bezahlung zu fordern.
W. schloß dabei hinter dem Manu die Stübentür zu, warf
ihn zu Boden und mißhandelte ihn nicht unerheblich. Dann
öffnete er die Tür wieder und jagte K. die Treppe hin¬
unter. Vom Schöffengericht ist er dafür mit 6 Wochen Ge-
fäNMis bestraft worden. Er aber behauptet, seine Frau sei
nicht dazu zu bringen gewesen, die Rechnung bei K. zu be-
Zahlen, weil dieser sie gelegentlich von Besuchen in seinem
Laden belästigt habe. Mit Rücksicht auf die Erregung, in
der W. sich infolge der Erzählung seiner Frau befunden,
setzte das Berufungsgericht die Strafe aus 3 Wochen herab.

Aus nrrswiietigen GcerchrsiSlsn.
Eine Rabenmutter.

rmk. Darmstadt, 30. September. Das hiesigeS chw u r-
gericht  verurteilte die 31 Jahre alte Ehefrau Elisabeth
Fries,  die ihr 5)4 Jahre altes Stiefkind  fortgesetzt
derartig rdh behandelt hat, daß es infolge der erlittenen
Verletzungen sta r b, zu 6 I a h r en Z u cht h a u s,

*
wb . Paris , 1. Oktober. Das Kriegsgericht von Nancy hat

den Hauptmann Fontanh , ehemaligen Zahlmeister des 37. In¬
fanterieregiments in Trohes , wegen Veruntreuung  von
11.000 Frank und wegen Fälschungen zu 3 Jahren Ge¬
fängnis  verurteilt und abgesetzt.

Spsrt.
* Fußball . Während die 1. Mannschaft des Sport¬

vereins Wiesbaden,  E - V.", am morgigen Sonntag
in Frankfurt gegen den F, -K. Germania spielst findet auf dem
hiesigen Sportplatz ein Spiel der Ib -Mannschaft statt , das den
Spielen der 1a-Mannschaft nicht viel nachgeben wird. Als
Gegner hat die Id -Mannschaft die 2. Mannschaft des Frank¬
furter F .-K. Kickers, in der der größte Teil der vorzüglichen
Leicht-Athletiker der Kickers spielt. Das Spiel beginnt um
8Vs. Uhr und findet bei ermäßigten Eintrittspreisen statt . Auch
Vormittags findet auf dem Sportplatz ein Wettspiel der
8a-MannsÄaft gegen die 8. Mannschaft der Frankfurter Kickers
statt . Es beginnt um %10 Uhr. Die Abfahrt der 1. Mann¬
schaft erfolgt 1 Uhr 8 Min.

Die Cholera.
w. Hellevortsluis (Südholland), 30. September. An

Bord des hier aus Riga eingetroffencn, nach Dordrecht
bestimmten holländischen Dampfers „Eugenie" ist ein
choleraverdüchtiger Krankheitsfall vorgekommen. Der
Dampfer wurde in Quarantäne gelegt.

hd. Budapest, 30. September. Wie aus Mohacs ge¬
meldet wird, ist dort die Cholera-Epidemie nach zwei¬
tägiger Pause in verschärftem Maße ausgetreten. Von
gestern auf heute sind 5 Personen an der Cholera erkrankt
und zwei gestorben.

w. Rom, 30. September. In den letzten 24 Stunden
sind in b>cr Stadt Neapel 18 Erkrankungen und 11  Todes¬
fälle an Cholera fest-gestellt worden, in der Provinz Neapel
neun Erkrankungen und ein Todesfall, in der Provinz
Salerno eine Erkrankung und ein Todesfall, in der Provinz
Caserta zwei Erkrankungen, in Apulien vier Erkrankungen
und drei Todesfälle, in der Provinz Sassari aus Sardinien
vier Erkrankungen und der Tod einer aus Neapel zuge¬
reisten Person.

w. Koustmttmopel, 30. September. Hier sind gestern
acht, nach anderen Angaben zehn neue Erkrankungen und
vier Todesfälle an Cholerg vorgekommerp

Kieme ThrsZM. ".'
Zum Streik der Hamburger Cafäkcllncr. In der

letzten Sitzung des Vereins der Cafötrers von Hamburg
legte der Vorsitzende ein Schreiben des Vereins der
Caf^kellner vor, in dem um Unterhandlungen gebeten
wird , auch wird die Entlassung des Redakteurs der
Monatsschrift zugesagt. Tie Versammlung ging jedoch
auf die Anerbieten nicht ein und erklärt , das Vorgehen
der Kellner sei derart gewesen, daß man nicht mit
ihnen verhandeln könne. Auch hätten sich soviel Kräfte
von außerhalb gemeldet, daß die Casätiers den Streik
für erledigt ansehen.

Ein Mordversuch. Eine blutige Schießaffäre spielte
.sich kürzlich in Sosnowice ab . Ter frühere Verleger
des diort erscheinenden Kuriers „Zaglebia ", Mad-
zelwski, begegnete auf der Straße seinem Nachfolger
Klossowski. Plötzlich zog . elfterer einen Revolver und
feuerte mehrere Schüsse auf Klossowski ab, der schwer
getroffen zusammenstürzte . In hoffnungslosem Zu¬
stande wurde er nach dem Krankenhause gebracht.

Ein Raubmord wurde auf dem Wege von Lublinitz
nach Ostrowig an dem Schneider Brad verübt . Ter
Mann wurde von einem 16jährigen Burschen erschossen
und seiner Barschaft beraubt . Der Täter ist , cm-
fotnmen.

Bon einpm Automobil überführen und getötet. Frenag-
mittag wurde an der Ecke der Franken- und Eisenacher
Straße zu Berlin das achtjährige Töchterchen des Post¬
schaffners Klar von einem Automobil überfahren und
getötet. st-

30 wertvolle Hunde und andere Tiere verbrannt. In
Cöln fanden bei einem größeren Schadenfeuer 50 wertvolle
Hunde, sowie eine Menge anderer Tiere, die sich in einem
Park befanden, den Tod in den Flammen.

Ein gefährlicher russischer Revolutionär. Der Fahr-
ra-ddi'eb, der den Schutzmann Henlschel zu Leipzig bei der
Verhaftung erschossen hatte, entpuppte sich als ein gefähr¬
licher russischer Revolutionär , namens Oselewski, der an¬
fangs dieses Jahres in Odessa im Aufträge der russischen
Revolutionären Partei ein Bombenanschlag aus einen
russischen Großfürsten unternommen hatte. Infolge der
verspäteten Ankunft des Großfürsten fei die Bombe zu
früh gefunden und dabei einige Personen schwer verletzt
Worden. Dann will er anfangs Februar aus Odessa mit
Komplicen entflohen sein. Beide wurden steckbrieflich ver¬
folgt. Nach mehrfachen Jrrfahtten sind sie endlich in
Leipzig angekommen.

Vierundvierzig Häuser nicdsrgebramtt. In Hcydil
(Ostpreußen) wurden in der vergangenen Nacht durch eine
Feuersbrunst 44 Gebäude ein Raub der Flammen. Es
herrscht großes Elend unter den Bewohnern.

Ein Ehedrama. In Langfuhr bei Danzig durchschmtt
der Rentner Johann Jdes sich und seiner Frau die Kehle
und stürzte daun in den Hof. Beide sind tot. Ursache sind
eheliche Zwistigkeiten,

Nutzen einer Cholcraepidemie. So seltsam es erscheinen
mag, von einem Nutzen dieser mörderischen Krankheit zu
sprechen, hat sich im Jahre 1893 ein solcher doch im Indischen
Ozean gezeigt. Dort fanden sich nämlich plötzlich ungemein
viele tote Haifische, und es ließ sich Nachweisen, daß diese
auch an der Cholera gestorben waren, höchst wahrscheinlich,
weil sie die Leichen der im Hafen von Bombay verstorbenen
britischen Seeleute, die an derselben Seuche gelitten und
ein Grab im Meere gesunden, als willkommene Beute ver¬
zehrt hatten.

Handel . Industrie.
,eeei Voiles Wirtschaft, ' l̂ i

Herg - imcid Mäitten wesen.
* Blei- and Silbexhütte, Biaubach . In Ausführung des

Generalversammlungsbeschlusses , wonach das Grundkapital
um 1 Mill. M. voll , und. 500 000 M. mit 25 Proz. einzuzahlende
Aktien auf nominell 4 Mill. M. gebracht werden soll, bietet nun¬
mehr das Konsortium, das aus den Finnen Baß u . Herz in
Frankfurt a. M., Schmitz - Heidelberger u. Ko. in Mainz und
M. M. Warburg u. Ko. in Hamburg besteht, bis spätestens
15. Oktober die neuen am Ergebnis des laufenden Geschäfts¬
jahres partizipierenden Aktien den alten Aktionären in der Weise
an, daß auf je 3000 M. alte Aktien eine neue zu 1000 M. zum
Kurse von 108 Proz. zuzüglich 4 Proz. Stückzinsen bezogen
werden kann.

* Die Bosiizer Biaunkolilsnwerke A. G. in Bositz schlägt
10 Proz . (i. V. 14 Proz.) Dividende sowie eine Kapitalserhöhung
um 2 250 000 M. auf 6.75 Mill. M. vor zur Beseitigung der
Bankschuld und Beschaffung weiterer Mittel. Die neuen Aktien
sollen ab Juli 1911 dividendenberechtigt sein und einem Bank¬
konsortium zu 110 Proz. üfberlassen werden, welches sie den
Aktionären zu 116-Proz. von 1 zu 2 zum Bezüge anbietet.

Industrie und Mandel.
* Siabeisfi ^ iionvsEtioa . Die ’ nächste Mitgliederversamm¬

lung der Stabeisenkonvention findet am 19. Oktober in
Düsseldorf statt. Auf der Tagesordnung steht der Antrag, einen
Aufschlag von 2 M. pro Tonne für diejenige Menge durchzu¬
führen , die auf dem Wasserwege nach dem gemeinsamen Ab¬
satzgebiete (Mitteldeutschland) verschickt wird. Gleichzeitig
dürfte wohl auch die Freigabe der Verkäufe iür das erste Quar¬
tal erfolgen unter Vornahme einer Preiserhöhung von 2 M.

’ Vom amerikajaiscb.cn Eisen- und Stahhnarki . Nach dem
Wochenbericht des -„fron Monger“ vom amerikanischen Eisen-
und Stahlmarkt aus Philadelphia gelten angesichts der jüngsten
Entwickelungen weitere Preisrückgänge als nicht ausgeschlossen.
Die Käufer sind aber sehr zurückhaltend und die Weiterver¬
arbeiter kaufen nur in dem Maße, als sie Fertigware eingehen.’
Die Verschiffungen der Stahlwerke im September sind voraus¬
sichtlich 5 bis .10 Proz . niedriger als im August. Nach der
zwischen dem Stahltrust und .den unabhängigen Werken ge¬
pflogenen Konferenz gelten eine Erklärung des- offenen Marktes
für Stahlprodukte oder scharfe Preisherabsetzungen als unwahr-
scheinlicn. Das Hauptinteresse wird dem Roheisenmarkt zu¬
gewendet, der nach der jüngsten Besserung neuerdings abge¬
flaut ist. Kleine Preiskonzessionen scheinen an der Tagesord¬
nung. Lieferung 1still -war etwas mehr gefragt. Die Produ¬
zenten verhalten sich bezüglich der Beurteilung der Zukunfts¬
aussichten reservierter und sind zu Preiskonzessionen geneigt.
Cleveland-Hütten eisen für Oktober- und Dezemberlieferung
wurde zu 16 Dollar, für Januar und März etwas höher ge¬
handelt . Promptes südliches Eisen .war etwas belebter mit Unt

I
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Sätzen zu 12% Dollar und 13% Dollar lür Januar und März.
Badisches, phosphorarmes und Schmiedeeisen lagen matt . Der
niedrigere Preisstand und die Verzögerung der Ablieferungen
werden zweifellos weitere Produktionseinschränkung im Osten
herbeiführen . Schweres Fertigmaterial war ruhig, die Preise
blieben jedoch behauptet , Stäbe und Knüppel waren matt.

w. Dia Obeischlssischo Kohlenkonvantion ist unter Zu¬
stimmung sämtlicher Mitglieder auf weitere 5 Jahre verlängert
worden.

* Fürst PIeß und Krupp. Der Generalbevollmächtigte des
Fürsten PIeß dementiert die Blättermeldung , laut welcher die
Firma Krupp in Kostuchna bei PIeß ein Industriewerk errichten
wolle ; es hätten gar keine Verhandlungen stattgefunden, das
Gerücht sei gänzlich unbegründet.

* Deutsche AblluErohr-VerkaufsstslIe, G. m. b. H-, Frank¬
furt a. BI. In der Sitzung der Werksbesitzer wurde beschlossen,
die Entscheidung über die Erneuerung des Syndikats bis zum
30. November d. J. zu vertagen.

* Die Alemaimiabrauerd , A.-G. ia Dortmund, die dem
"Konzern der Niederdeutschen Bank angehörte , beruft nunmehr
die noch ausstehenden 75 Proz . des Aktienkapitals ein.

Versiclieimjjgsweseai.
* Nachschüsseforderungsn der Hagelversicherungsgesell-

tchaflen . Von Hagelversicherungsgesellschaften fordert weiter
die Schwedter Hagel- und Feuerversicherungsgesellschaft,
Sc 'hwedt, [190 Proz., die Borussia, Hagelversicherungsgesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit in Berlin,  175 Proz . und die Ge¬
sellschaft zu gegenseitiger Hagelschädenvergütung in Leipzig
[ISO Proz. Nachschuß ein.

* Die Preußische Hagelversicherungs-Gesellschaft a. G.
in Berlin fordert für 1910 einen Nachschuß von nicht weniger
als 350 Proz. der Vorzugsprämie ein.

Marktberlelite.
— Fruchtmarkt zu Mainz vom 30. September. Weizen

per 100 Kilo 20.75 M. bis 21 M., Korn 15.50 M. bis 15.75 M.,
Gerste 16.25 bis 16.80 M„ Hafer 15.75 bis 16 M„ Kornstroh
3.40 bis 4.40 ML, Heu 6.80 bis 7 M., Kleeheu 6.80 bis 7 M„
2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gemischtes Brot
|1!. Sorte 28 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 PL, ;1 Kilo
Schwarzbrot 2. Sorte 26 Pf., 1% Kilo Weißbrot , allgem. Preis
71 Pf.

= Vielmarkt zu Mainz vom 30. September. Farren per
50 Kilo Schlachtgewicht 75 bis 80 M., Ochsen 1. Qualität 90
bis 95 M., 2.  Qualität 85 bis 90 M., Rinder 1. Qualität 80 bis
87 M„ Kühe 1. Qualität 78 bis 83 M., 2. Qualität 66 bis 73 M„
3. Qualität 62 bis 67 M„ Kälber 1. Qualität 96 bis 100 M.,
Schweine 1. Qualität 74 bis 75 M„ 2. Qualität 73 M„ 3. Qualität
55 bis 68 M.

— Marktbericht zu Mains vom 30. September. Kartoffeln
100 kg 5—6, Weißkraut 10—15, Rotkraut 15—30, Zwiebeln
9—11, gelbe Rüben 6, Lauch 35, Sellerie 130, Petersilie 25,
Butter Vs  kg süß 115—1'25, in Partien 105—-125, Eier 25 St.
[150—200, Karotten geh. 3—5, % kg 10, Rhabarber 15, Spinat
10—12, Erbsen mit 25—30, ohne 50—60, Bohnen 20—2o,
Rosenbrocken 20—25, Dickbohnen 15—.18, Tomaten 10—14,
Champignons 60—70, Knoblauch 30—40, Römischkohl 8—10,
Roterüben 5, Weißerüben 6, Gurken 1 Stück ,10—25, Einmach¬
gurken 100 St. 120—200, Kohlrabi 3—5, Wirsing 6—10,
Zuckerhut 8—12, Kopfsalat 3—A, Endivien 5—10, Blumen¬
kohl 20—50, Meerrettich 15—30, Rettich 8—20, Rettich geh.
5, Radieschen 3—5, Artisehoken 25—35, Bananen 5—10,
Zitronen 8—12, Melonen 40—50, Quitten '% kg 25, Kokosnüsse
20—30, Nüsse 100 St. 80—120, Himbeeren 45, Apfel .4 kg
12—25, Birnen 1^ -30, Pfirsiche 30—40, Zwischen M—18,
türkische Zwelschen 25-—30, Brombeeren 25, Preiselbeeren 35,
Trauben 25—35, Ananas .1.30, Paprika 40, Maronen 40.

HamdelsregssteE ' Wlssbatlesa.
— Hotel-Restaurant Tannhäusci -Kraj , Heinrich Krug. In

das Handelsregister Abteilung A ist am 24. September 1910 bei
der Firma „Hotel-Restaurant Krug, Bes. Heinrich Krug , mit
dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen, daß die Firma abgeändert
ist in „Hotel-Restaurant Tannhäuser -Krug, Heinrich Krug“.

Div. °/o

Berliner Börse.
Letzte Notienmgon vom 1- Oktober.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblalts .)

9 Berliner Handelsgesellschaft
6 Commerz- u. Discontobank .
6‘/a Darmstädter Bank . ■ ■ .

l2 >/ü Deutsche Bank . « . . ■
8 Deutsch-Asiatische Bank » .
5 . Deutsche Effekten- u, Wechselbanik
91/» L .äconto-Commandit » » » »
8‘/i Dresdener Bank - » . »
6*/« Nationalbank für Deutschland «

-iO öesterreichißche Kreditanstalt
5.83 Reichsbank - - - - - - - -

V

Vorletzte leizia
Notierung.

6
0
6»/*
0
6*/s
6>/26
6

Schaafhausener Bankverein •
Wiener Bankverein . . - »

- Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr.
81/« Berliner Grosse Strassenbahm .
6 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft

Hamburg-Amerik. Paketfahrt «
Norddeutsche Lloyd-Actien >
Oesterreich-Ung. Staatsbahn »
Oesterr. Südbahn (Lombarden)
Gotthard .
Oriental, Eisenb.-Betrieb • «
Baltimore u. Ohio . * ■ x *
Pennsylvania . « « « • « •

A4/a Lux. Prinz Henri » » - - .
16 Neue Bodengesellsehaft Berlin
5 3üdd. Immobilien 60 % » » •
0 Schöfferhof Bürgerbräu » . «
0 Cementw. Lothringen . . .

27 Farbwerke Höchst , » . » »
32 Chem. Albert . . . » * • »
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act,
6 Felten & Guilleaume Lahm, %
5 Lahmeyer
6  Schuckert . , « » » • « *
9 Rhein.-Westfäl. Kalkwerks . »

25 Adler Kleyer . . , , . . ,
15 Zellstoff Waldhof « » . > .
12 Bochurncr Guss. , » , . » »
5 Buderus . . . . . « » « »

10 Deutsch-Luxemburg » » » » -
8 Eschweiler llergw. . » , , .
g Friedrichshütte . . , ,
9 Gelsenkirchener Berg , , , .
o do. Guss » , . ,
8 Harpener •
A Phönix - sh * k» Rkbii
4 Laurahütte .

13  Allgem , Elektr , Gesellack , . ,

166.70 166.25
112.10 112.20
131.40 131.25

1 256.75 256.50
147.90 149.50
107 107
189.75 189.75
162.50 162

. 126.20 126.70
■

143 142.75
143.40 143.25
140.50 140.90
146 146
185.50 185.50
122.70 121.50
142 142.60

. 108.50 108

C 22.60 22.50
■

151 151.25
107 107.50

— 120.30
147.75 147.40
149.25 149.25
88.20 88
83.75 —

102 102
D 534.75 632

493 493
n 186.25 185
g 169.90 169.50
U 116.50 117
M 162.10 162.25
R 161 160.50
* 447.25 441.25
:« 262 262
u 235.10 235.10

112.80 111.25
* 203.70 204.75
M 198.25 198« 150.60 130.90
K '222.30 231.90
y 81.10 81.50
g 192 191

218.1=0 218.40
173.50 173.10
283.90 283.60

Tendenz; behauptet.

Letzte Nachrichten.
Ein russischer Spion.

Int. EZcrnowitz, 1. Oktober. In Rostock wurde ein
Mann unter dem dringenden Verdacht verhaftet,
Spionage für Rußland zu treiben . Es wurde bei dem
Verhafteten eine umfangreiche Korrespondenz und
zahlreiche Pläne galizischcr Festungswerke gefunden.
Ter Verhaftete hat bereits ein. umfassendes Geständ¬
nis abgelegt. Er gibt an, er sei bis Anfang März
aktiver Offizier gewesen und von Paris aus als Mit-
glicd des dortigen ukrainischen Verbandes nach Öster¬
reich zu Spionagezwecken, speziell in Galizien und der
Bukowina , zugunsten Rußlands geschickt worden.

Die ungarische Anleihe.
Paris , 1. Oktober. (Eigener Trahtbericht .) Ter

„Matin " schreibt: Tie Nachricht, daß die ungarische
Anleihe dank der Banken der N o t h schi l d g r u p p e
in Deutschland und Österreich abgeschlossensei, rief in
diplomatischen finanziellen und politischen Kreisen eine
lebhafte Bewegung  hervor . Das Pariser
Haus Rothschild dementierte diese Meldung nicht, wird
aber veranlaßt werden, seine Nolle in dieser Ange¬
legenheit zu erklären,  in der seine auswärtigen
Gesellschafter eine den Interessen Frank¬
reichs feindselige Haltung  eingenommen
haben.

Die Wettflüge Trier -Metz.
wd . Metz, 1. Oktober . Bis &A  Uhr heute früh ist

Kapitän Engelhardt  hier noch nicht wieder
eingetroffen.  Tie Rückreise dürfte sich wegen
des sehr starken Nebels verzögert haben. — Ter
Apparat Thelens ist noch nicht soweit wieder in Ord¬
nung gebracht, daß heute vormittag an einen Aufstieg
gedacht werden könnte.
Kapitänleutnants Engelhardts Rückfahrt sreigcstcllt.

Ranch , 1. Oktober. (Eigener Trahtbericht .) Kapitän
Engelhardt  landete aus einer Wiese bei Meurthe
freiwillig . Er wurde von den Behörden einem kurzen
Verhör  unterzogen , da sich aber nichts Verdächtiges
ergab, seine Rückkehr  f r e i g e st e l l t . Engel¬
hardt übernachtete auf einem Gut in der Nähe und be¬
absichtigt im Laufe des Vormittags nach Metz und
Trier zurückzukehren.

Ein Acroplanbegleitschisf in Frankreich.
-wb. Paris , 1. Oktober . In : Auftrag des Marinc-

ministeriums wird der Kreuzer „Foudre " zu einem
Begleitschiff von A er op lauen  umgestaltet werden.
Zu diesem Zweck wird insbesondere das Teck ent¬
sprechend eingerichtet werden, damit es den Aeroplancn
auf ihren Flügen über See im gegebenen Falle als
L a n d u n g s P u n k t und Unterkunftsstätte dienen
kann. _ „

Ein deutsches Denkmal in Frankreich.
T»’b . Stuttgart , 1. Oktober . Tie Deputation zur

Einweihung des W ü r t t c m b c r g e r - D e n k m a l s
bei Champigny wird am 8. Oktober abends unter der
Führung des Präsidenten des Württembergischen
Kriegerbundes , Generalleutnant z. D . v. Greifs , nach
Paris abfahren . Von der dreißig Mann starken Depu¬
tation , in der das Präsidium , die Einzelmitglieder und
die Vereine vertreten sind, sind acht Teilnehmer Inhaber
des Eisernes Kreuzes . Auch das Ehrenmitglied des
Bundes , Generalleutnant der Infanterie z. T . v. Pfeil,
und der Schöpfer des Denkmals , Professor Frenz , wer¬
den sich an der Einweihungsfeier beteiligen, die am
11. Oktober , nachmittags 3 Uhr, ftattfindct . Das Denk¬
mal Ivird durch ein Mitglied der Kaiserlichen Botschaft
mit einer Ansprache in den Schutz des Maires von
Champigny gestellt werden. Kranzspenden am Denk¬
mal selbst sowie am Grand Monument von Champigny
von deutscher und französischer Seite werden das An¬
denken der Gefallenen ehre.'

Eine schwere Anschuldigung gegen den „Matin ".
Bukarest, 1. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Das

hiesige Blatt „Epoca" behauptet , der Pariser „Matin"
habe von der türkischen Regierung während der Anleihe-
Verhandlungen in Paris zehn Millionen  Frank
für die U n terst  ü tzu n g der Anleihe v e r l a n g t.
Infolge der abschlägigen Antwort der türkischen Regie¬
rung habe der „Matin " dann das M ä r chc n einer
türkisch-rumänischen Militärkonvention erfunden.

Ein Dampfer gestrandet.
hd . Hamburg , 1. Oktober . An der chinesischen

Küste ist der Dampfer „Lydia " der Hamburg -Amerika-
Linie gestrandet. Das Schiss gilt als t o t a l ver¬
loren.  Tie Mannschaft wurde gerettet : der Schaden
ist bedeutend, aber durch Versicherung gedeckt.

Berlin , 1. ' Oktober. (Eigener Trahtbericht .) Das
I u b i l ä u m der Unfall - und Invaliditäts-
Versicherung  wurde heute in dem Plenarsitzungs¬
saale des Reichstages festlich begangen.

Paris , 1. Oktober . Ter russische Geschäftsträger in
Paris , Nekludoff, hat gestern dem Präsidenten der
französischen Republik von der Ernennung Jswols-
k i s zum russischen Botschafter in Paris
in Kenntnis gesetzt und um die Zustimmung der fran¬
zösischen Regierung gebeten, die sofort erteilt wurde.

stick. New Aork, 1. Oktober . Tie amerikanische
Pacific -Flotte hat aus Washington die Order erhalten,
sich zur Ausfahrt bereit zu halten . Dieser Befehl ist
aus eine Mitteilung des Washingtoner Vertreters der
chinesischen Regierung , Herrn Calhun . zurückzuführen,
der die amerikanische Regierung offiziös von einer
neuen Erhebung der Boxe  r in Kenntnis setzte und

erklärte , daß das Leben der Ausländer in Gefahr sei.
Auch die amerikanische Flotte aus Manila  sowie die
Landarmee auf den Philippinen erhielten Befehl, sich
zum sofortigen Abrücken nach China bereit zu halten.
Die Freunde der Missionare und der amerikanischen
Kaufleute in China sind infolge dieser Nachricht sehr
beunruhigt . " _ _

Krtzts H and elsttackrirM 'srr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeleilt dom Bankhaus Pfeiffer u . Ko.. LanMasse 16.1
Frankfurter Börse. 1. Oktober, mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 209H Diskonto-Komrnandit 190.75, Dresdner Bank
162.25, Handelsgesellschaft 167, Lombarden 227/s, Baltimore
und Ohio 107.75, Gelsenkirchen 222°/«, Bochumer 236.25,
Harpener 192.50. Norddeutscher Llohd 108.75, Hamburg -Amcr.-
Paket 143.25, 4proz. Russen 93. Phönix 248.75.

Wiener Börse, 1. Oktober. Österreichische Kredit-Aktien
668.50, Staatsbahn -Aktien 762.20. Lombarden 117.20, Mark¬
noten 117.63. Tendenz : ruhig.

Schiffs-Mchrlchlen.
Deutsche Ost-Afrika-Linie. Bureau : L. Rettenmahcr,

Nikolasftratze 8. F 826
Reichspostdampfer „Prinzessin ". Kapitän Doherr . von Ham¬

burg nach Südafrika . 27. September ab Tanger . „Admiral ".
Kapitän Kley, von Südafrika nach Hamburg . 17. September ab
Swakopmund. „Feldmarschall", Kapitän Wcihkam, zurzeit in
Hamburg . „Prinzregent ", Kapitän Gaube, von Hamburg nach
Südafrika , 26. September an Durban . „Bürgermeister ". Kapi¬
tän Fiedler , bon Südafrika nach Hamburg , 28. September ao
Lourenco Marguez . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von
Hamburg nach Südafrika , 28. September Cuxhaven passtert.
„Herzog", Kapitän Mühlbauer , zurzeit in Hamburg . Jtitw .
Kapitän Pens , bon Hamburg nach Ostafrika, 21. September
Dover passiert. „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von
Hamburg nach Südafrika . 19. September ab Las Palmas.
„Adolph Woermann ", Kapitän Jversen . bon Hamburg nach
Südafrika , 23. September ab Aden. „Windhuk", Kapitän Metzer,
von Südafrika nach Hamburg , 26. September ab Aden. „Aus¬
wald", Kapitän Matzen, bon Hamburg nach Südafrika . 9. Sept.
ab Hamburg . „Acllia", Kapitän Winnenberg , bon Hamburg
nach Südafrika , 24. September ab Lourengo Marguez . „Nico¬
media", Kapitän Feldmann , von Hamburg nach Südafrika,
28. September ab Mombassa. „Khedive", Kapitän Bremer , von
Südafrika nach Hamburg , 20. September Kap Verte passiert.

Neteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
30. September. 7 Uhr

morgcus
2 Uhr
Nachm»

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0« u. Normal-
schwere . -

Barometer a. d. Meeressplegel
Thermometer (Celsiust) . -
Dunstspannung (lllillimeter)
Nctalivc Feuchtigkeit 07«)
Windrichtung . . • . • •
Nicderschlagshöye(Mlllim.) .
Höchste Temperatur (Celsius)

752.5
762.8
12.4
10.3
97
still

17.1. Ni

753.7
763.8
16.9
13.1
<2

SW . 1
7.5

cdrigsteS

756.4
766.7
12.0
10.2
98

still
1.0

Ücmperati

754.2
764.4

13.3
11.2
95.7

X 10 .9.

Auf- und Untergang für Sonne (0 ) und Mond (5 ).
(Durchgang bet Sonne durch Süden »ach mitteleuropäischer Zeit.)

Oktober im Süden
Uhr Min.

®
Aufgang

Uhr Min.

<r
Untergang! Aufgang Untergang
Uhr Mili^Uhr Min .jUhr Min.

?.
3.

Ferner t

Tl2 17
112 16
ritt ein fi

6 23 !6 4115 8 » . I 6 8 N.
6 30 ';6 2j|6 185». |6 225».

ir den Mond: Am 3. Oktober 9 Uhr.
32 Min . Neumond.

Geschäftliches.
Guibürgertidje

Wohmmgs -Einrichtungen
finden Sie bei uns zu sehr mäß igen Preisen, — Uebet
100  Zimmereinrichtungen mit vornehmem Geschmack
susammengestellt . Fachmännische , zuverläffige Be¬
dienung . Weitgehendße Garantie . Franko Lieferung.
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  5969

Hermann Jireket & Co., Wiesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedrichflr . 36 .

Be&afttotteKe Einsendungen SSS
Verzögerungen niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
<iu die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Ahrrrd-Arisgabe umfaßt 14 Seiten
und die Berlagsbeilage ,,Dee Landbote".

: Leitung: W. .Schulte °om Brühl.
eeantwortiicherNedakteur !ür Politik n. Haudel: ?I. Hegerhorst , Erbenheimee
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